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Vorwort 


'V^  ei  biefer  britten  2Iusgabe  ift  ber  Untertitel  5um  ^aupttitel  gemad^t 
'^'"^rDorben,  meil  ber  bisl^erige  ^aupititel  „Das  Bilb  als  Harr"  511 
^nißDcrftänbniffen  gefül^rt  bat.  Sonft  ift  alles  unoeränbert.  ^ucb 
lüenn  fid^s  iiid^t  nur  um  eine  neue  ^lusgabe,  fonbern  um  eine  neue 
2luflage  banbelte,  tt>ürbe  idj  ben  Cert  gelaffen  I:^aben,  u)ie  er  mar. 
Cro^bem  er  bafür  5eu9t,  ba)^  icb  in  bem  unb  jenem  Dergeblid?  ge- 
bojft  babe.  So,  rnie  biefes  Bud?  vor  bem  £efer  liegt,  ift  es  ein 
Dofument  ber  §eit,  an  bem  nicbts  nad^träglid?  permi^elt  unb 
perfri^elt  ift. 

3d)  mad)e  auf  bie  r»on  mir  Dorbereiteten  „Sd^riften  für  ed?ten 
^rieben"  aufmerffam,  beren  erfte  woi}l  halb  nad?  bem  DorUegenben 
Bud^e  bei  Keimar  Mobbing  in  Berlin  erfd^einen  u^irb. 


^erb.  Zloenarius 
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Les    bourreurs    de    cr^nes 


VVNas  )in^  ^as  für  ^£mtc,  ^ic  „Sd^äbelausftopfer",  ^io  uii^  „Cd"  ;^a 
ijk^un  ,,Viomme  ond>nne"  (7.  3.  \7)  vovgcfül}vt  I]at?  Deuten  wh  <>as 
i3ilb  aus  illemenceaus  Blatt  einmal  auf  ^eutfd]!  Sie  I^aben 
av^d^entlid?  fiebenmal  ben  großen  (Enbfieg  für  übermoraen  angefagt,  öa 
abcrbie  5d]Iu§DorfteIIung  immer  nertagt  irarb,  fo  gift  es  il]nen  nun, 
bie  einmal  aufgetriebenen  Sd^äbel  mit  Stopfpapieren  In  5orm  ju  I]alten. 
ITCit  irgenbtpeld]en  —  es  gibt  nid^t  nur  Sd^äbelausftopfer  mit  Sieges^ 
nad]rid7ten,  Begeifterungsreben,  (Cant,  f^aggefängen,  Derbäditiaunäen, 
Derbammungen  in  IPorten,  es  gibt  aud]  Sd]äbeIausftopfer  mit  Bildern. 
Zllit  geidinungen  von  ^(ugenseugen,  bie  ba  ober  nid^t  ba  finb,  mit  ed]ten 
unb  gefäl[d]ten  pl^otograpl^ien,  mit  Difionen  aus  bem  Craum  ober  aud] 
Dom  ClK^ater.  i"cidits  aber  entu^icfelt  mel]r  (Sas  aus  fid]  [eiber  unb  ift 
besl^alb  5um  Kopfaufblafen  von  innen  I]eraus  [o  geeignet,  wie  bas 
Serrbilb.    Karikaturen   [inb   ber   be\te   Sd^äbelbläliftoff  ber   IPelt. 

Der  Bürger  I]at  in  allen  Canben  aro§en  Hefpeft  cor  il^nen.  „iPeld] 
freier  (Seift!",  benft  er,  „ber  bie  Weit  aus  ftolser  l^öke  [o  ablerl^aft 
überblicft,  fo  bis  ins  3nnerfte  burd^fd7aut,  unb  feine  Srfenntnis  fo 
!ampffü[]n  befennt!"  Da  irrt  er  wohj  etwas,  ber  Bürger.  Der  Kampfe 
mut  l^at  au^er  auf  bie  c^enfur  üor  allem  auf  ^cn  c^citunasüerlegcr  3U 
ad]tcn,  unb  ber  laufd-jt  feinen  2tbonnenten.  Wo  bie  ftel]n,'bas,  Bilber^ 
Harr,  entfd]eibet  —  bu  barfft  gar  nid]t  ba[]in  auffliegen,  oon  mo 
man  bie  Dinge  von  it^ren  cerfd^iebenen  Seiten  erblicfen  fann,  bu  bift 
auf  bem  Boben  beiner  partei  cor  einer  Seite  angepflöcft.  Xlun  l^üpfe 
mit  beinent  Stricf  am  Bein,  ba{]  ^n  bem  gufd]auer  „aus  feiner  Seele 
3U  tansen"  fd^einft.  €in  ^errbilberjeidiner,  ber  I]od]  fliegen  unb  frei 
geftalten  umU,  ber  übe  fid?  in  IPoIfen^KucfucFsI^eim,  ^onft  [d]öffen  fic 
il^n  ab.    i)od}  ift  u>o l]l  nidit  5U  befürd]ten,   ^a^  niele  foId]e  Befjinberte 
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ba  finb,  21(af[engctft  ftcc!t  an  —  möglid]:  bic  mciftcn  afautuni  an  it]re 
i^ilbei*  [clbft.  5io  iinb  ^ci*  Bürger,  jct5t  finb  [tc  ciintuil  boifaiiiiiion,  iinb 
alfo  reist,  [d]ürt,  ftär!t  man  ben  21Taf)"cimml]ii  aud]  noii  ^icfoi-  Seite 
l)cu   U)oI]l    größtenteils    mit   rul]igem    (Seipiffen. 

IPcil  Karifatur  ,,par  preference"  Suggerierhmft  für  bie  Dielen  ift, 
besfialb  ift  fie  als  Kriegsmittet  fo  überaus  beliebt.  21Ian  fann  mit  il]r 
Dilles  befämpfen  unt)  etiles  uerteiöigen,  unö  auf  <>ie  fd^uxidien  c5el]irne, 
alfo  auf  bie  bcr  iZlIel^rl^eiten ,  unrft  es  ftets.  ^mei  ^ITinuten  bei 
fül^lem  Btut  ipürben  jebem,  iber  ben!en  will,  fiav  mad7ien,  ba§  bie  un= 
DermeiMid]e  Subjeftirität  eines  §cvxhi{'Z)es  von  t:)cn  T>inqen,  bic  es 
bel]anbelt,  rein  gar  nid]ts  5ad]Iid]es  ausfagen  !  a  n  n ,  ba§  Karif'atur 
bei  allen  il]ren  Darftellungen  überl]aupt  nid]t  nur  bie  geborene  Über* 
treiberin,  fonbern  aud|  bie  geborene  5<^ilfd]erin  fein  m  u  ^  —  aber  unn* 
I-jat  ^cnn  im  Kriege  fül]les  3lut?  Bei  einem  ,5errbilb  mag  au^^er  t)em 
politifer  ber  ir'it^freunb  unb  f|ie  unb  ba  ber  Kxmftfreunb  eta^^as  3um 
2nitneb(men  finben.  ^tber  aud]  ber  ir'al^rl^eitsfreunb?  IPas  fann  ein 
.^errbilb   bem   W  a  l]  r  l]  e  i  t  f  u  d]  e  r  geben  ? 

Zllan  ift  rerfud]t,  auf  biefe  S^^aac  glatt  5U  antworten:  „Hidits". 
Da  fallen  einem  bie  beliebten  Bilber  ein:  ,,Les  Allemands  peints 
par  eux  memes",  ,,Unfre  5<^inbe,  mie  fie  fid]  felbft  fel^n",  unb  anbre 
mel^r,  bie  nad^uu^ifen,  "öa^  biefes  ober  jenes  Polf  in  feinen  Karifaturen 
gelegentlid]  fid]  felbft  üerfpottet.  Befagt  bas  nid^ts?  5iiiiäd]ft  befagt 
es,  ^a^  man  fid]  felbft  jum  23eften  l]aben  fann,  alfo  nad]  i5oetI]e5 
IPort  —  möglid]eruH^ife  5U  i:>en  heften  gel]ört.  IXn'ö  u^eiter?  Befagt  es 
etrna:  Karifaturen  berfelben  ^trt  finb  ot]ne  weiteres  fd]u?ad],  roenn  fie 
gegen  uns,  ben  5^-'inb  gerid]tet  finb,  lad]en  fie  aber  über  ^uftänbe 
bal]eim,  fo  fpiegeln  fie  bie  lDaI]rl]eit  lauter?  2ldi  nein,  fo  irenig  ber 
befte  lV>i^  jemals  ein  Bea"»eis  ift,  fo  ix?enig  gibt  aud]  bie  befte  Kari= 
fatur  jemals  einen  lVaI]rl]eitsbeu:^eis  über  il]ren  (Segenftanb. 
^lnbersl]erum,  meine  £]erren  Had]prüfer!  Hid]t  über  bie  5ad]e  gibt 
bie  Karifatur  (Srfenntniffe,  aber  über  ben  <5  c  i  d]  n  e  r ,  unb  über  ben, 
ber  fid]  il]rer  freut!  €s  ift  fd]on  tüid]tig  genug,  um  es  jU^eimal  ju 
fagen:  Das  ^errbilb  gibt  firfenntniffe,  aber  nid]t  über  bas,  was 
es  behauptet,  fonbern  über  b  e  n ,  ber  es  bel]auptet.  Die  Karifatur 
fprid]t  als  ^usbru<J  beffen,  ber  fie  ge3eid]net  I]at.  Unb 
fprid]t  aud]  über  ben,  bem  fie  gefällt.  Sie  fprid]t  über  bie  „2Tüen= 
talität"  ber  ^eid]ner  unb  if]res  Publifums,  ber  Leitungen,  bie  il]re 
Bilber  bringen,  un'i:>  il]rer  Ceferfreife.  Das  I]ei§t  aber  bei  ^Ttillionen- 
auflagen:  fie  fprid]t  über  ben  (ßeiftes^uftanb  ber  21T  el]  r  l]  ei  t  en  in 
il]ren  Urfprungslänbern.  2'cid]t  burd]  '!::'a5,  was  il]re  .^cilen  unb  5trid]e 
mit  ^Ibfid]^  fonbern  burd]  bas,  uxis  fie  unabfid]tlid]  fagen  —  burd]  bas, 
u^as  fie  D  e  r  r  a  t  c  n. 

DüDon   I]anbelt   biefe   5d]rift. 

IPer  meine  literarifdie  Cätigfeit  ipäl]renb  bes  Krieges  fennt,  ber  fann 
nid]t  be^meifeln,  baf^  aud]  bas  „Bilb  als  Harr"  nid]t  ber  Dölfer^Per* 
l]et5ung,  fonbern  ber  D  e  r  ft  ä  n  b  i  g  u  n  g  5unfd]en  t>en  Dölf ern  btenen  irill. 
^d]  fämpfe  f]ier  für  (5ered]tigfeit  gegen  uns  Deutfd]e,  u?ie  unter  uns 
Deutfd]en  für  (5ered]tigfeit  gegen  ticn  5cinb.  Unmöglid],  ^a{^  fid]  ein 
triebe  ber  (Sefinnung  unb  bamit  bie  Dorbebingung  einer  glücflid]eren 
.gufunft  l]erftetlen  unb  l]alten  läf^t,  wenn  'Z>as  Derleumben  unb  Der= 
liet^en  ol]ne  Derantrt>ortlid]feitsgefül]l  in  biefer  nngel]euerlid]feit  rer= 
bleibt.  ZTfeine  b  e  u  t  f  d]  e  n  Cefer  il]rerfetts  bitte  id]  aud]  oor  ^en  ^eug= 
niffen  biefer  5d]rift   Dor  allen:  um   faltes  Blut.    Wv'   finb  bie  Sieger 
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im  llXiffonfampf,  in  unfouii  (Sauen  [tobt  fein  ^oin^,  wk  [inb  auch  foiiio 
I]cipröpfu3cii  :^-)inancn  —  irir  Ratten  es  iinnicrl^in  Icid]tcr,  befonncn  511 
bleiben,  als  5mnal  bic  ^ransofen.  Der  unlrbc  [id|  grünblid]  irren,  ber 
meinte,  nad}  tiefen  i^anbhuujen  gegen  uns  iiuiren  mir  nun  audi  unfer= 
Kits  3ur  „2^eDand7e"  mit  gteid^en  ^Hitteln  bered^tiat.  Uns  vor  ber 
:in)tecFung  ^u  beiral^ren,  bas  ift  liefern  cSeift  aegenüber  eine 
)elH-  iPe| entlüde  pflid^t  ber  beut^-ben  Kulturpolitik.  0ber'irir  !ommen 
eben   aud^    berunter.  _ 

© 

pa§  idi  für  „Das  Bilb  als  Harr"  aus  reidiem  i^ilbermaterial 
fdjopfen  fonnte,  rerbanfe  id]  vor  allem  Kunftiuarttefern  unb  Dürer- 
bunblcrn  bei  uns  unb  im  ^tuslanb,  bie  meiner  öffentlidien  :i^itte  um 
\oldy  :i3rätter  burd]  salilreidie  Senbungen  entfprod]en  I]aben.  So  bin 
id>  fjerrn  :?rrfreb  Knapp  in  ^ürid]  für  feine  ebenfo  eifrige  irie 
perltanbnisroüe  Xiitfe  nerpfliditet.  fjerrn  profeffor  pauI  Giemen 
in  'Bonn  nerbanfe  id]  meine  meiften  Unterlagen  aus  a  m  e  r  i  F  a  n  i  f  d]  e  n 
^fättern.  ZSd]  bitte  icl}v,  mid^  b  u  r  d]  weitere  c5ufenbungen 
511  unterltüt,  en,  benn  meine  :?trbeiten  auf  biefem  05ebiete  finb  nod^ 
[anac  nid]t  abgefd^Ioffen.  2nan  uxMIe  fold^e  Blätter  unter  meiner  perfön^ 
Myn  :tbreffe  (prof.  Dr.  ^(renarius,  Dresben-i^IafeiPi^)  fämtlidi  mit  bem 
d)U|abie:   On  Sad^^cn  „:i3  i  I  b  als  r>  er  I  eu  mb  e  r")   fd^icfen. 

^Gi  ben  Olluftrationen  meines  :Sud7S  fam  es  nid]t  auf  eine  „5d]ön- 
I]eit"  an  —  bie  uxire  nad]  teitoeis  gans  fd^Ied^ten  f^eitungibruden 
ol^neliin  unerreid^bar  -,  fonbern  auf  ibre  Creue,  auf  Dofumenten- 
lUert.  ^hen  iregen  biefes  Beu:)ei5=ir»ertes  bemül^te  id?  mid^  aud),  bei 
ben  Silbern  bie  Quelle  genaueftens  ans  u  geben,  fofern  fie 
nid]t  aus  il^nen  felbft  3U  erfel^en  voat.  Wo  man  mir  bIo§  einen  :tus== 
fd^nitt  gefd]idt  I^atte,  ging  bas  freilid]  nid^t  immer  an.  Die  Quelten- 
angäbe  feli[t  aber  ^od}  nur  bei  gans  ipenigen,  5ubem  ecibent  ed^ten 
.fällen  —  bot  6  von  öen  358  Bdbern.  Die  ®riginal4Interfd]riften  iiahc 
id|,  ivo  fie  u^id^tig  maren  unb  es  anging,  mitpI]otograpI]ieren  laffen. 
Die  beutfd]en  IDorte  unter  i)cn  2r»iebergaben  faffen  fürs  ben  Sinn  5u= 
fammen,  gtoffieren  ilin  ober  beuten  auf  bas,  was  id]  ju  bead^ten  bitte. 
Wo  fie  Überfe^ungen  ber  (Driainar4Tnter)d]riften  finb,'  ift  bies 
burd^  :Jtnfü[u*"TU3S5eid7en  („  ")  fenntlid]  gemad]t. 

© 
Das  „Bilb  als  Xlavv''  ift  ein  Seitenftüc!  5U  meiner  Sd^rift  „Das  ^Bilb 
als^  Derleumber".  3e^t  ift  eine  fransöfifd^e  (5egenfd]rift  erfd]ienen, 
„L'imposture  par  l'image"  (Librairie  Payot,  Caufanne)  bie  fid]  im  Dor- 
mort  ausbrüdlid]  als  ^Intirort  auf  bas  „Bilb  als  Derleumber"  be^eid^net: 
„la  brochure  que  nous  puplions  n'est  q'une  reponse  ä  celle  du 
Dr.  Avenarius."  Sie  ift  aber  feine  ^tntmort,  fonbern  ein 
Bluff.  Sie  ift  ein  Derfud],  absulenfen.  ZTTein  Bud]  I^at  es  mit 
Oerleumbungen  5U  tun,  aud]  t>er  Citel  feiner  fran.söfifdK^n  Ctusaabe 
(Bern,  W\^)  lautet  nid]t  „L'imp  0  s  t  ur  e  par  l'image",  fonbern '„La 
calomnie  par  l'image".  Deutfcf^e  5älte  üon  ber  2lvt,  wie  bie  fran= 
3Öfifd]e  „2^eponfe"  fie  bringt  unb  u?ie  fie  fid]  hei  ber  Entente  in  ' 
2Traffen  finben,  ijah'  id]  in  meiner  c^eitfd^rift,  bem  „Deutfdien  IPitlen" 
(Kunftirart),  fd]on  im  Horember  \^\5  vov  meinen  £anbsleuten  mit 
Bilb  unb  IDort  angeprangert,  unb  ebenfo  hah^  id]  bort  aus  ber  amt== 
lidien  fran5Öfifd]en  Eingriff  =  Sdirift  gegen  tr>ir!Iidie  unb  angebüd^e 
bcutfdie    BiIber  =  Oufd]ungen     bie     fä'm'tlid^en    Silber     fd]on     im 
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0ftotKr  \^\6  J>urd\u^|'prod7on  im^  m  i  c  b  c  r  cj  c  g  c  b  c  n.  €5  ift  aud] 
^or  ^outfdiou  5^'"im*  "id?t  boigofomniou,  inid]  hc'i  ^ic|cin  :?lufräumcn 
öalicim  irgcn^ipic  511  bcl-jiii^cni.  ^»vrcilid],  bie  öcut[d]cn  ,*väUc  roii 
,,imposture'  finJ?  gogoiiübcu  öcii  fi-au5Ö)'i[d]on  DcrtcumJMintjcn  Lämmer 
an  fjannlofigf cit.  Unb  was  f|at  man  b  r  ü  b  e  n  3111*  Hoiniguiig  getan  ? 
Viat  man  öort  öffcntlid]  Mo  fran^öfifd^cn  DorIcninbeui[d]Gn  Dohiincnt= 
fälfdiungcn  aufgcbcd't,  boifpielsuHnl'o  bic  bcs  „21Iiroir",  ber  als  antl]cn^ 
ti[d]c,  nmpi^crIoglid^^  pI]otograpI]it^'l?'-'  T)ohuncntc  bcnt[d]cr  t^rcucl  — 
ru[[i[d]c  pogrompl]otograpl]ion  Dorbreitct  l]at?  0bcr  bto  glcid]  I^iar^ 
ftränbcnbcn  Dcrlcninbcrbilbcr  vom  „Zlüroir"  [on[t,  von  ,,Cc  Oournal", 
vom  „2natin",  vom  „pctit  C^^-'^iii'n^il" ?  5u  tili  liefen  nadiipcislid]  bo  = 
lu  n  \^  t  V  0  r  I  0  u  in  J^  0  r  i  [  d]  c  n  fran^öfifdicn  T)ohuncnK'^äI[d]ungon  bringt 
bie  fran5Ö)i[d]c  Sdn'ift  fein  c  i  n  5  i  g  0  s  t>  c  n  t  [  d]  0  5  c5  c  g  e  n  ft  ü  d. 
^5  gibt   cbon  foin^. 

Damit  ivh  im  Dicnfto  bor  lV>aI]rI]oit  bciberfcits  feine  ^eit  Dorlieren, 
ein  Dorfd^lag: 

„2neinc  I'jerren  e^egner  nnb  id],  unr  r»erpflid]ten  uns,  ieber  in  [einem 
53ud]e  ben  andern  ol^ne  jebc  Befd^ränt'ung  mit  IVoü  unb  ^Mlb  [agen 
unb  5eigen  jn  laffen,  was  er  unll,  inbem  jeber  von  uns  bem  anbern 
je  [ed]3el]n  Seiten  „uun^cs  papicr"  sur  Derfügung  ftellt.  ^d]  ücr= 
pflid]te  mid],  eine  vom  Dorf  affer  unb  Derleger  von  .X'imposture  par 
rimage"  mir  fertig  gelieferte  tSegenfd^rift  gegen  '^as  ,,BiIb  als  Der* 
leumber"  im  Umfange  von  fed^jolin  Seiten  biefer  meiner  Sd]rift  felber 
als  5ugel]örigen  unb  in  (Litel  ujib  Doru-'ort  benannten  ^Icil  beibeften  3U 
laffen,  unb  meine  inn-ron  c5egner  r>erpflid]ten  fid],  eine  von  mir  fertig 
3u  liefernbe  (5ege)ifd]rift  von  gleidifalls  fedisol^n  Seiten  mit  ,,L'imposture 
par  l'image"  eingel^eftet  ebenfo  als  ^eil  bcs  (Sanie]\  5U  perbreiten, 
^'teber  Zeil  porbürgt,  baf^  bie  ^^^^^ifii^*  feines  Canbes  CLert  irie  I^ilb  ber 
Entgegnung   unbel^inbert  lä^t." 

nimmt  man  meinen  Porfd^Iag  an,  \o  fann  [}i\hcn  wie  brüben  2\cbG 
mit  (5egenrebe  unb  i3ilb  mit  c5egenbilb  unmittelbar  nerglid^en  werben, 
unb  fo  biencn  w'iv  ^er  It>al]rl]eit  b  e  i  b  e.  Cebnt  man  if^n  aber  ah  — 
[0  gibt  bas  aud]  ^efd^eib. 

T)resben*^Iafeu->i^  5<^i--b.  :}lrenarius 


Was  man  Grüben  ftd?  fclbcr  nad^fagt 

VyAoIiI  ^cr  bcftc  fransöfifdic  Karüaturift  ift  I]eutc  nod\  I^ermanu 
.J^^paul,  für  öas  bcftc  fransöfifd^c  ir'il5blatt  cjilt  ,/£':(fficttc  au 
bcurrc",  un(?  fo  jcigt  ein  SonJ^cuI^cft  „Ca  gucuuc"  öcu  ,,^lfficttc 
au  bcurrc"  mit  Stein^rud'cn  von  rjcrmann  pauI  mit  bas  ^c]tc  fran= 
5Öfifd]cu  KarifatuL-=v£fprit5.  Dicfcs  l'jcft  bilöc  idi  I^icr  Seite  für  Seite 
ah.  ilitclbil^:  ein  orbengefd^müdter  Kaüalterift  —  aber  was  I^inat 
ilim  am  Sattel?  €ine  lU]r  un6  ein  abgefdinittener  ^^-'inbesfopf !  c5uHnte£^ 
^ilb:  „^luf  bem  IPegc  5um  Hul^m"  —  ücrftet;'  id^'s  red^t:  ein  betrun^ 
fener  torf einher  2nobiIifierter?  Drittes:  ein  Brief  bei  ben  (filtern: 
er  I]at  uier  getötet  unö  I]at  geplündert  —  er  bcfommt  bas  Kreu;,! 
2ll5(?ann  ein  Doppelblatt:  „Der  Cag  bes  Hul]ms  ift  angebrod]en"  — 
ba  fd]leppt  eine  Banbc  bie  Beute,  fdjlcppcn  fie  ein  ZHäöd^cn  mit, 
fd]leppt  lüieber  bcr  fjelb  vom  ^litelblatt  einen  abgefd]nittcnen  Kopf, 
l'cäd^ftcs  Bilb :  ber  (£ingebrad7te  —  Keiner  cerftel^t,  was  er  fagt, 
alfo:  erfd^ießt  il^n!  Scd-jftens:  X7elben==<5citr)ertreib  —  man  beftiel^lt  J^ie 
Coten.  Siebentes  unb  ipicberum  Doppel^Blatt,  fo  auf^ringlid]  gro|^\ 
ipie  fidi's  nur  mad]en  lä^^t:  ein  Dcrgen?altigtes  Kinb.  lln'^  fo  fort. 
lüir  5)eutfd]cn  fnirfd^en:  ja,  fo  tnagt  man  uns  je^t  5U  fd]ilöcrn,  uns 
„f^unncn",  uns  „Bod]es".  T>a  ad^ten  mir  auf  bic  Uniformen  —  unb  trauen 
unfern  2lugen  nid^t.  Diefc  l^elme,  biefe  Käppis  —  bas  finb  ja  gar 
n  i  d-;  t  um  r !  ^lllmäl^lid]  erft  erfaffen  mir  Sie  »erblüff enbe  cLatfad^e : 
bereits  im  3al]re  \'^jO\  t^at  bas  erfte  fraujöfifd^c  IDi^blatt  genau  bie= 
felben  unerl^örten  Zlieberträdjtigfeiten,  öie  uns  je^t  „bie  (Empörung 
öer  Zllenfd^I^eit  ins  (Sefid]t  fpeit"  —  im  3'^il»-*^^  \9^\  k<^i  ^^^  fi'tinsöfifd^c 
fifprit  alles  <>  as  feinen  j  e  ^  i  g  e  n  B  u  n  b  e  s  g  e  n  0  f  f  e  n  u  n  J?  f  0  = 
gar  b  e  r  eigenen  IT  a  t  i  0  n  n  a  d^  g  e  f  a  g  t ! 

Über  t)ie  guDcrtäffigfcit  öcr  fran5Öfifd]en  c5reuclbefd]ulbigungen  merbe 
id]  unter  bilblid]er  ibiebergabe  t)er  nad]  Bebier  uns  Deutfdie  moralifd] 
Dcrniditcnben  Dofumente  in  meinem  näd^ften  Bud]  fprcd^cn.  <hidi  bavon, 
wie  bie  fran5Öfifd]c  Dolfspl]antafie  mit  (Sreuclbilbcrn  fold^er  2lrt  fo  ge= 
fd]tt^ängert  irar,  ba§  fie  il]r  jur  2lpper5eptionsfonftante  faft  merben 
m  u  §  t  e  n.  IDenn  toir  nun  alte  fran5öfifd]e  Blätter  betrad]ten  u?ic  t>as 
antimilitariftifd]e  f^eft  ber  „2tffiette  au  beurre"  —  feigen  mir  bann  bie 
(Sreuelücröäd^tigungen  gegen  uns  nid^t  in  anberm  Cidjte?  Die  unfa§= 
lid]eti  Derbred-jen  ber  Bod-jes  l-jaben  fie  nad]  il^rcr  eignen  Betjauptung 
alle  fdion  felber  getan!  ZS^'^  IDabrl^eit  ücrbält  es  fid]  fo:  alle  biefe 
„neuen"    c5emeint]eiten    maren    in    ber    Pbantafie    fd]on   ba,    unö    w  e  n 
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man  nidit  I  c i b  c n  konnte,  b  c  tu  [ d] o b  man  [ i  c  eh  cn  3 u. 
Den  (Snglänbeun^  öcn  Hu[[en,  t>en  Italienern,  öen  2Imenfanei-n,  aud^ 
ben  Dertja§ten  im  eigenen  5i^«n5o)'en=PoIf  —  jebem,  ber  im  (5el]a§t= 
iperben  gerabe  baran  war.  Das  (5iftanbla[en  mar  itjnen  eben  poIi== 
ti[d]e   lUaffe,   unb   für   erlaubt   galt,    was  gefiel. 

(£5  ift  nod^  rpegen  ant)erer  (5et)anfen  red]t  lel^rreid],  ein  ir»enig  in 
ben  Karifaturen  aus  '^en  (£ntente=Cänbern  3U  blättern,  bepor  fie  in 
(Entente  [tanben.  Die  „:^l[[iette  au  beurre"  ift  mit  feE]r  pitanten  Beilagen 
für  jederlei  (Saunten  ausgeftattet,  ber  an  berlei  (Sefd^macf  finbet,  unb 
babei  fommt  aud]  ber  Kunftfreunb  auf  feine  Koften,  '^mn  bie  3e\cti^ 
nungen  finb  oft  rorsüglid].  IDir  entnel^men  aud^  für  unfer  öud]  alten 
unb  neuen  „^uttertellern"  nod\  bies  unb  bas.  2luf  ^cn  folgenben 
Seiten  alfo  in  üerfleinerter  einfad^er  Had^bilbung  3unäd]ft  ein  ganses 
altes  f^eft,  bas  5onbcrI]eft  „Der  Krieg"  vom  '{.  3uli  \90\.  ^d]  ^cn^c 
gar  nid]t  baran,  nun  5U  beE|aupten:  bie  €nglänber  unb  ^i'^^nsofen 
I]ängen  fid]  2nenfd7enföpfe  an  bie  Sättel,  erfd^ie^en,  vom  fie  nid]t 
üerftel^n,  beftel]len  bie  (Befallenen,  fd]änben  bie  Kinber  unb  tun  fonft 
itjrerfeits,  was  fie  uns  Dorirerfen  —  benn  fie  bel^aupten  bas  in  it^rer 
Karifatur  ja  felbft.  Ifas  an  ben  Befd]ulbigungen  IDatires  ift,  u?ei§  id] 
nid]t.  ZSd]  gebe  biefe  Blätter  nur  lieber  als  Bilber  oom  l{opf== 
5uftanbe  ber  fransöfifd^en  Karüaturiften  unb  i:^cs  publüums,  bas  fid] 
il]rer  freut. 
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Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  l.ß. 


centixxLes 


Assiette 
Beurre 


Titelblatt  der  „Assiette  au  beurre"  vom  4.  Juli  1901,  Sonderheft  „Der  Krieg". 
Ein  Soldat  aus  dem  jetzigen  Entente- Heer  mit  erpliinderter  Öhr  und 
abgeschnittenem  Menschenkopf  am  Sattel.  Wir  geben  auf  den  folgenden 
Seiten  alle  Bilder  dieses  Heftes  wieder,  um  nicht  in  den  Verdacht  partei- 
ischer Auslese  zu  geraten.  Nach  diesem  berühmten  französischen  Blatte  hätten 
also  die  Franzosen  und  ihre  Bundesgenossen  die  „unerhörten  Greueltaten",  die 
man   just   den   Deutschen    nachsagte,   bereits    1901    ihrerseits    begangen. 


Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


L'ASSIETTE  AU  BEURRE 


En  zoute  pout  la  gloite, 
,Auf  dem  Wege  zum  Ruhm."   Nämlich:  man  ist  betrunken. 


-  \o 


Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


L'ASSIETTE  AU  BEORRE 


—  //  en  a  tue  qiiatrc...   il  a  pris  des  fouzziizes  et  des  bijoiix...  il  va 
avoir  la  ctoix  /  .  .  .  . 

,,Er  hat  vier  getötet  .  .  .  er  hat  Pelzwerk  and  Schmuck  ge- 
nommen   ...    er    bekommt   das   Kreuz."    Der   Vorwurf   des   Dieb- 
stahls, den   man   jetzt  den   „Boches"   macht,   ganz  ebenso   selbstver- 
ständlich den  eigenen  Leuten  gemacht. 

-    U    - 


Was  man  drüben  sich 


^?^->. 


s 


^^^  4- 


^v 


Le  join  de  cj leite  cM  attis)e  ! 


,,Der  Tag  des  Rahms  ist  angebrochen."  Wobei  man  denn  brennt, 
plündert,  mordet,  vergewaltigt  und  mit  abgeschnit- 
tenen  Kö p f e n   paradiert.    Nicht   die   leiseste    Andeutung,   daß 

der  rotröckige  Reiter  auf 

-    \2    ~ 


selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


U  BEURRE 


wa  an  „Boches"  gedacht  sei,  die  doch  eben  wegen  solcher  Schand- 
ten    außerhalb   der    Menschheit    stehn    —    Uniformen    und    Fahnen 
mten   In   diesem   ganzen   Heft    weit   eher   auf   Franzosen   und,    wie 
/,  auf  Engländer. 
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Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


L-ASSIETTE-AÜ  BHURRE 


—  •Pez.'iOiiiH'  iic  ccnipzcnd  ce  quil  dit, 
nion  coniniandüiil. 

—  Patfait,  /udillez-le. 


„Keiner  versteht  ihn,  Herr  Kommandant."  —  ,,Schön,  erschießt  ihn." 

—    Die    Greueltat    des    Erschießens    ohne    gründliche    Untersuchung 

wird  also  hier  ohne  weiteres  dem  eigenen  Heere  nachgesagt. 


-    \\ 


Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


i.'assi[;tti;  ajj  bhukrl 


Paöde-temps  de  hezos. 


„Helden-Zeitvertreib. "     Sie    bestehlen    die    Toten.     Auch    das 

also   ein   altes   Requisit  der  Karikaturhetze,   das   hier   von   Franzosen 

den  eigenen  Leuten  nachgesagt  wird. 
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Was  man  drüben  sich 


selber  nachsagt.     Zu  S.,,7  PF. 


/^'i 


.    Sciliiez,  c'est  p""'^  1"'  passe. 

„Salutier I,  die  Liebe  gellt  vorbei !"   In  iiii/äriiiglic/iem  Doppel/ormat  — 


-    \6 


i 


das     Originalbild    ist    fast    einen    h  a  1 1/ e  n    .  M  e  l  f  r 
breit  —  ein  vergewaltigtes  Kind! 


-  y!  - 


Was 


man'drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


LASSIETTE  AÜ  BEURRE 


—  N'ous  Jcvc/is  faizc  des 
exemples  :  nons  n  Uivons  pas 
beöoin  d'en   domier. 


,Wir  müssen  eben  Exempel  statuieren,   wir  haben  doch  nicht  nötig, 
unserseits  welche  zu  geben." 
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Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


L'ASSIETTE  AU  BhURR!; 


./ 


—  Dites  donc  :  Si  le  Chzht  voi^ait  ioiit  gä,   il  fetait  uue  tele  .  .  .  I 
,,Hören   Sie:    wenn   Christus  das  sähe,  der   würde  ein  Gesicht   machen!" 
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Was  man  drüben  sich 


selber  nachsagt.     2u  S.  7  ff. 


„La0-"l' 
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Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


L'ASSIETTE  AU  BEURRE 


CRIME 


^y erbrechen."    Nämlich:   wenn's  gegen  uns  geschieht. 

Französische  Verspottung  des  „zweierlei  Maßes",  das  jetzt  in 
der  gesamten  französischen  Karikxitur  und  französischen  Presse  über- 
haupt geradezu   die   Grund  formet  geworden   ist,   wenn   man   die 
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Was  man  drüben  sich  selber  nachsagt.     Zu  S.  7  ff. 


LASSIETTE  AU  BEURRE 


CHATIMENT 


„Züchtigung."    Nämlich:    wenn    wir's   machen. 

Kriegführung  einerseits   von  der  Entente,  anderseits  bei  den  Mittel- 
mächten beurteilt. 
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Zum  Text  S.  7  ft. 


tDic  man's  vov  Ctfd?  las 

Pol-  Cifd]  las  nian's  anbcrs."    Bcdoi*  man  [id]   nämlid]  5um  Sunb 
gegen    X)eut[d]Ianö    5u)'ainmenfe^te. 

ir»iü[t  bu,  Karifatui-ift,  Dom  fjaufen  beflatfd^t  [ein,  [o  nm^t  ;m; 
je  nad|  ber  Stimmung  im  parterre  deinen  I]eiligen  ^orn  red^ts  I]erum, 
linfs  I]erum  I^upfen  laffen  iönnen  wie  ber  Dreffeur  [eine  pubel.  Das 
fannft  bn  nid]t?  Das  lernt  [id].  S'^^it  alle  berül]mten  fran5Ö[i[dien 
Karit-'aturi)ten  arbeiten  nun  \d]on  lange  im  filetier,  unb  icenn  iiian  il]re 
alten  Sadien  mit  ben  neuen  cer^Ieid^t,  [o  eru>ei[t  [id]  öie  Beipe^lid^feit 
itires  (Sei[te5.  <£'m  I]armIo[er  Neutraler  mag  meinen,  ^Silber  [o  iKÜigen 
Zornes  gegen  uns  Deut[d]e  !önnten  nur  beim  ent[e^ten  211  i  t  :*  (£  r  I  e  b  e  n 
bis  bal^in  unerl^örter  (5rau[igfeiten  5um  i^immel  [d]reien.  T)a%  er  [id] 
irrt,  seigt  aber  nid]t  nur  ber  eben  gereid]te  „Butterteller",  [ont)ern 
iebc  Durd]prüfung  aller  Kari!aturbe[tänbe.  Bei  Kriegsausbrud]  voavt> 
eben  abgeipi[d7t,  tpas  man  [id]  gegen[eitig  an  „Häuber!",  „5d]änber!", 
„X>ieb!",  „2nörc)er!"  5ugeu)orfen  I]atte,  unb  bie  balb  ins  Ungeme[[ene 
ge[teigerte  21Tunitionser5eugung  aud]  an  5putum^Kun[t  mirb  gegen  ben 
gemein[amen  5einb  je^t  tromnteIfeuern?ei[e  gemein[am  üerbraud]t. 

Hel]men  ipir  bas  fra[[e[te  ^I]ema  I]eraus,  bie  (Sreuel,  unter 
bie[en  irieber  bas  [d]Iimm[te,  bas  cSreuel  ber  2TTa[[enDernid]tung,  nn^ 
prüfen  u?ir  allein  an  bie[em  Bei[piere  nad],  was  allein  ^ranfreid] 
gegen  (Sngtanb  su  bie[em  einen  CI]ema  frül]er  „ge[agt"  I]at,  [o  finben 
mir   [d]on   Stoff  geimg. 

(Sel]en  w'iv  bann  5u  bem  über,  was  man  bas  poIiti[d]e  im 
engeren  Sinne  nennen  fann.  Die  „£infrei[una"  i)eut[d]Ianb5  burd] 
€ngtanb,  um  bie  briti[d]e  Xr>eltl]err[d]aft  [id]e'r3u[teiren ,  mirb  je^t 
beftritten:  man  braud]t  ^as  5um  :iufred]ter[]alten  bes  Dölferipal]ns, 
Deut[d]Ianb  I]abe  ^9\^  aus  froberungsgier  bie  IPelt  überfallen.  Den- 
nod}  beweijt  eine  Zllenge  insbe[onbere  von  fran3Ö[i[d]en  Karifaturen, 
<>a^  man  [id]  über  ^en  iüal]ren  Sad7DerI]aIt  [o  lange  üollfommen  flar 
mar,  als  bie  i^offnung  auf  eine  HeDand]e  bie  Köpfe  nod\  tnd]t  cermirrte. 
Die  Empörung  gegen  bie  engli[d]e  5e[[el,  bie  enari[d]e  Kralle  ermeift 
aud?,  '^a^  man  in  (Snglanbs  (£infrei[ungspoIitif  nid]t  etma  eine  Der- 
teibigungsma^regel  [al].  (£ben[o  marb  bas  llntDÜrbige  ^es  fran5Ö[i[d]en 
X)u  auf  Du  nnt  bem  2nosfomitertum  audj  in  ^ranfreid]  [eiber  flar  er= 
fannt  unb  [d]arf  angegriffen.  Die  :2luffa[[ung  ber  ^eut\d^en  Cage  vov 
bem  Krieg  mar  [elb[t  im  engli[d]en  „3oI]n  Butt"  genau  mie  bei  uns 
in  i)eut[d]ranb.  2^  gebe  nod]  ein  paar  Karifaturen  aus  3talien  mit 
als  5eugni[[e  bafür,  ba^  bie  (£in[id]t  aud]  bort  in  I]eiren  Köpfen  nid^t 
fel]Ite.  i)eut[d]e  Bel]auptungen,  bie  je^t  „gebranbmarft"  merben  als 
:!lusgeburten  [d]amIo[er  beut[d]er  fjeud]elei  ober  fred]er  beut[d]er  Cüge, 
um  nn[ern  eroberungsgierigen  Überfall  auf  bie  friebrid]e  IXadibav- 
[d]aft  3U  be[d]önigen,  3el|auptixngen  genau  bes[elben  3nl]arts  fanb 
man  in   ir>i^brättern  aller  nnferer  je^igen   5einbe. 
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Wie  man  Englandf.vor  dem  Kriege  ansah.     Text  S.  25 


Französische  Karikatur  von  J.  Laurian  (1899)  auf  die  Raub- 
tier kr  alle  desjenigen  Volkes,  das  nach  gegenwärtigen  Entente- 
Legenden  zum  Schutze  der  kleinen  Nationen,  der  Freiheit  und 
aller  edeln  Güter  in  den  Krieg  gegen  jegliche  Annexionen  ge- 
zogen ist.    „Honni  soit,  qui  mal  y  pense !" 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 


Eine  nach  Art  der  italienischen  Beerdlgungsbräder  verhüllte  Ge- 
stalt mit  dem  Freimaurerzeichen  peitscht  die  Völker  alle  In  den  eng- 
lischen Riesenrachen.  Überschrift:  ,,Der  Abgrund  des  Krieges", 
Unterschrift:  „Es  scheint  doch  unmöglich,  daß  die  Völ- 
ker so  blind  sein  sollten!"  Italienisches  farbiges  Titelbild 
von  „II  Mulo"  vom  10.  1.  15,  also  noch  aus  demselben  Jahre,  in 
dem  auch  Italien  „so  blind"   war. 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 
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Wie  man's  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 


^*-^-.v'-*X'y'/' 


^^n 


^^**^^ 
^^^ 


M.  JOE  CHAMBERLAm  VISITE  L'AFRIQUS  DU  SUD 

Le  petit  Journal,  25.  1.  1903 

„Herr  Joe   Chamberlaln   besucht  Südafrika.^'    Ein  farbiges  ganzseitiges   „Petit- 
Journal" -Bild   über  den   völkerbefreienden  Schutz  der  kleineren  Nationen  —    in 

der  Praxis. 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 


Bologiu.  28  Febbnilo  1915 


Dlrertone  ed  inimlnlstrailoiie 

VIA  MARSALA  8 


Ünnaswro  cent.  Id-Eslei 


ABBORAnENTI  I    PEl:  L'ITAl.lA;  Ann..  I,. 


ANNO  EX    —    Numero  9 

Per  f  11  annnnii] : 

•  LA  CROCETTA „ 

VM  CiOlgtione  5  -  BOLOBN* 


^i^iiffni.itiU  Anithdrtagitfsco 


U  3  -  Trim*.tre  L.  2  -   ESTERO ;  Ann«  L.  8  —  StoirM«  L.  » 60    -   Trimello  L.  » 


QUEI.LO  THE   CI    RIMETTE  POCO 


l,' trifjleie  —  Forza  alleali  I   VoKÜo  spiintarl;-i;  mi  «ono  ficcalo  questo  chiocio  in  testo.. 
WaUeali  —  Che.  tu  voglia  spuntarla  ^  vero;  nia  il  chiodo  in  lesta.»  ce  lo  ßcchianio  noi 

Italienische  Karikatur  noch  vun    1915!     Der  Engländer:  „Kräftig,   Verbündete! 
Ich   will  ihm   die   Spitze   abbrechen;   den   Nagel  hab   ich   mir  in   den  Kopf  ge- 
setzt.^'     Die    Alliierten:   „Daß   du   ihm    die   Spitze    abbrechen    willst,   ist    schon 
wahr,  aber  den  Nagel  kriegen  wir  in  den  Kopf!^'    (Mulo,  28.  IL   15.) 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 
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Wie  man  England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 


Lord  Kitchener 

v...]c  puis  dsre,  qu'ä  present  Li  guerrc  du  Transvaal  est  termin^c  Lc  pays  vst 
tranqinlk'  et  j'v  suis  arrive  en  cvitant  toutc  v.'ftusion  de  sang.  Lcs  camps  d« 
rtconcentratiou  oü  j'ai  rcuni  !cs  fimmes  et  les  enianti  fönt  rapidemcnt  leur 
fi'uvrt  de  pacificationA    (Rapport  officiet  de  gcncral  Kitchener  au  \X'ar  Office.) 


Die  englische  Kröte,  welche  die  Besiegten  zerdrüclit.  Unterschrift  eine  Stelle 
aus  einem  Bericht  Lord  Kitcheners :  „Ich  kann  sagen,  daß  der  Krieg  in 
Transvaal  nun  beendet  ist.  Das  Land  ist  ruhig,  und  icli  liabe  das  ■erreicht, 
indem  ich  alles  Blutvergießen  vermied.  Die  Konzentrationslager,  in  denen 
ich  die  Frauen  und  Kinder  vereinigt  Iiabe,  vollenden  schnell  ihr  friedenbrin- 
gendes Weri<:."    (Zeichnung  von  Jean  Veber,  Assiette  au  beurre  28.  9.    190  L) 
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Wie  Franzosen  Clemenceau  früher  sahen 


Le  Petit  Journal 


rous  i.rs  Jocr.s 
Le  PeÜt  Journal 


SUPPLEMENT  ILLUSTRE 


Tül  S  l.l.K  UlVnREDIS 


Br.ooUiL'«                                 Jliilt     pa"J;oH    :      t     f>«"<^      .-.    nllin 

<»s 

":,liifl?» 

<3»i«tn«ne  AAai«                                                         SJ?>.ÄtE5DI     iS     J^Q-U-T     1393 

Nuti>«ta  1«3 

-     . 

^ 

.      ...  .     , 

'  ll:m  b:N  CE  A  i. 

„Clemenceau.  Der  Tanz  des  Geschäftteilhabers.''  John  Bull  leitet  die  Sache. 
Clemenceau  macht  seine  Kunststücke  mit  den  englischen  Geldbeuteln.  Ob 
diese  Verdächtigung  zutraf,  wissen  wir  natürlich  nicht.  Wir  geben  all  diese 
Bilder  ja  nicht  ihrer  Behauptungen,  sondern  des  Geistes  wegen,  den  sie  kenn- 
zeichnen. 
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Wie  man 


England  vor  dem  Kriege  ansah.     S.  25 
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Als  Intermezzo:  Was  man  den  Landsleuten  zutraute 


L  ASSIETTE    AU     BEURRE 


Coloniaux. 


En  attendant  des  renforts,  tra/aillons  im  peu  nous-memcs. 

•■—  ■      -'"■■.■       ■•■ -^  f^>.— — -.. --»a.B(||-,    I 


„Während    wir    auf    Verstärkungen    warten,    arbeiten    wir   ein    bißchen    selber." 

Der   Negersoldat   ist   durch   die   Kopfbekleidung   unmißverständlich   als   Fr  a  n  - 

z  o  s  e  gekennzeichnet.    (Aus  der  „Assiette  au  beurre"  9.  8.   1902.) 
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Und  wiederum:  wie  man  über  England  dachte 


Aonce    N"  2.  —   ii    Janvier  1889. 


LE 


Le  numero  zo  Centimes 


PIERROT 


B  U  1<  K  A  U  X 

7.    'K,.^   VI.,:,-.    1 

PARIS 


PARAISSANT      ue     VENDREDI 


w  I  r  i^  BTTr: 


/l  /■■/•■.!  IUI.    MORIER 


Miez,  frappc?.  princc    eile  a  la  joue  .■lu;;!  diirc  rjue  le  cnrur,  |a  perfide  Albion. 


Das  „perfide   Albion".    „Schlagen  Sie  zu,   Fürst!     Sie  hat   die  Backen  so  hart 
wie  das  Herz."  (Französ.  Karikatur  von  Willette,   1889 ) 
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Wie  man  über  England  vor  dem  Kriege  dachte 


Das   gemütvolle   Albion   bei  der  indisclien   Hungersnot,     (tranzös. 
Karikatur  von  Willette.) 


(Aus  „Le  Pelerin"') 

Der   Engländer   mit   einem    Fußtritt   zum   Franzosen:   „Na   gut,   be- 
halte du   mein   Flirenwort,  icli  belialte  Ägypten.^' 


Wie  man  über  England  bis  zum  Kriege  dachte 


,Mein  kleiner  Khedlve,   das  Diner  gehört  natürlich  dir,   ich   tue 
ja  auch  nichts,  als  daß  Ich's  esse."    (Aus  „Le  Pelerin".) 


John  Bull:  „Ausgezeichnete  Schiffsladung/  (Nämlich 
die  Ballen  mit  englischen  Ehrenworten.)  Damit  kann 
ich  mir  reiche  Kolonien  kaufen."    (Aus  „Le  Pelerin".) 
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Wie  man  das  noch  während  des  Kriegs  in  Amerika  tat 
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PORTUGAL 
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ENGLAND'S  SPECIALTY 

„Englands  Spezialität.'^  Jolin  Bull:  „Ich  habe  nie  Verträge  ge- 
brochen, nie!''  Der  Junge  ruft  ihm  nach:  „He,  Herr,  Sie  haben  Ihr  Ge- 
dächtnis verloren!"  und  zälilt  ihm  Englands  gebrocliene  Verträge  auf:  „mit 
Ägypten,  Transvaal,  Persien,  Tibet,  Portugal,  den  Vereinigten  Staaten  usw." 
(Amerikanische    Karikatur   noch    von    1915,    ebenso    wie   die   folgende   aus    The 

Vital  Jssue  vom  6.  2.  15. 


^UXTI\A\öRf^TEST  BRITISH 


SER  VICTORY  OF» 
nOPERN  TIMES 

ONtGERHAN 

CRUI5ERSUNK 


ENöLflNP  LOST 
NOTHINö.EXCEPT 

'CROSSEOOUTeV    CfNCORJ 


TUESp/^V, 
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Und  noch  während  des  Kriegs  in  Italien 


Italienische   Karikatur   aus   ,,ll  Mulo"    noch    vom    10.   Januar    1915! 

Beischrift:    „Kldge    der    Jungfrau    von    Orleans.     -»Mein    lieben    gab 

ich  hin,  um  das  Land  meiner  Ahnen  von  den  englischen  Horden  zu 

befreien,  und  jetzt  zerren  sie  Frankreich  in  ihre  Knechtschaft.«" 
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Wie  Franzosen  das  Bündnis  mit  Rußland  ansahen 
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Wie  man  dort  die  englische  „Einkreisung"  Deutschlands  erkannte 


Edouard  VII,  Arbitre  du  Monde  et  des  Etigances 


I.PS,*ALt.tBS    lES     AMIS     hl'    1.  fSt  I'KÜTEÜLS    DK    LANGTEIERKE 


(Coinpoiilio.i  di:  Lol-.w; 


Eduard  VII.  als  „Schiedsrichter  der  Welt  und  der  Modeii'\  Sie  sind  alle 
Englands  „Freunde"  oder  seine  „Schützlinge".  Unter  ihnen  auch  Italien. 
Aber,  was  für  die  Auffassung  der  politischen  Lage  vor  dem  Kriege  höchst 
bezeichnend  ist:  Deutschland  und  Österreich -Ungarn  fehlen 
dabei.  So  ist  dieses  Blatt  wider  Willen  ein  Dokument  dafür,  daß  man  die 
Weltlage    vor   dem    Krieg   ungefähr   ebenso    wie   in    Deutschland   auffaßte. 

-     \^     - 


Und  wie  man  ihrer  in  Deutschland  bewußt  war 


7Air  Verdeutlichung  dieser  deutschen  Auffassung  ausnahmsweise  eine 
deutsche  Karikatur.  (Aus  dem  Kladderadatsch  vom  28.  III.  1909.) 
König  Eduard  spielt  mit  Italien  (unserm  damaligen  „Bundesgenossen",  der 
auf  dem  nebenstehenden  französischen  Blatt  sehr  richtig  am  englischen 
Bande  hält),  sowie  mit  Frankreich,  Rußland  und  Serbien  gegen  Österreich 
und  Deutschland.  Hier  nach  der  „Gazette  des  Ardennes",  daher  die  Auf- 
schriften der  Bälle  französisch. 
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Wie  Engländer  vor  dem  Kriegsausbruch  Deutschlands  Lage  sahn 


Zum  Thema  ^^Deutschland,  der  Angreifer''^.  Aus  „John  BuW^.  Wie  man's  „vor 
Tisch"  selbst  im  jetzt  so  besonders  kriegshetzerischen  „John  Bull"  las.  Deutsch- 
tandf  das  jetzt  in  den  Ententeblättern  als  „Weltwürger"  dargestellt  wird,  ist 
hier,  vor  Kriegsausbruch,  geradeso  aufgefaßt,  wie  wir  selber  das  fühlten,  nur 
daß  wir  deshalb  nicht  jammerten:  als   von  allen  Seiten  bedrängt  und  bedroht. 

Noch  vom  J  u  l  i  1914! 
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Wie  Franzosen  die  Kriegshetzer  in  Frankreich  sahn 


-    Q  b5^ 


-    ^7     - 


Dom  picifcttigcn  2tmcrifa 

/^^inc  2\oIIc  für  \id\  [piclt  in  bei*  lDcItfncg=Kari!atur  Tlmevifa.  lUan 
V^l^f'ann  aud]  [agcn:  ein  Stüd  für  fid^  mit  Spidern  unb  <3eqen^ 
[pielern,  unS  smar  leiber:  eine  Cragifomöbie.  Das  Streben  nad] 
Unpartetlid]feit  mar  bei  ben  anftänbigen  amerifanifd-jen  blättern  lange 
er[id]tlid'!,  trofe  ber  angel[äd-;[i[d]en  Stamme5=SYmpatI]icn  unb  tro^  ber 
5d]tr>icrigfeit,  bie  fremdartigen  beutfd^en  Derl^ältniffe  aus  if^nen  [elbft 
l]eraus  5U  perftel^n.  X)ie  ameri!ani[d]en  IPaffenlieferungen  an  bie  (Sntente 
iriirben  ba  unb  bort  mit  Unluft  gefüt^It,  über  bie  Cügen  r>on  2^euter 
unb  fjaüas  [pottctcn  oiele,  unb  i)a^  an  einem  ^rud]e  mit  Seutfdilanb 
nur  eine  Kapitaliftengruppe  intereffiert  [ei,  iparb  nid^t  nur  in  2trbeiter* 
blättern  fräftigft  betont.  Xiad]  nn^  nad]  aber  glüdte  es  ber  poIiti[d]en 
2nad]e,  cEnglanbs  Übergriffe  als  Kleinigkeiten  unb  bie  ZtotuieI]ra!te 
ber  2nittelmäd]te  als  unfül^nbare  Derbred]cn  3U  jeigen.  €5  gtüdte  il]r, 
meil  es  il^r  mel^r  unb  mel^r  gelang,  bie  IPeltbüI^ne  aus[d]Iie§Iid]  üon 
ber  (£ntente=Seite  I^er  5U  beleud^ten.  Von  bem,  mas  u?ir  X>eut[d]en 
mit  IPort,  Sd^rift  unb  i)rudletter  fagten,  fam  je  fpäter  je  mef^r  nur 
bas  nad]  ^Imerüa,  was  (£nglanb  amerifanifdien  ©tjren  für  befömmlid] 
t]ielt.  DieIIeid]t  u?irb  einft  als  bas  größte  üölf  erge[d]id;tlid]e  H  ä  t  [  e  I 
t>e5  IPeltfrieges  bie  (Eatfadie  erfd^einen:  ^)a^  bas  gro§e  ameri  = 
fani[d]e  Dolf  bas  ^umägen,  gufdineiben  unb  fjerrid]:» 
tcn  feiner  geiftigen  Ilal^rung  burd]  bie  engli[d]e  .genfur 
[id]  gefallen  lie^.  (£in  „audiatur  et  altera  pars"  gab  es  balb 
md\t  mel]r,  unb  fdilie^Iid]  erflärte  ein  großes  Dolf  einem  anbern  großen 
Dolfe  ^cn  Krieg,  ol^ne  <>a%  es  [id]  mit  if]m  überl]aupt  aus  = 
[  p  r  e  d]  e  n  f  0  n  n  t  e ! 

rDeId]es  maren  für  bie  gel]eimen  tDeItbranb=Dire!toren  bie  entfdjei^^ 
benben,  bie  inneren,  bie  „legten"  Ifiotive,  um  oom  „pasififtifdien" 
IJtmerifa  aus  bas  2T(orben  aus5unut5en,  3U  [d]üren,  3U  üerlängern? 
IDaren  es  bie  ibealen  3Tttere[[cn,  Don  benen  man  [prad]  unb  [prad], 
ober  u?aren  es  bie  f]öd]ft  ober  nicbrigft  materiellen,  von  benen 
man  au^erl]alb  ber  2^ntere[[enten',5ufammenfünfte  bamals  nod]  fd^roieg? 
Den  ameri!ani[d]en  Karifaturen  nad]  ift  ®nfel  Samuel  ein  [0  Diel=^ 
[eitiger  fjerr,  'i>a%  für  einen  21Tenfd]enDeräd]ter  bie  (Segenüberftellung 
[einer  üer[d]iebenen  Seiten  mit  <5eugni[[en  [einer  eigenen  £]eimat  eine 
(Srotesfe  allererften  J^anges  bilbet.  Z^k^'^  Sd]Iu§moraI  iräre  babei  bie, 
mit  u)eld]er  ber  Conboner  5u[d]auer  (Byftanber)  in  anberm  ,5u[ammen= 
Fiang  [diöne  2X>orte  gIo[[ierte:  IDoüon  man  aud]  rebet:  ,,we  mean 
business"   —   ,,xviv  meinen's   (5e[d]äft". 


Wie""  England  Amerika  die  Augen  zuhielt 
und  Amerika  das  sich  gefallen  ließ. 


Amerika  erfuhr  über  Deutschland  mehr  und  mehr  nur,  was 
England  erlaubte,  und  nur  so  beleuchtet,  wie  England  das 
zuließ.  Die  englische  Kontrolle  über  Menschenverkehr,  Post 
und  Kabel  war  ein  Zumessen,  Abschneiden  und  Vorbereiten 
der  geistigen  Nahrung  des  amerikanischen  Volkes,  die  nichts 
weniger  bedeutete,  als  eine  Auslieferung  der  ganzen 
amerikanischen  Gedanken-Ernährung  an  die  eine 
Partei.  Vielleicht  wird  die  Geschichte  in  der  Tatsache,  daß 
man  sich  unter  Wilsons  Regierung  das  gefallen  ließ,  die  er- 
staunlichste des  ganzen  Krieges  sehn.  Auch  der  Deutsche  kann 
das  Verhalten  des  amerikanischen  Volkes  in  diesem  Kriege 
erst  verstehn,  wenn  er  diese  Tatsache  in  ihren  unüberschätz- 
baren  Folgen  erfaßt  hat. 

Aber  angesichts  dieser  geschichtlichen  Monstrosität  hat  auch  die  Kari- 
katur versagt,  die  deutsche  wie  die  fremde.  Die  hier  wiedergegebene 
von   Cay  aus   den   Berliner  „Continental   Tinies'^^   erschöpft   dieses   Thema 

auch  nicht. 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika.    S.  48 


[Chicago  Tribüne] 

Onkel  Sam  bemüht  sich,  mit  seiltänzerischer  Kunst,  neutral  zu  sein,  und  er 
kann  das  ja  nicht  ändern,  daß  seine  Kanonen  und  sonstigen  guten  Sachen 
der  Nächste  drüben  bekommt,  John  Bull.  (Dieses  Bild  mußte  nach  einer 
schlechtgedruckten  Verkleinerung  wieder  stark  vergrößert  werden,  weil  uns 
die   Original-Vorlage  fehlte,   daher  ist  Einzelnes  fehlerhaft  geworden.) 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika.    S.  48 


^ 


jjshnejl. 


i«^ 


IBashnell,  in  Cincinnati  Times  Star] 

Das     moderne    Geschäft    schießt    mit    dem    Maschinenfeuer    dicket 
Kriegsbestellungen  den  alten  Wehhuber  in  die  Luft,  dem  das  nicht 

recht  ist. 
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Beide  Seiten  zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika.  S.  48 


[Carter,  in  New  York  Evening  SunJ 

Onkel  Samuel  fährt  als  vergnügter  Autokutscher  dem  deutschen 

Geschäftswagen    ins    Profitland    vor,    denn    der    Deutsche    kann 

nicht   über   den   Graben   „Krieg"    weg. 


—    5^^ 


Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika»  S.  48 


IKirby,  in  New  York  Worldl 

Wie  die  Bethlehem-Stahl-Profite  in  die  Höhe  gehn,  'so  daß  alles 
zur  Börse  rennt,  um  Kriegsgewinn  zu  erwischen. 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika.  S.  48 


[Racey,  in  Montreal  Starf 

Kein  Wunder  also,  wie  schön  der  gute  Sa- 
muel träumt,  während  er,  russische  Anleihe 
in  der  Hand,  eingenickt  ist.  Da  sieht  er  sich 
auf  dem  Dollarthrone  der  Welt,  und  um  seine 
Krone  funkeln  Diamanten.  Freilich,  sie  ist 
eigentlich  nur  sozusagen  eine  Krone,  sie  ist 
beinah  ebensosehr  eine  'Narrenkappe. 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika.    S.  48 


HARDING,  in  Brooklyn  Bagit 

Tut  nichts,  derselbe  Ohm  Samuel,  den  wir  von  der  Narrenkappen-Krvne 
der  Weltherrschaft  auf  dem  Dollarthron  träumen  sehn,  entzündet  das  Licht 
der  Vernunft  und  hält  es  feierlich  hoch,  die  Welt  damit  zu  erleuchten. 
Auf  seinem  Schwerte  steht  plötzlich  „Justice^^,  „Gerechtigkeit^^,  und  sein 
Angesicht  strahlt  nunmehr  nichts  als  Edelsinn. 
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Zum  Thema:    Das  vielseitige  Amerika 


fBushnell,  in  Cincinnati  Times-StarJ 

Nur,  es  gibt  auch  noch  andere  Leute  in  den  V .S.A. 
„Eine  Million  Flinten  für  Rußland!"  Das  ist  doch 
mal  was!  Und  statt  zu  14  Dollar  zu  27,50  das 
Stück!  Das  lieißt  Geschäft!  Dem  strahlenden 
Kriegsunternehmer  malt  sich  das  Dollarzeiclien  wie 
Fortunas  Kugel  in  die  Luft. 
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Zum  Thema:   Das  vielseitige  Amerika 


ffll' 


PAS5Ehjae(t    LIST. 


[^^y^m 


fStarrett,  in  New  York  Tribüne] 

Aber  entsetzlich  —  188  Amerikaner  sind  mit  der  „Lusitania" 
umgekommen,  während  die  lumpigen  4000  Munitionskisten  auf 
ihr  doch  höchstens  für  100  000  Deutsche  gereicht  hätten  und 
die  1 000  000  Flinten  vom  Bilde  links  ganz  sicher  keine  188 
Germans     töten     können.      Wie     unfaßlich     brutal     sind     diese 

Deutschen  ! 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


>  , 


[Nach  Cartoons  Magazine] 

Amerika  kann  in  seiner  tiefen  Sittlich- 
keit nie  fit  so  oberflächlich  denken,  wie 
einer,  der  meint:  Waffenlieferungen 
fielfen  töten,  und  also  ist  es  vielleicht 
verzeihlich,  daß  man  im  Notfall  hun- 
dert Menschen  gefährdet,  um  Zehn- 
tausende zu  retten.  Onkel  Samuel 
sucht  also  durch  das  Studium  der 
deutschen  Antwortnote  mit  heiligem 
Ernst  zu  ergründen,  wie  der  entsetz- 
liche moralische  Tiefstand  der  Deut- 
schen möglich  sei. 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


IBerryman,  in   Washington  Star] 

.  .  .  freut  sich  aber  auch  wieder,  wie  prächtig  er  durch  die  Kriegsauf träcrc 
auf    der    Wage    zunimmt,    die    keine    andern    Marken    kennt,    als    Dollar- 

zeichen  .  .  . 


-    6^ 


Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


Kirby,  in  New  York  World 


.  .  .  /st  er  doch  rein  zum  Sandwich- Mann  vor  Kriegsaufträgen  geworden, 

durch    welche    drüben    die    deutschen    Männer,    Väter,    Söhne    hingemäht 

werden    sollen,    denen    er    mit    christlicher    Bruderliebe    Bethlehem-Stahl 

für  die  Brust  schickt  .  .  . 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


[Carter,  in  New  York  Eveninf;  San] 

Richtig,  daß  wir's  nicht  vergessen:  das  „Licht  der  Vernunft!"  von  vorhin. 
Richtig,  die  Menschlichkeit!  Nachdem  das  amerikanische  Volksgehirn  durch 
ausschließliche  englische  Ernährung  lange  genug  hergerichtet  ist,  um  auf  die 
Mache  einzugehn,  bekommt  Onkel  Samuel  die  große  Begeisterung.  „Verträge! 
Völkerrecht!  Gerechtigkeit!  Menschenrechte !  Nationale  Ehre!"  —  Wie  Schwer- 
ter   hebt    sich    das    alles    aus    dem    Grund,    und    in    heiligster   Empörung   wird 

die  Fahne  entrollt. 

—    63    — 


Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


[Umschlagbild  von  Cartoons  Magazine] 

Vorher  aber  geht  er  noch  einmal  in  die  Kirche  und  betet  auf  den 
Ktiien:  Gib  uns  Frieden!  ,, Frieden  auf  Erden  und  den  Men- 
schen ein  Wohlgefallen"  steht  auf  dem  Glasfenster,  und  Onkel 
Sam,  der  ja  nur  aus  Friedensliebe  bisher  Munition  geliefert  und 
jetzt   den    Krieg    erklärt    hat,    ist   auf   das    tiefste    erschüttert. 
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Zum  Thema:  Das  vielseitige  Amerika 


fBystander,  hier  nach  Cartoons  Magazine} 

In   London   dagegen  sagt  ein   Weltkundiger  im   „By Stander"  (selbst- 
verständlich nicht  etwa  zu   Onkel  Sam,  denn   „die  Anwesenden  sind 
immer  ausgenommen" ,  sondern  bei  ganz,  ganz  anderer  Gelegenheit)  : 
was    wir  auch  reden,  schreiben   und  spielen   — 
Wir  meinen   Geschäft. 
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Dom  jämmcrltd?cn  bmt^dqcn  f?ccr 

^^cr  Kampf  beginnt,  bcr  Cräger  bei*  feinblid]en  Kampfgeiüalt  ift 
,^^ba5  X^eer.  2ld]ten  voiv  barauf,  wie  [id]  bas  feinbltd]e  i]eer  in  bcn 
Karifaturen  ber  Streitenben  [piegelt,  [o  5eigt  \id}  ^wi\dien  bcr 
(Sntente^^Karifatur  unb  ber  beutfd^en  ein  tpurselt^er  cerfd^iebener  Wndis. 
Die  <£ntentc^Kari!atur,  insbefonbere  bie  fi:an3Ö[i[d]e,  ber  bie  anbre  nadi^ 
läuft,  [teilt  ^as  feinblid]e  f)eer  als  einen  Kef]rid]t  üon  5d)tx)äd]e,  2lu5* 
[d]u§  unb  (£rbärmlid7!eit  bar.  X)ie  Bilberlefe,  bie  id]  in  biefem  Kapitel 
gebe,  [dieint  bem  üerel^rlidien  Cefer  reid^lid;?  Sic  ift  !napp,  [ie  Iie§e  fid] 
Dcrbu^enb*  unb  pielleid]t  p  e  r  I]  u  n  b  e  r  t  f  a  d]  e  n.  X)agegen  umrbc 
alte  2TIüI]e  aller  Sudler  in  beutfd^en  Blättern  nid]t5  sufammenbringen, 
was  nur  t>en  üierten  Ceil  meiner  Proben  auftpöge.  (£benfou)enig 
irie  rr>ir  <5citung5berid]te  l^ahcn,  bie  ben  feinblid7en  Solbaten  als 
Sd]tr»äd]Iing  ober  ^^^i^üng  befdiimpfen,  ebcn[ou)enig  I^aben  w'iv  ^err^ 
bilber  foldjer  2lrt.  Der  Dersidit  auf  fie  bebeutet,  fdieint  mir,  audi  gar 
fein  Perbienft,  bas  3efd]impfen  bes  5cinbes,  als  [ei  er  ein  Feigling  ober 
[on[t  lein  3'ii^ni<^i-*f<^i^I/  i[t  \<^  nid\t  einmal  leiblid]  Hug,  benn  es  liegt  ja  flar 
auf  ber  i^an^,  ba§  ber  Sieg  über  einen  5<?inb  !eine  Cei[tung  ift,  rrenn 
ber  5^inb  \dion  beim  ^tnbla[en  I^infällt.  Cro^bem:  burd]  ^i'^infreidi 
ging  lange  in  [old^en  Dorftellungen  gerabesu  ein  Sd]ir»elgen.  ZTcan 
!onnte  biefes  ZTTotiD  in  einer  einzigen  <5eit[d]riftsnummer  brei=  unb  üicr=* 
mal  mit  r>erfd]iebenen  Silbern  bel^anbelt  finben.  IPäre  bie  Dorausfet^ung 
riditig,  rceld^es  Urteil  träfe  "i^ann  'i:>a5  fran5Ö[i[d]e  l^eer,  '!:>a^  es  in 
Sunbesgeno[[en[d]aft  mit  ber  I^alben  Xt^elt  biefen  filenb^I^aufen  üon 
„Bcd]c"=Kinbern,  =(Sreifen,  -Krüppeln,  O<^ioten  unb  ^^^'i^üngen,  ^tu5= 
reihern  unb  IDinflcrn  um  cSnabe  nid]t  im  fj  anb  umb  r  e  I]  en  „er^ 
lebigt"  I^ätte! 

0ber  tt>ar  man  nidjt  [o  törid]t,  ipie  man  [id?  gab,  fül'jrtc  man  mit 
53etDußt[ein  unb  2(b[id7t  irre,  um  21Tut  5U  mad^en?  Sine  lPir!ung  [oId]cr 
„Sd]er5"==BiIber  mirb  uns  beiDuf^t,  bie  von  tie[[tem  (£rn[te  i[t:  [ie  täu[di= 
ten  3'^!^  für  Z^<^k^  i^r  Dolf.  Helimen  a'>ir  an,  il^re  (5eid]ner  u?u§ten 
nid]t,  u?as  [ie  anrid^teten,  [o  bleibt  ber  Catbe[tanb  eines  [d^rDcren  natio= 
naien  Selbftbetrugs.  Wie  bas  IDort  ber  (Sntente  =  Blätter  ben  beut== 
[d^en  ^u[ammenbrud7  immer  unb  immer  u?ieber  als  unmittelbar  beDor== 
[tefienb  r>erfünbete,  [o  reiften  unb  reisen  bie[e  Bilber  mit  bem  IDal^ne 
von  ber  beut[d!en  Sd]tr>äd]e  immer  u-^ieber  [tatt  3ur  Per[tänbigung  3um 
u?af^n[innigen  Kampf.  IDic  I^od]  mag  il]r  Konto  am  Zllitüerfd^ulben  an 
^en  2TfiIIionen   überflü[[iger   2T(en[d7enopfer   gel^n? 

3n  benfelben  Köpfen  aber,  bie  mit  bem  beutfd^en  ^eer  als  einem 
Krüppel*  unb  Bettelge[inbel  Cl^eater  [pielten,  lebte  b  o  d]  bie  Sorge 
Dor  [einer  ungel^euren  Kraft.  Sogar  Bilber  ber  nämlid^en  Derfaffer 
berDci[en  bas.  tlid\t  etwa,  'ba%  un[er  fjeer  als  gefäl]rlid]  nur  burd^ 
bie  ZlTenge  empfunben  mürbe:  Karifaturen,  bie  unfre  Solbaten  etma 
als  Znäu[e  seigen,  bie  'i)cn  Bi[diof  cerfolgen,  ober  als  2tmei[en,  bie  'i>en 
Cal7men  Benagen,  gibt  es  !aum.  Der  (Set7irn3u[tanb  bie[es  publüums 
©erträgt  es,  'i)a^  man  I^eut  auf  ^en  Bod]e  als  Hie[en=2:lTen[d]enfre[[er= 
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0cjrc,  morgen  gerade  auf  öic  K  r  a  f  t  u  n  t  c  u  I  e  g  e  n  I]  c  i  t  unfercs  VolUs, 
gerate  auf  öie  läd^erlid^e  ITT  i  n  b  e  r  3  a  t|  l  ber  X>eut[d]en  l]inu?cift !  Xlidit 
erft  je^t;  t»er  ,,ftarfe  ZHann",  ber  öic  Caften  Belgien,  5i^<^nf'reid^,  Hu^lanb, 
€nglanb  lieben  tDill,  rrirb  fd]on  frül]  Derfpottct.  Später  I^et^t  es:  ,,23Döl* 
f er  gegen  eins!"  Urlauben  mir  uns  <?en  5d]er3,  aus  tem  f^oI^nbilbeDon 
ber  €in!rci[ung  T)eutfd]Ianbs  bie  nid]ts  befagenbe  2TcitteIfigur  tpcgtufcf^en 
5U  laffen:  lüie  tüirft  es  nun?  ^n  ^at\ad}en  bef^auptet  es  genau  '^as^' 
[elbe,  ber  Folgerung  nad?  aber  genau  bas  (Segenteil.  (£s  ift  ein 
für  Sie  geiftige  Ced]nif  ber  Kari!atur=5uggeftion  [el]r  Iel]rreid]es  €i*= 
periment,  biefes  IX)egtufd]en  beffen,  mas  nur  „^lufmad]ung"  ift.  plö^* 
lid]  befagt  bas  nämlid]e  Bilb:  IPeld]  ein  fjeer,  bas  fid]  eins  gegen 
breiunbjUJanjig  I^ält!  So  u)irb  aus  ben  gleid]en  unb  sutreffenben  Vov 
ausfe^ungen  eines  feinblid]en  f]oI]nbiIbes  plö^Iid]  unfreiu^inige  fjul= 
bigung  vov  beutfd7em  fjelbentum.  Spiegeln  u>ir  uns  nid^t  (ange  barin! 
Uns  fann  bas  Blatt  eines,  als  er's  jeid^nete,  nod\  neutralen  ^merifaners 
genügen,  tpie  ber  ^cn  Beitraten  ,,made  in  Germany"  fal].  Unb  feiner 
foll  uns  glauben  mad]en,  <)a^  foldje  cSefütjIe  ber  3emunberung  in  allen 
iebenbigen  Köpfen  tot  finb,  u^eil  man  je^t  für  unsn^edmä^ig  I^ält,  fie 
funbsutun.  Selbft  trenn  ber  „eine"  gegen  bie  „23"  fd]Iie|lid]  erläge, 
fein  It^iberftanb  n?ürbe  als  ein  Dolfs^f^elbentum  gans  ot;negIeid]cn  in 
ber  (5efd^id]te  fortleben  —  bas  u?iffen  u?ir  unb  barauf  bürfen  n?ir 
ftols  fein. 

IDenn  in  ber  Karifatur  ein  5oinb  als  jämmerlid]  \d\wadi  unb  clenb  feig 
gefd]ilbert  ipirb,  unb  in  berfelben  Karifatur,  in  benfetben  23Iättern,  bei 
benfetben  <5eid]nern  3U  anbern  ^u^eden  toieber  als  ungef^eurer  Hiefe  an 
Kraft,  IDilbl^eit  unb  IPut  —  seugt  bas  <)ann  nur  von  einem  i)urd]einanber 
in  "öcn  Köpfen?  3ft  es  mögtidi,  ^a^  man  nidit  nur  I]eut  fo  unb  morgen 
fo  empfinbet,  fonbern  21Tonat  auf  21Tonat  unb  3al^r  auf  2'^k^  fortrräl^renb 
u:>ed-!|elnb  unb  freus  unb  quer  unb  'öodi  jebesmal  mit  einer  Std-;erl]eit,  als 
u>äre  an  '<>cn  23ef]auptungen  gar  fein  <5u>eifel?  i£ine  furd^tbare  5fcige 
u>äd]ft  auf.  Sinb  biefe  Caufenbe  von  f^ol^nbilbern  auf  bie  beutfdie 
Sd]n?ädie  unb  5^tgl]eit  am  (£nbe  nid-;ts  rreiter  als  Zlladie  miber  befferes 
XPiffen?  ^Inbers  gefagt:  im  3Titereffe  ber  Kriegsüerlängerer  als  Dolf  s= 
betrug,  als  Dölferbetrug  ? 

prüfen  wiv  bie  „Mentalität"  ^er  £ntente=Kari!atur  u?eiter! 

ESPRIT    BOCHE 


—  C*cst  un  partenientaire. 

Une  voix.  —  Alors,  faul  lui  fhnquer  <!uins(  milie  balits  I      fDtj»m  i  «lüvE  saillJL» 

[Le  Journal,  16   IV.  15] 

Überschrift:    „Boche-Geist".     Der   Leutnant    fällt    vor 

Schreck    fast    am.     „Das    ist    ein    Parlamentär.     Also 

fünfzehntausend  Kugeln  ihm  in  die  Seite /'^ 
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Die  Kraft  ist  „Fassade",  Deutschland  ist  schwach 


ICn  Mlfmnyno  «>■  rt'rrlerit  (Im  imliefx  ric  fc.tl>l''\se  saus 
vi.i;  appnrenct  <)e  fiirce.  (A.  HrinM.  , 


LA      l'AtAÜK 


LJc»!,iü  HC  11.  La 


,,Die  Fassade."  ,,In  Deutschland" ,  hat  Briand  gesagt,  „enthüllen 
sich  Schwächzeichen  unterm  Schein  der  Kraft."  Hinter  der  Fassade 
liegt  in  Deutschland  schon  das  meiste  auf  der  Erde  herum.  Eine 
der  unzähligen  Entente-Karikaturen ,  die  ihr  Volk  durch  das  Auf- 
suggerieren  falscher  Voraussetzungen  „ermutigen" ,  anders  gesagt: 
betrügen,  aus  „Le  Rire  rouge"  (20.  XI.   15). 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  If. 


fLe  Rire  rouge,  28.  XL  14] 


::J 


[Pasquino,   Turin] 


THE    LAST    LINE. 

[Punch's  Almanack  for  1915] 

Kinder   und   Greise    werden   rekrutiert.    Ein   hundertfach   immer  sich 

wiederholendes  Karikaturen-Motiv. 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  ff. 


[Le  Rire  rouge,  22.  V.  15} 


\Le  Pele-Mele,  hier  nach  Le  Journal,  24.  VIU.  15] 


^^^^ 


fLe  Rire  rouge,  I.  V.  IS} 


[Pages  de  gloire,  27.  XII.  14] 


Und  außer  den  Kindern,  Greisen  und  Krüppeln  mit  Vorliebe  solche,  die 
überhaupt  keine  Beine  mehr  haben  und  sich  mit  den  Händen  auf  jener 
Sorte  von  Karren  fortbewegen,  die  ein  deutscher  Leser  hier  erst  kennen 
lernt,  wenn  er  nicht  etwa  schon  in  Frankreich  und  sonst  „drüben"  war. 
Denn  in  unserm  Barbarenlande  kennt  man  ja  für  solche  Krüppel  wohl 
Fahrstühle,  diese  Jammer-Vehikel  aber  überhaupt  nicht. 
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UE  (UCROTEIJEIIT  ER  ftUiEBaCRE 


fLe  Journal,  29.  V.  15] 


[Aas:  yLi  dolorosa  istorica  di  Cecco'*] 


[Imparcial,  Madrid;  hier  nach  Le  Journal,  2.  VII.  15] 


'[La  Guerre  sociale,  22.  XL  14}  [Life,  New  York;  hier  nach  Le  Journal,  1.  VII.  I5J 

Man  sieht  auf  dem   Bilde  rechts  unten:  außer  den  Greisen,  Kindern,  Kriii:>peln 
rekrutieren    die    „Boches'^    auch    Frauen    und    schicken     sie    regimenterweis    in 

die  Schützengräben. 

-     1\     - 


LE  BOCHE  S'EN  VA-T-EN  GUERRE 


DiLu     —  Ditcs  donr,  les  gars     zycuiez   niun   Fnti,  vous  parlei 

MfTurc  ä  la  Capou) 

:icnK    —  Kamarad'  kamarad  '  pas  kapoul' 

Orjjin  ei^culf  sur  le  fruni  par  Coo    L*nB». 

[Le  Rire  rouge,  20.  XI.  1 5] 


—  H'f^iut  äatgirU'.'munches:  je  ne  pcux  pas  tever  les  bras  plit^  qtie  ceia 

—  Ce  n\il  pui  itillisaiil  > 

—  Mais    iioii       pouT   faire    Kameraii  I 

(Der  Rock  ist  zu  eng,  man  kann  die  Arme  nicht  gut  hoch- 
heben drin,  wenn  man  sich  ergeben  will.) 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff. 


■»•^n<'-*i 


[La  vie  parisienne,  2.  l.   15} 


Die  mutige  deutsche  Linie. 


^-> 


c'^^^C) 


^ 


.^\ 


THE  TERROR  OF  THE  NEW  LEVIATHAN. 

[Daily  Mail,  22.  IX.  161 

,Das  Entsetzen  vor  den  neuen  Leviathans.''    (Von  „keinem  Geringem"  als 

Raemaekers.) 


—    73     — 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff. 


[Le  petit  Journal  1915] 

Wie  bei  den  Boches  ihre  Offiziere  voran  in  Todesangst 
überlaufen. 


fLe  Journal,  29.  IX.  16] 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  ff. 


[The  illustrated  War  News,  10.  Xl.\l5l 

Wie  sie  sich  in  klappernder  Angst  ergeben  — 


[La  Domenica  del  Corriere,  Nr.  33,  191  6 j 

Österreicher   z.    B.    ein    ganzes   Nest    einem    einzigen    Italiener! 
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"  CAMARADES  1 
«vhich  is  : 


AN     ASl'HCT    OH    GEK.WAN     HEROISM 


[The  Graphic,  2.  X.  15} 

Unterschrift:    „Camarades!      Ein    Anblick    von    deutschem 
Heldentum,     wie     er    in     den    amtlichen     Berliner    Kriegs- 
berichten nie  erwähnt  wird." 


—    76    — 


[Le  Figaro,  12.  VII.  16} 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff. 


jAus:   „Komment  nous  avons  pris  Paris."'     (Das  K  in   diesem  Titel  ist 
Icein  Druckfehler,  sondern  soll  die  deutsche  Schreibweise  verspotten.)] 


[La  Baionnette,  II.    V.   löj 


[La  Baionnette,  Nr.  65,  28.  IX.   16/ 


—      ??      -- 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff . 


:2^!^^ 


Lp    "    kamarad  !    »    : 
rnonstre   desarliculp... 

IL' Illustration,  II.  XU.   15,  Nr.  37971 


[La  vie  parisienne.  13.  HL  ISj 


t\4rc£l  Ofy 
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LES  yiN/MAUX  DS  "GfBOS ' 

(Typeuruque) 


LA  VICTOIRE  DE  GIBBS 

U  pm  da  „„ruiu.  •■  t  B«clx    .  allaht  pv  U  Snitm  a  U  Pjl,  Omif;ii  Cibbs  , 

fLe  Matin,  11.  II.  17] 

(Geschäftsreklame  für  Seife  Gibbs.) 


/Cartoons  Magazine  Nr.  6,  Dezember  1914] 


[La  Ba'ionnette,  19.  XII.  15] 


?9 


fLe  Rire  rouge,  Nr.  23,  24.  IV.  15] 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heen    Vgl.  S.  66  ff. 


lAh^BathiNr.  2,   15.  II.   I5j 


[Le  Rire  roage  Nr.  S5,^I.  VII.  16] 


[Le  Rire  rouge,  28.\XI.  14] 


^^lll  '^Ji.\^^J^U* 


(V Illustration,  Nr.  3750,  16.  I.  15/ 


[Le  Journal,  16.  XI.  16] 


80 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S>  66  ff. 


[Le  Rire  rouge,  Nr.  23,  24.  IV.  I5j 


^'^'^W^ßi^M^^iWi} 


|.  irr  p-f  ,,7/ 

[La  grande  guerre  par  les  artistesj 


w 


[Le  Rire  rouge,  Nr.  23,  24.  IV.  J5/ 


[Le  Rire  roage,  Nr.\62,  22.  1.  I6[ 
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Vom  i^mmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  ff. 


ILa  BaionneüeJ' 


[Nach  Ausschnitt  ohne  Quellenangabe] 


is^ 


[Manfredini,  Quelques  dessins  de-guerre] 
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[R.  Flores,  Encore  des  Boches!] 


Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff. 


/La  guerre  soziale,  14.  II.  15} 


—  C'est  deux  mal'ms,  ceux-la,  mon  capilaine  .'...  Ih  vlcnnenl  de  sc  faire 
prendre  expres  pour  iouscrirc  ä  notre  emprunt .'... 

tDSiSln    dANCELL) 

fLe  Journal,  19.  X.  16] 


KAMARADESl 
[La  guerre  sociale,  Nr.  49,  11.  XI.  15/ 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  ff. 


[Le  Rire  roage,  Nr.  77,  6.  V.  16] 


[The   War  illusiraied,  19.  VIII  löj 


[Le  Journal,  29.  IX.  Ißj 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.    Vgl.  S.  66  ff. 


[Le  Journal,  8.  VI.  ISJ 

Wenn  Kinder  ein  Ofenrohr  hinlegen,  wirft  sich  die  ganze  Gesellschaft  auf  die 

Knie  ! 


[Le  Rire  rouge,   6.  II.  15] 

Wenn  eine  Obstfrau  mit  ihrem  Karren  kommt,  flehn  sie  um  Gnade. 


[Le  Rire  rouge,  24.  VII.  15] 


Sie  sind   eben   Hasen;  der   Franzose   braucht,   wie   der  Jagdhund,   nur  zu 
kommen,  hui,  so  reißen  sie  aus! 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  if. 
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Vom  jämmerlichen  deutschen  Heer.     Vgl.  S.  66  ff. 


[La  Baionnette,  11.  V.  I6J 


[La  baionnettej  [La  Baionnette,  U.V.  I6J 


(Ocssm  de  Pcvu.) 

[La  Baionnette,  26.  VIII.  15] 
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Wie  stimmt  das  zum  jämmerlichen  Heer?    (S.  67) 


Le  Rire  'ouge,  Nr.  91,  12.  VIII.  16} 


Man  suche  nach  derartigem  Massenaufgebot  an  Verleumdungen  eines 
tapfern  Feindes  und  an  Betrug  des  eignen  Volkes  in  Deutschland! 
Dabei  bezeugen  aber  andre  Bilder,  daß  man  im  stillen  ganz  anders 
über  ihn  dachte  oder  doch  hätte  denken  müssen,  wenn  man 
überhaupt  noch  überlegte.  K  ö  n  n  e  n  es  Feiglinge  sein,  die  dastehn, 
wie  der  Deutsche  und  der  Österreicher  auf  dem  Fels,  den  hier  die 
englisch-französische ,  dort  die  italienische,  dort  die  russische  Offen- 
sive anbrandet?  Oder  wer  da  zwischen  den  vier  Angreifern  steht? 
Oder   ein   Schwächling,    wer,    wie   der   Athlet   da,   jene    vier   Kugel- 

lasten  heben  will? 


Wie  stimmt  das  zum  jämmerlichen  Heer?    (S.  67) 


[La   Victoire,  Nr.  219,  6    VlII.  16/ 

LES    SALTIMBANOUES 


GAVROCHB.   -  Tu  bcjtt  Ure  costaud,  f.uV  laissfr  ya  la,  mon  vif  ux  t 

fLa  guerre  sociale,  14.  IX.  14] 
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Grande,  ßrc-tadhe 


Ganz  besonders  lehrreich  sowohl  für  die  Technik  der  Karikatur 
überhaupt,  als  auch  für  den  Mangel  an  Besonnenheit,  mit  dem  die 
französische  fetzt  rechnet  und  augenscheinlich  rechnen  darf,  Ist  dieses 
große  Doppelblld  aus  den  „Lectures  pour  tous"  vom  August  1917. 
^Dle    menschliche    Rasse    gegen    die    deutsche".     „23    Völker    gegen 


Coi\tre    Un 


£&  race  hamaine^  ~corz-tr-e  ?a  race   3i/e/r?ao<ye-  (^  l\tplinaj 


eins".  Trotzdem  wir  ausweislich  von  Hunderten  und  Tausenden 
feindlicher  Spottbilder  Feiglinge  sind,  halten  sich  Kaiser  und  Adler 
in  ihrem  kleinen  Land.  Kein  Wunder,  wenn  es  solche  Riesen  sind. 
Lassen    wir   aber    die    allegorischen    Riesen    weg,    wie    im    nächsten 

Bild  .  .  . 


(anada 


Grand&ßretad'ne 


23      Peuples 


...  so  wird  mit  einem  Schlage  aus  dem  Hohnbild  ein  Bewanderimgs- 
bild.  Ganz  derselbe  Inhalt,  nur  die  Einstellung  des  Beschauers  ist 
anders.    „23  Völker  gegen  eins"  —  und  das  eine  hält  sich.     Als  ein 
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IfMdrUKIMI,,,,     ^^^^^^^^^ 
II  11(1111  Uli  IUI  11/ 1,1,,."  Oll,,,.  ^^^^^^.^ 


Russie 


^  / 


ff 

Monter\eg"ro 


Ze  /"5ce  7?umaiT7ey  ^orrf-re,  7a  face    alle^r?a7yc7&  f'R  ^(tplma) 

Contre    IIA 

Zeugnis    wie    unerträglichen    Größenwahns    würde    diese    Zeichnung 
bei  der  Entente  behandelt  werden,  wenn  sie  von  uns  käme! 
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J^ 


"Made   in   Germany," 


■Uo'»Eil.T-«. 


[The  evening  San,  22.   II.ISJ 


So   sah   den   deutschen   Soldaten   der   amerikanische   Karikaturist 

Robert  Carter. 


9^   - 


5ct5  mit  bcm  Spottbilöc  Dor[id7ttg! 

Scib  alfo  Dor[id]ti9  mit  bem  I^ol^nbilb^  bourreurs  de  cränes,  [onft 
fann  gcfdiel^cn,  !5a§  il]r  ben  5d7äbcln  (5eban!cn  cinpflanst,  bie  nadi 
bor  falfd^cn  Seite  axad^fcn!  Das  fd7lacjcnbfte  Bcifpicl  bafür,  mic  eine 
Karifatui*  beir»ertet,  ipäl^renb  [ie  entiperten  unlt,  bietet  ipoI^I  bas  Doppel^ 
blatt  „25  Dölfei*  gegen  eins".  2(ber  es  tut  fd]on  [diled^t,  rrenn  ein  für 
I^i^ige  temperiertes  Bilb  Hülsten  in  bie  I^änbe  !ommt.  3ei[piel5ir>ei[e 
bas  Haemacfersfd-je  X^elbenbilb  vom  I^errlidien  (£lan  —  ber  liüiiU  legt 
es  Dielleid^t  mit  ber  ^rage  beifeite:  „5inb  i^as  ^egeifterte,  finb  es  nidjt 
r>ielmel]r  ^eraufd7te,  Derrüdte,  Dertierte,  finb  bas  nod]  2T(enfd]en,  benen 
man  Dernunft  jutrauen  !ann?"  ®ber:  es  fann  ein  Hul]iger  bie  Stusfid^t 
auf  eurem  Bilb  nod^  über  unb  unter  bcn  Sd^Iagbaum  I]in  feigen,  "bcn 
ber  ^eid]ner  untengelaffen  iDÜnfd-jt.  ^eifpielstoeife:  bies  „(Sretd]en" 
ba,  biefe  lädierlid^e,  I^ä^'Iid^e  beutfd;e  Spie^bürgerin,  bie  il]r  Derf^öl^nt 
—  er  fönnte  in  il]r  aud]  '!>cn  ©pferu>illen  fürs  Daterlanb  fel^n  .  .  . 
u?äre  fie  eine  von  eud] ,  trürbet  i£^r  fie  nid^t  erftens  fd^önmad^en 
unb  sipeitens  preifen?  gmeierlei  2Tca§,  immer  trieber  jmeierlei  Z\la^l 
2tm  üorfid^tigften,  meine  f7erren  r»om  Spottbilb,  mü§t  il^r  aber  megen 
ber  g  u  !  u  n  f  t  fein,  rorfid^tig  beim  p  r  o  p  I7  e  5  e  i  e  n.  Sin  ^at,  ber 
felbftüerftänblidi  aud]  für  bie  beutfd^en  gerrseidiner  gilt.  ^UÖ^Ö^^ben:  il^r 
I^abt's  i^a  nidit  Ieid]t.  i^at  ein  <§errbilb  fein  ipirflid^es  €.ehen  in  fid^ 
(unb  tper  fann  bas  von  5U)öIfen  aufs  X>u^enb  verlangen!),  fo  mu§ 
man's  frifdibarfen  üorfe^en,  morgen  fd^on  ift  es  oermutlid]  trocfen, 
lebern  ober  es  ried]t  gar.  ^tber  leiber:  fogar  bas  geitungspapier  r>on 
I]eute  I]ält  immerl^in  einige  ^ITonate,  unb  [0  ^ann  ber  21Tif^günftige  nod] 
nad]  foldien  ^leonen  nad]prüfen,  mas  il-jr  „einft",  fagen  ipir:  Dorgeftern 
von  bem  ZlTorgen  badetet,  bas  nun  fd]on  ein  (Seftern  ift.  ®  tt)eE|,  tcie 
!am  alles  anbers!  ®  ipel],  mie  liegen  bie  einft  fo  faftig  gefd]n:)oilenen 
propl^eseiungen  r>on  Siegen  unb  Criumpl^en  auf  ber  ernüd]terten  (£rbe 
jet5t  als  leere  lDurftf]äute  I^erum! 
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Begeisterung  oder  Betrunkenheit?    Zu  S.  95 


Zam  Thema:  Weiterdenken.  So  also  stellt  sich  Raemaekers  die  Be- 
geisterung der  Kämpfer  für  Menschenideale  gegen  die  Barbarei  vor. 
Was  findet  man  in  den  Gesichtern,  wenn  man  sich  die  Mühe  gibt, 
sie  genau  anziisehn?  Sind  das  Menschen,  „heiligen  Geistes  voll", 
oder  sind  es  nicht  vielmehr  Betrunkene  und  Tobsüchtige?  Werden 
durch  solche  Bilder  die  tapfern  Franzosen  erhoben  oder  nicht  viel- 
mehr entwürdigt? 
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Macht  man  hier  nicht  Opfermut  lächerlich? 


O'CALOP.  In  Le  Rire,  Paris 


CopjTlght,  InternatloDal  Copyrlglit  Bureau 


HOCH!  POOR  GRETCHEN 


"Rubber?     Here  you  are!     Copper?     Here's  my  near-gold  jewelry.     Men?     How 
about  me!" 

"Germany    is   reported    short    of    rubber,    ccpper,    and    men." — Newi    dispatch. 


Zum  Thema:  Weiterdenken.  Was  tut  dieses  lächerliche  Gretchen? 
Es  gibt  seine  Schuhe  und  Galoschen,  seine  Kleider,  sein  bißchen 
schlechten  Schmuck  dem  Vaterlande  und  bietet  sich  ihm  dann  selber 
dar,  wie  in  allen  andern  Ländern  auch  Frauen  mitgekämpft  haben. 
Das  tut  es.  Wäre  die  Frau  eine  Französin,  würde  man  sie  dann 
nicht  als  Heldin  preisen?  Aber  eben:  sie  sieht  lächerlich  aus. 
Richtiger  gesagt:  der  zeichnende  bourreur  de  cränes  gibt  ihr  ein 
lächerliches  Aussehn  und  suggeriert  dadurch  die  Köpfe  so,  daß  sie 
das  Schöne  der  verspotteten  Handlungsweise  nicht  bemerken. 


9? 


Verbreiten  wir  uns  Günstiges,  so  sind's  Lügen 


L'AGENCE  WOLFF  .  Paris,  Londres.  Hoscou  s«nt  epcupi«  ptr  Ics  hroupee  «llemaadet. 

[La  Guerre  sociale,  11.  XL  14J 

Zum  Thema:  Weiterdenken.  Eine  Verspottung  der  Lügen  der 
Agentur  Wolf  f.  Laut  Unterschrift  behauptet  sie:  „Paris,  London, 
Moskau  sind  von  den  deutschen  Truppen  besetzt."  Da  sie  das  nie- 
mals behauptet  hat  —  wer  ist  der  Lügner?  Auch  hier  hofft  man 
durch   die   Komik   des   Bildes    den    nächstliegenden    Gedanken    weg- 

zuhy  pnotisieren . 


—    98 


Verbreiten  wir  uns  Ungünstiges,  so  erst  recht 


«1  Ce  n'est  que  par  une  victoire  müi- 
taire  que  nous  ditruirons  le  mi- 
litarismt    aliemand    " 


phr  Bug.  CAOBL. 


GuaT*»E  HERVE. 


LA   TfiLßBOCHIE  SANS   FIL... 

fLa   Victoire,  Nr.  29;  29.  I.  16] 

Der  deutsche  Nachrichtendienst  kann's  schwer  recht  machen.  Ver- 
breitet er  den  Deutschen  Günstiges,  so  sind's  Enten,  verbreitet  er 
aber  Ungünstiges  über  die  deutsche  Lage,  so  ist's  erst  recht  eine 
Gemeinheit.  Hier  verbreitet  er  drahtlos  über  Amsterdam:  Das 
Brot  KK!  Die  Mark  sinkt!  Der  Kaiser  stirbt!  Aufstände  in  Berlin! 
Hungersnot  in  Wien!  und  derlei  mehr.    Warum?    „D o r me z!"    Um 

die  Verbündeten  einzuschläfern. 
Will  man  nicht  mit  dem  beliebten  „Verrat !"-Geschrei  all  die  Tausende 
von  Bildern  über  unser  jämmerliches  Heer,  über  die  ununter- 
brochenen Siege  der  Alliierten  usw.,  überhaupt  die  Kriegskarikatur 
sämtlicher  Entente-Witzblätter  als  eine  deutsche  Mache  hin- 
stellen, um  unsre  Eeinde  in  Sicherheit  zu  wiegen?  Das  wäre  ja  nur 
die  logische  Konsequenz  der  hier  von  einem  der  ersten  Karikaturisten 
drüben  an  sehr  angesehener  Stelle  verbreiteten  Auffassung. 
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Stolz  darauf,  daß  die  bürgerliche  Bevölkerung  mitkämpft 


Zum  Thema:  Weiter  denken.  Als  Seltenstiick  zu  diesem  Bild  stellt 
eines  einen  Fliegerangriff  dar,  und  die  Unterschrift  stellt  iro- 
nisch fest,  das  Her  sei  also  nach  deutscher  Auffassung  ein  Ver- 
brechen, der  Fliegerangriff  aber  sei  keins.  Und  gibt  so  nebenher 
ganz  naiv  zu,  was  man  bei  andrer  Gelegenheit  empört  bestreitet: 
daß  aus  den  Häusern  besetzter  Ortschaften  auf  Deutsche  geschossen 
wird  und  daß  also  die  Repressalien  dagegen  Notwehr  sind.  Das 
Bild  stammt  aus  einem  spanischen  Blatt,  aber  die  Franzosen  druck- 
ten es  in  den  ihrigen  ohne  feden  Vorbehalt  gegen  Wortlaut  oder 
Gedanken  der  Unterschrift  als  Eideshelfer  für  ihre  Auffassung  ab. 
Sie  haben  diese  ihre  Auffassung  ja  auch  durch  sehr  ernst  gemeinte 
Bilder  (vgl.  „Bild  als  Verleumder" )  eindringlich  verkündet.  (Vgl. 
hierzu  auch  den  Text  Seite  151.) 
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Wer  hat  die  Statuen  vom  Parthenon  geholt? 


A  Athcncs.  devant  Ic  Parthenon 


par    HERMANN-PAUL 


LE   BOCHB.  —  Ticm.  a«> 


soldals  sonT  Jone  diik  ict  ? 

[La  Gaerre  sociale,  Nr.  P5l ;  12.  lll.  15] 


Zum  Thema:  Weiterdenken.  Der  „Boche"  schließt  aus  den  Zerstö- 
rungen laut  Unterschrift:  ,,Aha,  unsre  Soldaten  sind  schon  hier." 
Also :  deutsche  Soldaten  hätten  den  Tempel  zerstört.  Und  der  Zeichner 
samt  dem  über  ihn  lachenden  Publikum  vergißt  dabei,  daß  es  ja 
ganz  andre  Leute  gewesen  sind,  die  tatsächlich  den  alten  Tempel- 
bau so  verwüstet  haben:  nämlich  Italiener.  Und  die  Statue  zur 
Rechten  führt  ebenso  schön  irre,  denn  man  hat  bekanntlich  die 
Parthenon-Skulpturen  nicht  liegen  lassen,  sondern  —  sagen  wir 
neutral:  ,,weggeführt".  Das  aber  taten  auch  wieder  nicht  die  Boches, 
sondern  die  Engländer.  Wiederum :  seid  vorsichtig,  bourreurs 
de   cränes,   damit  die   Gedanken   aus   euren   Bildern   nicht  in   falsche 

Richtung  wachsen. 
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Die  Kirche  als  Heiligtum 


[Nach  Cartoons  Magazine] 

Zum  Thema :  Weiterdenken.  Ist  das  etwa  nicht  tief  und 
fromm  empfunden?  Jedenfalls  macht  es  Eindruck.  Bis  man  sich 
fragt,  ob  auf  den  Türmen  etwa  Beobachterposten  und  Maschinen- 
gewehre stehn.  Erinnert  man  sich  an  diesen,  von  englischen  Kriegs- 
sachv  er  ständigen  als  ganz  selbstverständlich  zugegebenen  Ge- 
brauch der  Kirchtürme,  sowie  daran,  daß  eben  deswegen  die  eng- 
lischen und  französischen  Geschütze  auch  in  ihrem  eigenen  Freun- 
de stand  die  Kirchen  nicht  mehr  schonten  und  nicht  mehr  schonen 
konnten,  als  die  Deutschen  das  in  Feindesland  taten,  so  gewinnt . . . 
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Die  Kirche  als  Deckung 


[Nach  den  Meggendorf er- Blättern,  also  deutsche  Auffassung] 


diese  Auffassung  hier  das  Übergewicht.  „Die  Kirche  als 
Deckung".  Entweder,  wir  nehmen  guten  Glauben  an,  und  dann 
mögen  wir  uns  wenigstens  darüber  freuen,  daß  den  Franzosen  die 
von  den  Regierenden  so  schmählich  vernachlässigten  herrlichen  Dome 
ihres  Landes  nun  endlich  hohe  Werte  geworden  sind.  Oder  es 
handelt  sich  eben  wieder  um  Cant,  und  dann  um  Cant  in  der 
widerlichsten  Form  der  Scheinheiligkeit:  um  heuchlerischen  Miß- 
brauch der  Christengefühle  zum  Aufregen  der  unchristlichsten  Ge- 
fühle von  allen,  der  Heuchelei,  der  Ungerechtigkeit  und  des  Masses. 
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Zum  Thema:  Zweierlei  Maß 


THE  GENTLE   HUNS 
I  BUONI  TEDESCHI 


■  - -^  >--.,»,!-*{- 


VMi  ee*<ttr» 


FEiEP 


DER 

r' 


ä7  a1^  sch  lacht -am y^  f\Ä 

I  _/  S  s-y^-^^IS.  NOV''"-N^    is^ls^ 
VI-CENTENAIREDELABATAILLE 


Zum  Thema:  Zweierlei  Maß.  „Die  edeln  Hunnen."  Aus  den  amt- 
lichen „Documents  de  la  Section  photographique  de  V  Armee  f  r  un- 
guis e",  die  mit  Riesenuuf lagen  Weltpropaganda  für  die  Entente  betreibt. 
Unterschrift  in  vier  Sprachen:  „La  vraie  force  alle  munde ;  il  est  necessaire  pour 
la  justifier,  de  fuire  un  retour  en  urriere  de  six  siecles".  Um  dus  zu  recht- 
fertigen, worin  wir  wirklich  sturk  sind,  z.  B.  das  empörende  Steinschleu- 
dern auf  Feinde,  ist  es  also  nötig,  sechs  Juhrhunderte  zurückzugehn.  Höchst 
drolligerweise  hut  die  frunzösische  Geogruphie  und  Geschichte  der  betreffen- 
den „Section  de  l' Armee  frungulse"  nicht  gemerkt,  daß  sie  mit  der  Überschrift 
dieses   F est plukut- Dokuments   für  Morgurten   gar  nicht   die   Deutschen,   sondern 

die  Schweizer  „die  edeln  Hunnen"  nennt. 
Aber  die  Schweizer  werden  sich  trösten,  wenn  sie  das  nebenstehende 
zweite  Entente-Bild  sehen.  Ganz  genau  dieselbe  Handlung,  die  bei  den 
Deutschen  schon  vor  sechshundert  Jahren  die  Überschrift  „Die  edeln  Hunnen" 
verdiente,  verdient  bei  Entente  genossen  uls  herrlicher  Heroismus  ein  Folio- 
Ehrenbild  von  40  cm  Höhe  im  „Supplement  illustre  du  Petit  Journal". 
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Zum  Thema:  Zweierlei  Maß 


SopfWment  Whsiri  du  Petit  Jonf«al 


Les  Alpins  Italiens  precipitent  d'enormes  quartiers  de  rocs  sur  une  patrouille  ennemie 


Unser  Fall  von  zweierlei  Maß  hat  aber  noch  einen  komischen 
Nebengipfel.  Als  Verleger  der  amtlichen  französischen  Armee-Geo- 
graphie-Dokumente zeichnen  außer  je  einer  Firma  in  Paris  und 
London  auch  Payot  &  Co.  in  Lausanne.  Was  trifft  nun  zu: 
Haben  diese  echten  Schweizer  von  Lausanne  auch  nicht  gewußt, 
wo  Mor garten  liegt  und  was  da  geschah,  oder:  nahmen  auch  sie, 
wie  andre  am  Genfer  See,  etwas,  wenn's  von  Paris  kommt,  im  buch- 
stäblichen  Sinne   un  besehn   an? 
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Man  kämpft  für  die  Demokratie  der  Völker 


le  «  Petit  Pere  »  de  le  grande  Russie  (oessm  de  metiyetj 


[Le  Journal.  7  5.  IX.  15] 

Zum  Thema:  Weiterdenken.    „Vlve  le  tsar!"    Eines  der  vielen,  vielen 

französischen,  englischen,  italienischen   Bilder,   mit   denen   die  allein 

sittliche    westliche    ,,Demokratie"    dem    Zaren    huldigte,    als    er   noch 

mächtig  war.    ,,Es  lebe  der  Zar!" 
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Das  neue  Jahr  bringt  den  Sieg 


>/5; 


tln  eafant  de  troupe  qui  sait  oü  il 


Dessin  de  MoRlss 

[Le  Rire,  Nr.  7;  2,  i.  15] 


t6: 


t7: 


[La  Victoire,  l.I.  17] 


Cette  fois  c'est  eile  (1917) 


1915,  1916,  1917,  1918  immer  dasselbe:  „Cette  fois  c^est  eile",  nämlich: 
la  Victoire  —  dieses  Jahr  bringt  den  Sieg!  Und  ob  die  Prophezeiung  jedes 
Jahr  irrging,  jedes  Jahr  betrügt  man  sich  selber  und  sein  Volk  aufs  neue 
mit  dem  Luftphantome  am  Horizont.  So  bluten  die  Völker  weiter  und  so  ver- 
blutet in  Frankreich  das  eigene. 
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Wie  der  Vierbund  zerschmettert  wird 


TETE    de    TURC,    T£TE    de    BOCHE    ET    D^AUSTRO-BOCH E 
—  Haräi  I  et  le  prochain  coup,  tous  ensemUe  I 

[La  Baionnette,  15.  VII.  15] 

Zum  Thema:  Prophezeien.    Was  ist  eingetroffen? 


f-  *ßaillaume  pleure  — The  Kaiser's  Rage 


Joffre  rit  —  Joffre's  Joy 

[Französische  Postkarte] 


„Wilhelm  weint  und  Joffre  lacht."    Eine  Probe  der  unzähligen  fran- 
zösischen Postkarten  zu  Ehren  der  ununterbrochen   einander  folgen- 
den Entente-Siege. 

—    \08    — 


[Evans,  in  Baltimore  American] 

Zum  Thema:  Prophezeien.    Die  Dardanellen.    Und  wie  kam's  dort? 


Le   Jugement  de...  Salonique 


par    BENIC 


[La   Victoire,  12.  VII.  16] 

Zum    Thema:  Prophezeien.    Wie   Österreich   von  Saloniki  aus   „gerichtet"   wird. 
Der   Italiener  häWs   am   einen   Arm,   der  Russe   am   andern   fest,   der  Franzose 

zerschneideVs. 

-   \09   - 


Sonate...  itatienne 

(LAsino,  RomeJ 
Zum    Thema:    Propheten.     Wie    der    Italiener    den    Österreicher    mit 
einem  Fußtritt  zurückwirft. 


LA  RUEE  I.. 


/. 

^^^a/^ 

-■** 

[Französische  Postkarte] 


Zum   Thema:   Propheten.    Der   russische   Kosak,    wie  er   Berlin   auf 

die  Lanze  sticht. 


UO    - 


Zum  Thema:  Allerlei  Propheten 


/Französische  Postkarte] 

Zum   Thema:  Prophezeien.    Wie  der  deutsche  Adler  besiegt  ist. 


Tu    cnr«  <l<j>r  Mai«   jr    nr    lui.   rnnirt    qur    ivir    usr    aiK 

/La  grande  guerre  par  les  artistesj 

Zum  Thema:  Prophezeien.   Der  russische  Bär  und  der  deutsche  Adler. 

-    \\\    - 


20  Centimes 


Le  Rire 


E«,  O  TT  et  E 


Zum     Thema:    Propheten.     Der    Großfürst    Nikolaus,     wie    er    das 
deutsche  Scheusal  an  der  Nase  lenkt.    V ollseitiges  farbiges  Titelblatt 

von  „Le  Rire". 


\\2    - 


Und  weiter:  Allerhand  Propheten 


LA  PRESSION  DU  COSAOUE. 

<La  Presse,  Montreal,  26.  XI.  14) 

Zum  Thema:  Prophezeien.  Was  ist  aus  diesem  „Druck  des  Kosaken" 
geworden?  Was  aus  dem  Nikolaischen  Triumph-Ritt?  Was  aus 
der  mit  unzähligen  Bildern  als  Zermalmerin  Deutschlands  und  Öster- 
reichs gepriesenen  russischen  Dampfwalze?  Was  aus  dem  min- 
destens ebenso  oft  verherrlichten  Triumph  von  Bär,  Löwe  und  Hahn 
über    den    Adler?    „Seid    mit    dem    Prophezeien    vorsichtiger,    bour- 

reurs   de   cränes !" 


-    \\ö 


Und  weiter:  Propheten 


OPEN  SEASON  FOR  "U"  FISH. 


(FROM   THE    NEW    YORK    HER.4LD.) 


Zum  Thema:  Prophezeien.    ,,Offene  Saison  für  U-Boote."    Wie  Eng- 
land die  deutschen  Tauchboote  gemütlich  mit  der  Angel  fischt. 


-    Wk    - 


Und  noch  einmal:  Propheten 


Zum  Thema:  Prophezeien.  Das  große  Auskehren  aus  Frankreich  und 
Belgien.  Eine  mit  immer  gleicher  Bestimmtheit  zunächst  für  Herbst 
1914,  dann  für  Frühling  1915  und  so  für  1916  und  1917  fest  an- 
gesetzte, aber  immer  wieder  abgesagte  Vorstellung.  Hier  nach 
großem  farbigen  Bilde  von  „Le  Rire  rouge",  5.  XII.   14. 


\\ö    - 


Von  (Scfangmm,  f?ungcin&cn,  (Svivmfmbm, 
von  l]\m\d}lxd}Uxt,  von  Empörung  nnb  von 

(Zant 

p.  at  einer  \d\on  ein  t)eut[d]e5  Bilb  gefeiert,  t)a5  seigte:  wie  Kriegs^ 
^IgefangeiK    bei   uns   Dcrfpottet,    mie  in    beut  [dien   Cancern   t5  e 

i  f  a  n  g  e  n  e  d  e  r  I]  ö  I7  n  t  u^ürben  ?  lüeif^  einer  eins,  [0  [d]icf '  er 
mir's:  id}  u?erbe  es  bann  öffentlid]  befannt  mad]en,  bamit  i:>en  Der^ 
Jlöl^ner  von  IüeI]rIo|en  bie  Perad]tung  ber  anbern  Deut[d]en  trifft. 
Sis  je^t  aber  iiahc  id]  niemals  ein  [oldies  Bilb  in  einem  beutfd]en 
Blatte  gefel]n.  cSefd^meige  i>enn  eines,  bas  (befangene  mi§I]anbe[t 
Seigte. 

2Iber  oft  in  Blättern  ber  Entente  unb  am  I^äufigften  in  fransöfifdien. 
3d7  betone  es,  weil  es  X)eut[d]en  [o  unglaublid]  Hingen  u)irb,  ix>ie  es  an^ 
fangs  mir  [eiber  unfa^Iid]  n?ar:  insbefonbere  in  ^)cn  Blättern  iies  Dolfes, 
^as  fid]  mit  Dorliebe  [einer  Hitterlid]feit  unb  [einer  (Sro^nnut  rül^mt, 
er[d]einen  unter  §ula[[ung  ber  <5en[ur  unb  ber  Ce[er[diaft  Bilber,  meldte 
t>en  mel^rlofen  beut[d]en  (Befangenen  als  erniebrigt,  Derfpottet,  mi§= 
l^anbelt  auf  Bilbern  barftellen,  als  [ei  bas  in  [d]ön[ter  ©rbnung.  Über 
bie  Zlleinung  Ia[[en  aud]  il^e  Bei[d]riften  feinerlei  (gmeifel.  Tiun  i)mn, 
mir  [d]eint:  menn  man  Klagen  über  bie  [d]Ied]te  Bel^anblung  beut[d7er 
(Befangener  in  fran3Ö[i[d]en  .^änben  als  Unter[teUungen  abu)ei[en  I^ört, 
bie  bei  einer  [0  ebelmütigen  Hation  von  DornE]erein  unmöglid]  [eien, 
[0  barf  —  ober  üietmel^r:  [0  mu§  man  [id]  über  bie  Beliebtl^eit  ber= 
artiger  Bilber  brüben  unb  über  il]r  S^h^^^n  bei  uns  (Sebanfen  mad^en. 

Ceiber:  lüer  auf  bie  2r(en[d]Iid]feit  ber  (5e[innung  aditet,  f'ann  nidit 
nur  bei  (ßefangenen^Bilbern  Überrafd^ungen  finben  unb  nid^t  nur  bei 
fran5Ö[i[d]en.  IDie  ift  es  möglid],  ba^  man  [ogar  Bilber  auf  ^en 
King  Stepl^en^^^all  peröffentlid]t,  oi^nc  bas  tief  Be[d]ämenbe  bie[es  5aIIs 
nidit  für  bas  feinbüd^e,  [onbern  für  ^as  eigene  Dolf  5U  füi^Ien? 
5id^  ergebenbe  2nen[d]en  in  Cobesnot  Iä§t  man,  ol^ne  bie  fjanb  3U 
rüBjren,  cor  [einen  2tugen  ertrinfen.  Unb  bas  ruft  nid]t  ein  ,5  0  r  n  b  i  I  b 
auf  bie  gufd^auer  f^ercor,  [onbern  ein  i^ol^nbilb  auf  bie  5ter* 
b  e  n  b  e  n ! 

3mmer  u^ieber  [0  Der[d)iebenes  IVia^,  ^a^  auf  bem  einen  pofitio 
unb  tvei%,  was  auf  i:>cm  anbern  negatio  unb  [d]u?ar3  ift,  3a?eierlei  VTia^ 
bis  3ur  üollfommenen  Umtüertung  ber  IDcrte!  lUer  bcn  aller[d7lagenb= 
ften  Beu-^eis  für  bie  bis  ins  Cieffte  üer[d]iebene  „^Hentalität"  ber  (Entente 
I]ier,  ber  2;nittelmäd]te  bort  prüfen  mtd,  ber  mu§  [id]  bie  Bel]anblung 
eines  rcenigftens  äu^erlid]  äE]nIid]en  ^^tHes  brüben  lüie  I]üben  Dergegen* 
ipärtigen.    fir  liegt  Dor  in  ber  parallele:    Cu[itania  unb  Karlsruhe. 

-    \\6    - 


2bn  7.  illai  \%5  ir>urbc  bei*  als  fubpentionicrtci*  fjilfsfreuser  in  bcr 
ciigli[d]cn  ITTarirtelifte  gefül^rte  bciraffncte  (£unarb*X)ampfcr  „Cufitania" 
im  ICriegsgcbiet  burd]  ein  beut[d]C5  Untcrfceboot  ücrfcnft.  Das  5d]iff, 
^as  [d^on  frül^cr  au§cr  Cruppcn,  lüaffoit  unb  ZlTunition  jcrlegtc  Unter* 
[eetoote  von  2Imenfa  nad]  €nglanb  ge[d]afft  l]atte,  I]atte  fanabi[d]c 
Cruppen,  XPaffen  unb  nid^t  [diä^ungsmcife,  [onbcrn  eru?ie[enet*ma§en 
5^00  Kiften  Zllunition  an  Borb:  es  voav  ein  [d]ipimtnenbes  2tr[enal 
gegen  Deutfd^Ianb  unb  I]ätte,  ans  giel  gelangt,  ,5*^lHTtaufenben 
t)eut[d]er  Solbaten  ^cn  ^o'^  gebrad]t.  So  mußte  man  [eine  Canbung 
Derijinbern.  Die  beut[d]e  Hegierung  erlief  in  ^cn  amerifanifd^en  §ei'= 
tungen  mit  großen  3n[eraten  öffentlid]c  IParnungen  barov,  bie  ,,£u[i* 
tania"  suc  Ubei*fal]rt  su  benutzen,  man  iperbe  [ie  angreifen.  Die  (£ng= 
länber  aber  ermutigten  basu.  llnb  [o  ertranken  bei  ber  Derfenfung  aud] 
eine  ^Insal^I  5i**^uen  unb  Kinber  mit. 

tDer  I^at  bann  in  i>en  i£ntenteblättern  von  bem  i^ilfsfreuserd^araf'ter 
ber  „Cufitania"  gelefen,  obgleid]  [ie  eingefd^rieben  in  ber  engli[d]en 
^lottenlifte  [tanb,  tüer  von  ber  2TTunitionsfrad]t,  u^er  uon  t)cn  beför= 
berten  Cruppen,  mer  von  ben  beut[d]en  IParnungen  u>or  ber  Benu^ung 
^es  engli[dien  Sd^iffes,  bie  wie  3e[d]U)örungen  f langen?  IDer  anberes, 
als  I^ödiftens  ein  paar  IDorte  bes  f^ol^ns  barüber?  IPer  iiat  von  ben 
Dielen  Cau[enben  Dcut[d7en  gel^ört,  bie  mit  DoIIfommener  Sidierf^eit 
geopfert  u>aren,  irenn  man  bie[e  Senbung  I^erübcrlie^,  unb  bie  nadi 
Kräften  ju  [diü^en  bie  Pf  Iid]t  ber  beutfdien  Hegierung  tDar?  ^Dagegen: 
has  ^cd}t  ber  ^Imerifaner,  ju  reifen,  u^ie  [ie  u?ollten!  3^^*  Hed]t,  als 
IXeutrale  töten  5U  I-jelfen,  wen  fie  u)onten!  fjol^e  2^ed]te,  [^eilige  Hed^te, 
gegen  meldie  bie  Pflid]t,  5<^t]ntau[enbe  5U  [d]üt3en,  ja  freilid]  nid]t  auf* 
fam.  3iTt'ii^^*^]iTi,  aud^  r>on  il^nen  fprad>  man  nun  nid]t  mel^r  Dtel. 
Sonbern:  vom  Zllorbe  ber  nn[d]ulbigen !  IPie  Dampf  aus  allen 
21Teeren  ftieg  ber   Cant,   um  aus^unu^en,   je^t  aussunu^en. 

Sollte  id7  alle  bie  Silber  seigen,  bie  man  als  eine  5Iut  ^on  Wut 
in  bie  «Leitungen  aller  Erbteile  go§,  als  l^abe  [id]'s  im  Cu[itaniafalle 
nidit  um  eine  furd]tbarc  notu)et]r  für  bie  Eigenen  gel^anbett,  [onbern 
um  2Tlörberlu[t  —  eine  3üd]erei  r»on  Bänben  brandete  id]  basu.  Dom 
fleinften  [d]u>ar5en  Silbd^en,  bas  [ein  (Sift  wie  mit  ber  pinselte  ein= 
impfte,  bis  5um  farbigen  „Kun[t=2llbum"  jeben  großen  5'^i*iTt<^t<^5  unb 
3um  grell  [d^reienben  plafate  rang  3ilb  unb  Silberreil^e  mit  i)en  €r= 
gü[[en  bes  IDorts  unb  ber  5d]rift  um  <>en  Preis  im  politifd^en  He!lame= 
Cant.  '£ben[o  [e^te  je^t  ber  „Bluff  mit  bem  Kinbe"  ein,  ber  eine 
befonbere  Bet^anblung  an  anberer   Stelle  oerbient. 

Un^  nun  ein  (5egenbilb.  fis  irar  5u  Karlsrul^e,  am  l^ödiften  !atl|o= 
lifdien  Kird^enfefte,  am  5fonleid7namstag  \%6.  Die  (Sottesbienfte  toaren 
beenbet,  bas  Dol!,  cor  allem  bas  Kinberüolf,  u?ar  3um  5^ftpl<i^  9^= 
gangen,  u?o  f^agenbed's  Sier[d]au  il^rc  ^elte  aufge[d]lagen  l^atte.  7)a 
trarfen  fran5Ö[i[d]e  S^i<^Q<^^  Bombe  auf  Bombe  in  bie  21Ten[d]en  l]inein. 
(£s  marcn  feine  Branbbomben,  es  rraren  aud]  feine  Bomben  3ur  Sadi=' 
3er[törung,  es  tparen,  [o3u[agen:  Znen[d]enbomben  —  'Somhen  Hcinen 
Kalibers  mit  be[onber5  ftarf  [prengenben  Füllungen,  mit  be[onber5  er* 
l]öl]ter  Splitteripirfung  unb  mit  rergiftenben  (5a[en.  ^lls  0pfer  biefer 
Eingriffe  lagen  au§er  t>en  (£ruiad][enen  l^unbertpierunbfünfsig  beutfdie 
Kinber  in  il]rem  Blute.  ®l]nc  'i:>a^  pon  irgenb einem  Xbaffentransport 
ober  [onftigem  militäri[dien  ^nteve\\e  im  entfernteften  bie  Hebe  [ein 
fonntc,  l^attc  man  u?eitab  üom  Kriege  im  frieblidien  Karlsrut^e  Kinber, 
bie   einfad]  fröl^lid]   uxiren,   mit  Bomben   3erfloi[d]t. 

-   U"   - 


llnö  ipcld^c  >£mpöning  orliob  i'id]  j  c  t)  t  in  ^or  IPcIt?  J3ori*  Hae= 
macfcrs  unb  wie  il^u  alle  t]cißt,  il^r  ^anncrträacu  füu  ^ic  21Tcit[d^lid]!cit 
gegen  öie  Barbarei,  il^r  I^eilig  cBlübenbeu  vom  etl-;i[d7eii  patbos,  wie 
hßbt  il^r  b  i  e  [  e  <Lat  mit  euren  finaen^en  un^  malenben  ^l^-inimen  be=^ 
gleitet  ? 

iTid]t5  tatet  il]r.  i)ie  Kinberfd'iläditerei  in  Karlsrube  —  ließ  man 
auf  [id]  berutjen. 

2lber  u?ir  XJeutfd^Mi,  u^as  taten  ^cnn  wh?  21^},  il]r  Grüben  !önnt 
cud]  auf  uns  berufen:  ir>ir  taten  aud]  nid^ts.  ^d]  frage  meine  'Eanbs^ 
leute  unl?  il^re  (5egner:  t^at  einer  neben  ben  Caufenben  oon  bramati* 
fd^en,  patl^etifd^en  unb  fentimentalen  fje^bilbern  nadi  bem  Cufitania:* 
falle  irgenbetroas  (£nt[pred]enbe5  gefeiten,  bas  nad]  bem  Karlsrul^er 
^alle  von  X)eut[d7lanb  ausging?  T>ev  seig'  es  vor,  idj  fenne  nid]t5. 
IPie  I]ätt'  es  im  „beutfd^en  3ntere[[e"  gelegen,  mit  b»ie[er  i"cieberträd]tig=^ 
feit  ol]negleid|en  CEmpörung  in  bieHeutralen  5U  )äen!  2lber  roir  [inb  nun 
einmal  anbers.  'Das  Blut  ber  serfetjten  Buben  unb  21Iäbel  ba  —  ein  Pfui 
bem  t5eban!en,  bamit  politifd^"  iSefdiäfte  5U  mad^en.  Unfiug,  nidit  ipal]r? 
Unb    t>od}   tpünfd^e    id]:    bleibt   fo,    Deutfd'ie! 

^tcar,  bic  Ceiben  ber  beutfd]en  Kinber,  ad]  ja,  mit  benen  l]at  [id] 
bie  (£ntente=Kari!atur  bod]  befdiäftigt.  Hur,  [agen  u>ir:  in  anberm 
,5u[ammenl|ange.  Beim  junger.  IDenn  nämlid]  ein  fran5Ö[i[d]es 
ober  betgifd^es  Kinb  l]ungert,  [0  ift  bas  er[d]ütternb,  aber  menn  ein 
beut[d]es  l]ungert,  [0  ift  i:>as  erl^eiternb.  Das  fintente-Kinb  ift  ja  aud] 
immer  fd]ön,  bas  beutfd]e  Kinb  ift  immer  ein  5d7eu[al.  IDir  toollen 
bem  d]ema:  2lusf]ungern  im  „XPi^"  bodj  eine  f leine  Heilte  von  «Sntente^ 
Karüaturen  ipibmen.  Der  fraujöfifd^e  WiP,,  ber  fransöfifdie  tSefd^mad, 
ber  franjöfifdie  Sdiönl-jeitsfinn,  bie  fraujöfifd^e  21Ienfd]lid7!eit,  bie  fran= 
5Öfifd]e  (5ro§mut,  fürs:  bie  ber  übrigen  2iTcnfd]l]eit  fo  ireit  überlegene 
fran5Öfifd7e  Kulturl^öl^e,  [ie  fommen  babei  übermältigenb  5um  2tusbrucf. 
Hein,  Spott  gel7Ört  nid7t  l7ierl7er:  ein  Dolf,  bas  biefe  Sorte  von  Kari* 
fatur   erzeugen  unb   fid]   an  il7r   erfreuen   fann,   ift  !  r  a  n  t 

Wer  befämpft  bie  pfYd7ifd7e  Seud7e,  bie,  u?ie  Ceibesgift  mit  3er= 
freff enbcn  (Sefd7trüren,  in  fold7en  Bilbern  grauenl7aft  ans  Cid]t  tritt? 
3l7r  üornel7men  21Ien|d7en,  bic  il7r  bod7  in  allen  Cänbern  lebt,  toarum 
befd7ipeigt,  unb  bas  l7cißt:  axirum  bulbet  il7r  bas? 


(Le  Journal,  21.  IX.  16) 
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Zum  Thema:  Erniedrigung  der  wehrlosen  Gefangenen 


(La  Baionnette,  Nr.  6i;  28.  IX.  Ibj 

Eine  besondere  Erheiterung  bietet  es  nun  dem  französischen  Geist, 
Menschen,  wie  die  auf  dem  vorigen  Blatt,  als  welirlose  Gefangene 
Negern  auszuliefern,  wie  diesem  liier.  (Das  obere  Bild  hier  ist  kein 
Zerrbild,  sondern  einfach  eine  völlierkundllclie  Bildnisstudie  von 
Baumgartner,  nach  der  „Berl.  III.  Ztg.".)  Über  die  Absichten  der 
„Witz"-  Bilder  lassen  auch  die  Unterscliriften  keinen  Zweifel. 

—    122    — 


Toi  priaonnier,  loi  eaclave,  loi  poricr  barda  ou  cuup  de  pied  aii  cul 


(Le  Rire  roage,  Nr.  13;  13.  II.  15) 

Zum  Thema:  Gefungenenbehaiidhing.    Unterschrift:  „Du  Gefangener,  du  Sklave, 
du  Gepäck  tragen  oder  Tritt  in  den  Hintern/''  —  Überschrift  dazu:  „Der  vom 

Senegal  hat  Logik.^' 


Großes  Bild  aus  „La  Baionnette^^  (28.  IX.  16).  Der  Neger  laut  Unterschrift  zum 
gefangenen  Offizier  (mit  dem  Eisernen  Kreuz  I.  Klasse):  „Ich  schmutziger 
Mohr,  ich  Wilder,  du  großer  Kultur  che  f  .  .  .  Du  mußt  mein  Gepäck  tragen!" 
Für  die  Stimmung  und  Gesinnung  des  Ganzen  ist  auch  der  Ausdruck  der 
grinsend  strahlenden  Negerköpfe  oben  zu  beachten. 

—     \25     — 


Zum  Thema:  Beschimpfung  von  Gefangenen 


(Dessin  de    Bouet.) 

—  Ti  Pas  avoir  petir,  imhicüe  ;  Mohamed,  jamais  manger 

COChon...       ^^^  Baionnette  1916,  S.  618) 

Unterschrift:    „Keine    Furcht    haben,    Schafskopf!     Mohammed:    nie- 
mals essen  Schwein  ..." 


LES  BOCHES  EN  CAGE 


Dessia  d'Hermann  PAUL.  ReprodUcTion  dune  doublepa^e  en  couleurs  de  LA  BAIONNETTE. 

(9.  XII.  15) 

Auf  dem  Schilde  stellt:  Seid  nett  mit  den  Tieren^  und  das  „Tiere", 

„AN I M AU X"   ist   besonders  groß  geschrieben.    Doppelseitiges 

farbiges  Bild  aus  „La  Baionnette". 

-    \2^    - 


Weiterhetzen  gegen  Gefangene 


~  Li  li.ic  ijOL  L  1.^1  )uui  ii.i,  lui  HUI  Jt  s'  iiL  ili'a  juuet-  cxploMl- '_ 

{Le  Rire  rouge,  5.  V.lö) 

Hier  bitten  wir,  Über-  und  Unterschrift  besonders  zu  beachten! 
„Dieser  gute  Fritz".  Dann  klein  die  Nachricht  des  durch  seine 
Glaubwürdigkeit  ja  besonders  berühmten  ,,Matin"  (von  dessen  Doku- 
mentfälschungen die  krassesten  Beispiele  im  „Bild  als  Verleumder" 
stammen):  ,,Ein  K.ind  wollte  ein  Spielzeug  in  Gang  setzen,  das  die 
Deutschen  dagelassen  hatten,  und  verursachte  dadurch  eine  Ex- 
plosion, die  ihm  drei  Finger  wegnahm."  Daraufhin  mustert  der 
W achtmann  mißtrauisch  den  Gefangenen:  ,,Und  denken,  daß  du 
das  vielleicht  bist,  der  explosible  Spielsachen  ausgesät  hat."  Das 
nun  in  einem  vollseitigen  farbigen  Floresschen  Titelblatt  des  überall 
verbreiteten  „Rire"!  So  wird,  das  Unsinnigste  benutzt,  um  noch 
gegen  die  Wehrlosen   weiterzu  hetzen. 


\25 


Zum  Thema:  Ritterlichkeit  gegen  Wehrlose 


,lhr  seid  nun   drei  Alonate  hier;  eure  Miete,   oder  ick  hau   euch   die  Schnauze 
kaput."'     (Le  Rire,  20.  11.  15.) 


Spott  gegen   den   Hungernden.     „Eh  .  .  .,   une   petite   mar  mite   pour   Monsieur! 

une!"     (Le    Rire,    11.    9.    15.)     He,    einen    kleinen    Fleischtopf   für   Monsieur! 

Einen!''    (Auf  freiem  Feld,  wie  der  Kellner  im  Restaurant  am  Büffet  bestellt.) 

(Wortspiel:  Mar  mite  werden  auch  die  Granaten  genannt.) 


—    1126 


Zum  Thema:  Ritterlichkeit  gegen  Wehrlose 


(Le  Rire  rouge,  A>.  15;  27.  II.  15) 

Ein   Bild,   das   weder   Unterschrift   noch   Kommentar  bedarf.     Welche   Verleum- 
dung, Franzosen  nachzusagen,  sie  könnten  Gefangene  mißhandeln! 
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—  Ca  cU  doli  pas  faire  son  affaiie,   an  Herr   Professor,   de  charrier  de  l'cngrais : 

—  Bah  .'  fi!   le  connait,   fatil  du   /unticr   pour  la   tmltur 


(DcumdcBou.rt.) 


(La  Baionnette,  9.  XII.  15) 

„Das  ist  wohl  sonst  nicht  dem  Herrn  Professor  sein  Geschäft,  .Mist  zu  fahren? 
„Bah,  er  muß  doch  für  die  Kultur  düngen." 


-   \2:   - 


Zum  Thema:  Ritterlichkeit 


L  QTILISATION     DES    PRISONNIKRS    DE    GUERRE 


II  est  tr6s  bon  de  garde  :  c'est  un  berger  allemaud ! 


Dessin  de  A.  Cezjird. 


Überschrift:    Das    Nutzbar  machen    der    Kriegsgefangenen.    —    Unter- 
schrift:    „Er    ist    sehr    gut    zum    Bewachen.       'sist    ein    deutscher 
Schäfer!"     (Aus  „Le  Rire  rouge" ,  Nr.  38,  7.  VIII.  15.) 


(Le  Rire,  Nr.  60;  8.  I.  16) 

Mutelstück     aus     einem     großen     farbigen     Vollbilde     von    Bits.      Unterschrift: 

„Calais!    V  er  dun!   Nancy!  .  .  .     Bis    da/rin    kannst   du   schon    meinen   Stiefel  in 

den  Hintern  kriegen !^^    (bien  prendre  .  .  .  nion  pied  dans  le  c  .  .  .) 


—     \28     — 


Gegen  Gefangene 


'^4*Cp, 


—  Vous  avez  tort  de  n'  pas  vouloii ,  mon  capitaine..  ;  j'  vous  assure  que  ga  les  calmerait  si  on  se 
servait  de  leur  fouibi  a  douches  incendiaires  pour  leur  f...  des  lavements.  Dessin  de  M.  Radigcet. 

Ein  Bild  von  so  unfaßlicher  Gemeinheit,  daß  ich  seine  Unterschrift 
nicht  übersetzen  mag.    (Aus  „Le  Rire  rouge" ,  Nr.  35,   17.  VII.    15.) 


-  Vous  avez  lä  une  bien  belle  descente  de  In,  monsieur  Marius. 

-  Te!  je  vous  croisl  J'ui  rapporte  $a  de  mon  deinicr  voyage  dans  le  Nord,     üessin  de  A.  CtzARn 

(Le  Rire  rouge,  Nr.  35,  17.  VII.  IS) 

„Sie    haben    da   einen   schönen    Bettvorleger,    Herr   Marias."    —    „Das    will   ich 
meinen!    Den  hab  ich  von  meiner  letzten  Reise  nach  dem  Norden  mitgebracht." 


—     ton     — 
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Zum  Thema:   Baralong-Geist 


r-^ 


"^\ 


\ 


A 


:^ 


Kamerad...   Kamerad... 

V"  a  pas  de  Kameradi...   Haut  les  mamsl. 


(Manfredini,  Quelques  dessins  de  guerre) 


„Kamerad!  Kamerad!"  —  ,,Kamerad  gibt's  nicht!  Hände  hoch!" 
Also:  stürze  ab  oder  ich  schieße.  Von  dem  Italiener  Manfredini, 
aber  in  Dutzenden  auch  französischer  Blätter  wiedergegeben,  woraus 
zu  sehn,  daß  die  Grausamkeit  gegen  sich  übergebende  Feinde,  der 
sogenannte  ,,B ar  alo  n g-Q e is  t" ,  nicht  bloß  in  England  vorkommt 
und  nicht  bloß  dort  als   ■ —  erheiternd  gilt. 


—    \30 


Zum  Thema:   Baralong-Geist 


r,'    iTjr  IHmi-aitJ,    t.-ir>:7.-j  13H,   lOIC. 


The    War   and    ©^r   Malional    i^ljes    «""pt^u^ArricrJ* 


Vol.  4'  Gasbag'i  Inglorious  Coüapse  :     The  L19  Going  to  its  Doom  in  the  North  Sea  Wo.  79 

King  Stephens   Heldentat.    „Des   Gassacks   unrühmlicher  Zusammenbruch.     Der 

L    19,   wie   er  in   der  Nordsee  seinem   Schicksal  entgegengeht."    Man   ließ   die 

Menschen,  die  dort,  wie  der  Kapitän  des  „King  Stephen''  selbst  berichtete,  um 

Hilfe  baten,  ruhig  untergehn. 


\^\ 


Zum  Thema:   Baralong-Geist 


K:  ^A- lEvg:  ^A^  I^  ^A- 3D  E  S  ! 

(Le  Matin,  10.  II.  16) 


So  faßte  diesen  Fall  der  „Matin"  auf.  Und  für  die  Stimmung  ist 
die  Aufmachung  interessant:  das  Bild  stand  wie  eine  schreiende 
Reklame  mitten  im  redaktionellen  Text.  „Kamerades!"  Sie 
ergeben  sich,  sie  bitten  um  ihr  Leben,  aber  man  läßt  sie  ertrinken. 
Würde  man  das  Bild  überhaupt  gezeichnet,  geschweige  denn  so 
herausgehoben  haben,  wenn  man  dieses  Verhalten  nicht  ganz  in  der 
Ordnung  fände?  Sollten  wir  aber  noch  irgendeinen  Zweifel  darüber 
hegen,  ob  man  beim  Publikum  der  Entente-Weltblätter  Zustimmung 
für  solchen  Geist  voraussetzen  darf,  so  benimmt  ihn  uns  mit  dem 
nächsten   Bilde   Raemaekers. 


—    \52    — 


Zum  Thema:   Baralong-Geist 


(Le  Journal,  14.  II.  16) 


Louis  Raemaekers,  der  das  Versinkenlassen  Wehrloser  vor  den 
eigenen  Augen  so  spaßhaft  findet,  daß  man  ihnen  eine  lange 
Nase  dreht,  ist  nach  Versicherung  französischer  Blätter  „der 
wahrhaft  große  Künstler,  dessen  edles  Herz  nur  aus  der  hei- 
ligen Entrüstung  über  die  Barbarei  sich  dem  Dienste  der 
Menschlichkeit  gewidmet  hat".  Er  ist  bekanntlich  Ritter  fran- 
zösischer, englischer  und  sonstiger  Entente-Orden,  er  war  ge- 
ehrter Gast  des  französischen  Präsidenten,  des  belgischen  und 
des  englischen  Königs  usw. 


—    \öö    — 


Zum  Thema:   Phrase 


|i»«|,   -  )6  O^ccfobr«  ms. 


U  jeodi.    —    25   Ctolmves 


LA  BAlOnnEHE 


NUMEPO   SPECIAL 

NOS    AVLA.TEURS 


'.  HfROUABD  (CAAr  J4K«Ctf. 


('La  Baionnette,  Nr.  4;  216.  XII.  15) 

Zum  Thema:  Phrase.  Großes  farbiges  Titelbild  von  La  Baionnette. 
Die  Unterschrift  lautet:  „Habt  keine  Angst!  Sie  töten  keine  Zi- 
vilisten, diesG.  Birnen  aus  Frankreich."  Wozu,  was  Deutschland  be- 
trifft, zu  bemerken  wäre,  daß  allein  der  Angriff  auf  den  Kinderfest- 
platz in  Karlsruhe  an  Kindern  154  bluten  ließ.  Und  im  eigenen 
Lande?  Weiß  man  in  Frankreich,  daß  in  den  besetzten  Gebieten 
allein  durch  französische  und  belgische  Gescliosse,  also  ohne  die 
englischen,  schon  bis  zum  30.  11.  1917  nicht  weniger  als  1318 
einheimische  Zivilisten  getötet  und  2577  verwundet  worden  sind? 
Darunter  1563  Frauen  und  953  Kinder!  Auf  den  Bluff  mit  dem 
Kinde,  insbesondere  die  Lusitania-Stimmungsmache,  komme  ich  in 
meinem  nächsten  Buche  zurück. 


-  m 


Zum  Thema:  Phrase 


(Hier  nach.  La  BaXonnette,iNr.  31 ;  3.  II.  16) 

Und  zum  Thema:  zweierlei  Maß.  Beim  ersten  Anblick  könnte  man 
denken:  das  gilt  der  französischen  Flieger-Schandtat  von  Karlsruhe! 
Irrtum.  Es  gilt  auch  nicht  den  jetzt  schon  mehr  als  4000  fran- 
zösischen und  belgischen  Zivilisten,  welche  so  durch  ihre  Lands- 
le ute  zu  Schaden  kamen.  Es  gilt  auch  nicht  den  Luftangriffen 
überhaupt ,  die  zugegebenermaßen  von  Franzosen  und  Engländern 
eingeführt  worden  sind  und  die  fetzt  beiderseits  leider  als  not- 
wendig gelten.  Es  ist  ein  ganz  besonders  beliebtes  Hetzblatt  aus- 
schließlich gegen  die  Deutschen. 
—    H35    — 


Zum  Thema:  Zweierlei  Maß 


Zum  Thema  zweierlei  Maß.  Diesen 
Haum  heben  wir  für  das  erste  Entente- 
bild auf,  das  nach  all  den  hunderten 
der  Empörung  über  deutsche  Flieger- 
angriffe seiner  Empörung  darüber 
Ausdruck  gibt:  daß  am  höchsten  katho- 
lischen Kirchenfeste,  am  Fronleidinams- 
tage  1916,  französische  Flieger  mit 
Bomben,  die  nicht  zur  Sachbeschädi- 
gung, sondern  zum  Menschentöten 
gemacht  waren  (kleine  Kaliber,  be- 
sonders stark  sprengende  Füllung,  ver- 
giftende Gase)  den  Kinderfestplatz 
von  Karlsruhe  bewarfen  und  da- 
durch allein  einhundertvierundfünfzig 
Kinder    verwundeten    oder    töteten. 


\Ö6 


Zum  Thema:  Zweierlei  Maß 


/yu^i'^-*^ 


y/^t.  ^  ■■ 


-7 


( Harding,  in  Brooklyn  Eagle) 

Zum  Thema:  Hunger.  In  diesem  Fall  ist  es  ein  belgisches  Kind, 
das  hungert.  Das  Bild  sollte  laut  seiner  Unterschrift  um  Unterstützung 
der  Belgier  werben  und  hat  dies  hoffentlich  mit  gutem  Erfolge  getan. 
Hier  ist  es  eben  eine  Entente-Frau  und  ein  Entente-Kind,  die  hungern. 
Wie  sich  die  Entente-Kämpfer  um  Alenschlichkeit  zum  Hunger  d  e  ut  - 
s  c  h  e  r  Kinder  verhalten,  davon  zeugen  die  folgenden  Bilder. 


—     \Ö7 


Zum  Thema:  Hunger 


(Mc  Cutcheon,  in  Chicago  Tribüne) 

Dieselben  Länder,  in  denen  nach  dem  Lusitania-F all  über  den  Unter- 
gang einer  Anzahl  Unbeteiligter  bei  dem  Schutzakt  zur  Rettang 
Zehntausender  Meere  der  Empörung  wogten,  hatten  schleunigst  nach 
Kriegsbeginn  das  Aushungern  Deutschlands  angeordnet.  „Wartet,  bis 
der  Hunger  zu  wirken  beginnt,  und  ihr  werdet  was  sehn,  wogegen 
das  jetzt  (der  Kampf)  wie  ein  Picknick  scheint!"  —  Wer  die  nun- 
mehr folgenden  Bilder  nicht  auf  die  etwaige  Komik  des  Äußer- 
lichen ansieht,  nicht  auf  den  Clownspaß  der  Maske  und  Grimasse, 
sondern  auf  die  Gesinnung  hin,  die  hier  von  Menschenleiden  spricht 
—   was  zeigen  diese  Karikaturen  dem  ? 


LE    NfEUD    SE    RESSERRE 


L«i  mol  de   la   faim,        Hessin  exende  sur  le  front  par  G    ItEi./ 


John    Balls    Heiterkeit,    wie    der    Blokus    den    Deutschen    erwürgt.      Aljer 

auch   der   gute   Onkel  Sam   ist   dabei,   obwohl   er   damals   noch   „neutral" 

war.     Aus  „Le  Rire  ronge''  (Nr.  72,   1.  /V.  16.) 


\3S     — 


Zum  Thema:   Hunger 


Deutschland  bei  seiner  Pferderübe. 


(La   Victoire,  19.  I.  17) 


DEFIM8TION     DU     BLOCUS 

Li'art  de  jouer  serre... 

Aus  Clemenceaus  „Homme  enchaine^'.  (2.  4.  17.) 

-    139     - 


LA  BETE  EST  ENCAGEE 


(Le  Journal,  10.111.  15j 

„Die    Besäe    im    Käfig.     Sie    sehn,    meine    Damen    and 

Herren,'^  sagt  »der  englische  Bändigern,  „das   Tier  wird 

wilder.     Das  macht  der  Hunger.'^ 


Hier  nach  Le  Rire  rouge  (14.11.  17) 


Zum  Thema:  Hohn  über  den  Hunger 


LA    CRISE    DE    LA    CHARCUTERIE 


Le    nouveau    boudin. 


(Iberia,  1 .  I.  16,  hier  nach  der  französi- 
schen Karikaturensammlang  „Germania") 


Überschrift:  ,,Die  Krise  in  der  Fleischerei.''    Unterschrift :  ,,Dle  neue 

Wurst."     Deutschland    maß   jetzt   seine    eignen    Därme    fressen,    und 

Marianne  sieht  dem  mit  befriedigtem   Lächeln   zu. 


m    - 


Zum  Thema:   Hohn  über  den  Hunger 


,Der  Hunnen  fettloser  Festtag."    Ausschnitt  aus  einem  Bilde  in  Daily 

Mail  (7.  2.  16). 


A    i 


H  Ltebcr  Fritz,  noui  ie  remerciom  bicn  poiif  U^  bijoux,  tc^  bellen  robaet   Ics  mon/.'e:.  man  ta  praihainc   /ois- 
C.n\jO'\E-riDui  cluüU  da  pam...  » 

(Le  Journal,   13.  II.  15) 


\^2 


/  /  />       '  /  i'V.*^^*  ^     -r-S,v  ^ife^  v^-^^ ■^>>        \X  -^rv 


>\ } 


k    -r. 


^^ 


^ 
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v.-^.^m-:f^^^"^*^^^-^ 


NOUS    AVONS    FAIM! 

,Vl/w'   haben   Hunger !'■'■   umschreit  das   verzweifelte   Volk   den   Kaiser.     Aus   „La 
Guerre  soziale"  (9.  Jahrg.,  Nr.  248). 


(Le  Rire  rouge,  Nr.  2S ;  29.  V.  15) 

Die  Deutschen  suchen  in  allen  Kehrichtkästen,  ob  sich  vielleicht  noch  was 
Guerre  sociale"  (9.  Jahrg.,  Nr.  248). 


\\ö     - 


Wie  komisch  das  Hungern  der  Deutschen  ist 


{Le  Journal,  12.  VI.  iS) 


I     \ 


De    faim?...   Impossihle !  Eerivez 

mort  d'indigestion  I...  Numiro  (Turin). 

(Le  Journal,  2.  III.  15) 

„An    Hunger    gestorben.^    Unmöglich f    Schreiben    Sie: 
an  verdorbenem  Magen  !'^ 


-  m 


Wie  komisch  das  Hungern  der  Deutschen  ist 


{La  Baionnette,  Nr.  66;  5.  X.  I6j 

Wie   komisch   das   Hungern   ist,    wenn   deutsche   Kinder   hungern. 
LE    BL0CU5    DES  VENTRES 


^-v^- 


^^v>    %^ 


[Le  Journal,  25.  X.  16] 

Die  Blockade  der  Bäuclie. 
-     W5     - 


Wie  komisch  das  Hungern  der  Deutschen  ist 


liES  "BOCHES"  mOTIItES 


^      (Desstn  ae  POULBOT) 


Oui.%  apres,  50  sera  U  chicn,  et  puls  ensuite...  grand-pere, 

[Le  Journal,  29.  III.  15j 

„Ja,   nachher  kommt  der  Hund  dran,  und  dann  .  .  .  Großvater." 


Un  cane  che  poö  essere  manqlafo 

[La  Domenica  del  Corriere,  24.  IX  16] 

„Ein  Hund,  der  gegessen  werden  kann."    Der  vom  hungernden  deutschen  Volk 
gejagte    Hund    ist    ein    beliebter    „Scherz" -Oe genstand    auch    in    französischen 

Karikaturen. 

-      \\^      - 


Wie  komisch  das  Hungern  in  Deutschland  ist 


[Le  Rire  rouge,  Nr.  63,  29.  I.  16] 


Deux  Allemands  se  disputent  une  pomme 
de  terre.  {420,  Florence,) 

fLe  Journal,  29.  III. 15] 

Zwei  Deutsche  streiten  sich  um  eine  Kartoffel. 

Genug  von  dieser  Art  Zeugnissen  des  französischen  Esprits,  der  ja 

im    Entente -Witz    „führt"!    Und    nur    noch    eine   Probe    davon,    wie 

man  sich  das  deutsche  Kinderelend  nach  dem  Kriege  vorstellt: 

-  w  - 


Die  Freude  an  der  Vorstellung, 


Ul 


APRES    LA    GUEF 

Gare   h   la    can 


Eine  Phantasie  darüber,  wie  elend  es  den  deutschen  Kindern  noch  nach  dem 
Kriege  ergehen  wird.  Eine  Illustration  auf  die  oft  and  mit  Feuer  in  der 
Entente-Presse  verfochtene  „Notwendigkeit^^ :  nach  Besiegung  Deutschlands  sei- 
nen Handel  zu  ersticken,  seine  Handelsflotte  zu  beschlagnahmen,  es  mit  unge- 
heurer Kriegs-Entschädigung  zu  belasten  und  bis  zu  deren  Aufbringung  alle 
seine  Produktion  den  Siegern  Untertan  zu  machen.    Welche  Lust,  sich  das  vorzu- 
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daß  deutsche  Kinder  hungern 


^/,-xy 


'i^£)fä  r<^^ 


(D«>ii><JcZi.H») 


^...    L/4    MISERE... 

ilote  humaine  .'... 


y^a  Baionnette,  Nr.  49,  8.  VI.  16] 

Stellen!  Denn  Gott  sei  Dank  es  sind  ja  ausweislich  des  Kriegsinvaliden,  der 
Kopfbedeckungen  und  der  Brillen  lauter  deutsche  Kinder!  Also  auch,  selbst- 
verständlich, kleine  Scheusäler,  während  ein  Entente-Kind  immer  hübsch  ist 
Man  vergleiclie  mit  diesem  Bilde  die  Auffassung  des  hungernden  'Entente- 
Kindes  auf  Seite  137. 


-  m 


Dom  (5Iofficrbtl5c 


VVNcnn  bie  Po[e  all  jener  ^errbilber  über  bie  5d]ipäd]Iid]feit  unb 
1^/ 3ämmerüd]f eit  unfrer  um  (Snabe  unnfelnben  Solbaten  begrün^ 
bet  märe,  ipie  einfad]  träre  'i:)a5:  man  genel^migte  mit  bor  ein= 
geborenen  (Sro§mut  ber  r>er[ci]iebenen  (ßranbes  Hations  bas  5id]=(£r= 
geben  ber  'Bodies  unb  Derteilte  gcl]eimt)ertrag5gemä§  bie  Beute.  €inen 
r>eräd]tlicf]en  (5egner  I]a§t  man  ja  aud]  nid]t,  man  erlebigt  iE^n  nur. 
So  mären  bcnn  aud]  alle  fj  a  §  bilber  p[Yd]oIogi[d]  unbegrünbet  unb 
pra!ti[d]  überflüffig  sugleid].  3mmer:  tocnn  man  in  lDa[]rI]eit  bad]te, 
mie  man  3U  benfen  Dorgibt. 

2n  H)irflid]feit  netjmen  aber  in  ber  £ntente=Kari!atur  gerabe  bie 
eigentlid]en  l7e^bilber,  gerabe  bie  3U  £^  a  ^  auf  fta  d]  einb  en  Bilber 
eine  b  e  I7  er  r  [  d]  e  nb  e  Stellung  ein.  (Sefunber  ^a§  ift,  tüie  ber  ,§orn, 
eine  natürlid]c  iPeI]r  -  Heaf tion  auf  ein  Erlebnis,  dagegen  ift  ber 
gepflegte  £ja§,  ber  gemad]te  fja§,  ber  fosufagen  „literari[d]e" 
^a%,  ber  nid]t  aus  bem  unmittelbaren  Erlebnis,  [onbern  aus  irgenb= 
einer  innerlid]en  ober  äu^erlid]en  rtad]bilbung  ober  Deutung  bes  (£r= 
Icbniffes  mäd]ft,  miber  bie  VOcislic'ü  ber  Hatur.  (£r  I]at  aud]  fd]on 
ein  Kuducfsei  in  [einem  Heft.  2tIIe  pflege  ^es  paffes  ift  ja  mit  einer 
Beigabe  burd]  'i)cn  Pfleger  üerfnüpft,  mit  einer  ,§ugabe  an  Suggeftion, 
bie  bem  mof]Itätigen  5id]==Beruf]igen  ber  natürlid]en  ^a§=Heaftion  ent= 
gegenmirft.  Die  mad]t  im  Kleinen  mie  im  (Stoßen  unbefonnen,  unfad]= 
lid],  bumm.  Der  £ia%  gegen  Deutfd]tanb  I^at  5i^<in!reid]  nid]t  nur  blinb 
bagegen  gemad]t,  ^a^  es  fid]  Dor  3oI]n  BuUs  (5efd]äftsu>agen  fd]irren 
Iie§,  fonbern  blinb  aud]  gegen  bas  mal]nu)i^ige  Bünbnis  ber  fran3Öfifd]en 
Demofratie  mit  bem  ^arentum.  Un^  vo'w  I]at  bie  ^a^pflege  in  Svanf^ 
reid]s  Kultur  gemirft!  (£s  ftel]t  getDi§  nid]t  gans  fo  fd]Iimm  bamit,  mie 
bas  nad]  ber  fran5Öfifd]en  preffe  fd]eint,  es  finb  un5treifelf]aft  aud]  in 
5ran!reid]  felbft  feine  unb  eble  (5eiftcr  über  biefes  IDefen  in  Sorge.  2Iber 
bis  3u  Crägern  berül]mter  Hamen  unb  t>or  allem:  bis  3U  t>en  politifd]  unb 
Mturell  (£ntfd]eibenben  unb  Derantmortlidien  t]inauf  brauen  rote  Hebel 
ror  allen  2lugen.  (£ine  Dulbfamfeit  gegen  bie  flarliegenbe  Cüge,  gegen 
bie  bemühte  Jälfd^ung,  gegen  bie  unbeftreitbare  Derleumbung,  fofern  fie 
nur  ben  5nnb  betrifft,  fd]eint  gan3  gleidigültig  bagegen  3U  mad]en, 
mie  all  bas  am  IDerte  i)es  eigenen  Doüstums  3el]rt.  Die  fran5Öfi[d]e 
„(Seiftigfeit"  3eigt  fd7on  je^t  bas  gerabesu  grauenerregenbe  Beifpiel  t>a^ 
für,  mie  ber  ^a§  bie  oergiftet,  bie  il^n  förbern,  unb  bodi  laffen  fid)  bie 
folgen  ber  fja^pflege  brüben  für  bie  fran3Ö[ifd]e  <§u!unft  in  il]rer 
(Sntfe^Iidifeit  erft  al]nen.  IDir  Deutfdien  folltcn  baraus  lernen  unb  fd]on 
bie  Keime  3um  Dölf crl]a§  ausrotten,  wo  fie  etma  auf  unfern  Boben 
fielen! 

Von   bcn  r>erleumberifd]en   ^e^bilbern   au§erl^alb   ber   Karüatur, 
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insbefpnöerc  von  bcn  5<il[d]ungcn  bilölid]ei-  ^ofunicnte  5um  ,§tDccf 
ber  Pericumöung  iiahe  id]  in  meiner  5d]rift  „'Das  Bilb  als  Derleumber" 
Cefte  unb  2lbbil(5ungen  cjebrad^t.  ZS'^'^  biefer  5d]nft  t^ier  bcfd^ränfe  id^ 
mid;  auf  bas  ^errbilb  unb  in  biefem  Kapitel  auf  dasjenige,  meld^es 
von   Cagesereigniffen   angeregt   ift. 

Das  gloffierenbe  fje^bilö,  bas,  toie  bic  fran3Ö[i[d]e  Karifatur  über* 
f^aupt,  in  ber  €ntente  ,,füE^rt",  ift  sunäd^ft  einmal  erftaunlid]  [!rupel= 
los  in  feinen  Dorausfe^ungen.  Z!^<i\  toerbe  in  einer  britten  Sd^rift 
Don  ber  nur  burd]  '^cn  fja§  erflärlid^en  Slinbl^eit  fpred]en,  bie  felbft 
ZHänner  roie  Bebier  Dofumente  5um  Seireifc  bes  (Segenteils  von  bem 
anfül^ren  lä^t,  was  fie  beroeifen.  3"^  liahc  im  ,,Bilb  als  Derleumber" 
^eugniffe  bafür  gebrad]t,  ^a^  man  ol]ne  bemer!Iid]en  lüiberfprud^  tat* 
fäd]lid]  Dofumente,  um  I^aff ensroertes  5u  seigen,  o):inc  3eben!en 
f  ä  I  f  d]  t.  0ft  fommt  man  aber  gan5  ol^ne  Dofumente  aus.  Das  ein* 
fad]e  „es  gefd^aly,  fogar  bas  „es  foll  gefd]el]en  fein"  ober:  biefe  ober 
jene  Leitung  fd]reibt,  ja  gans  allgemein:  „bie  Blätter  fd]reiben"  — 
bas  n?irb  als  5ureid]enber  tSrunb  5U  unget^euerlid]ften  ^Inflagen  ange* 
fefjen.  2n  Cille  f^atte  man  2U-b eitsfäl^ige  beiberlei  (Sefd^Ied^ts  5ur  (£rnte* 
arbeit  I^erangejogen.  Die  fransöfifdie  Karifatur  füf^rte  besl^alb  aud]  einen 
^elbjug,  als  I^anbelte  fid^'s  um  gefd]led]tlid]en  ZTTi^braud^  jugenblid^er 
perfonen.*  Daburd]  entftanb  eine  foldje  ^ngftigung  in  geflüd^teten  £iller 
Familien,  <>a^  fran5Öfifd;e  Stimmen  laut  n)urben:  5U  foId;er  2tnnal|me 
fel]le  benn  ^od}  jeber  (ßrunb.  Kommt  aber  nur  ber  gute  ilame  ber 
Deutfd)en,  fommt  nid]ts  tceiter  als  bie  (5  e  r  e  d]  t  i  g  f  e  i  t  in  5i*^9ß  — 
rper  proteftiert  bann?  Vas  „boppelte  2T(a^"  für  tjüben  unb  brüben  Der* 
ftel]t  fid]  babei  überall  in  gerabe5u  cerblüffenber  IDeife  Don  felbft. 
Unb  ebenfo  bas  Verallgemeinern.  Der  (Sebanfe  fommt  gar  nid-;t:  aud^ 
wenn  bas  „Dofument"  bemeisfräftig  märe,  u?as  bemiefe  es  bann,  als 
t>a^  in  einem  Zllillioneni^eer  aud]  Perbred^er  finb?  (£benfou?enig  fommt 
bie  Erinnerung  baran,  "^a^  ja  5i^*^Tt5ofen  Derbred]en  genau  berfelben 
2trt  in  ber  eigenen  Karifatur  aud]  bei  '>:)en  I^eutigen  Bunbesgenoffen,  ja: 
aud]  bei  <:>  en  5 1*  <^  ^i  5  0  f  e  n  f  e  I  b  e  r  längft  fdion  bel]auptet  t]aben. 
IPie  fann  man  bas  lt>el]e,  Wei}c  über  ^cn  „^od}e"  als  über  'Z>en 
5einb  ber  21Tenfd]E]eit  fd]reien,  menn  man  il]m  <>odi  allerfd]limmftenfalls 
bas    üorroerfen    fönnte,    tDas    man    fid]    untereinanber    aud]    üorn.-'irft? 

So  fragt  bie  Cogif,  aber  bie  Pfydjologie  treibt's  anbers.  IDie,  ^as 
üerfolgt  man  am   beften  am  tYpifd]en   Einselfaü. 

(Ein  eben  befe^tes  Dorf,  bie  (5efd]ü^e  frad]en  nod}  barum,  bie  (Se* 
fd]offe  I]eulen  nod]  barübcr,  (5efd]rei,  (SebrüU,  DertDunbete,  Sote,  ,ger* 
riffene.  2tber  bie  brennenbe  Strafe  ift  gefäubert  rom  5<^in:b.  Da  fd]ie§t 
es  aus  einem  i^aufe  von  rücfn^ärts.  **  Solbaten?  Hein,  bort  finb 
«giüiliften,  IDeiber,  Knaben  mit  IDaffen!  „Darum  l:iahen  mir  eud] 
gefd]ont?  Du  IDeib  <:>a,  barum  I]ab'  id]  bid]  laufen  laffen,  "i^a^  bu 
meinen  Kameraben  meud]e[ft?"  Die  rücflings  Überfallenen  empfinben 
bas  als  D  errat.  Die  ibut  ^cs  IPütenben  mirb  bei  bem  unb  jenem 
3um  Hafen.  Da  ertappt  er  einen  3urfd]en,  n?ie  ber  am  ^^nfter  anlegt. 
IXnZ)  fd]Iägt  il]m  auf  ben  2trm  ober  fd]ie§t  iF]n  nieber,  je  nad]^em,  ob 
er  gerabe  Säbel  ober  Heüoloer  in  t)er  £ian'6  I]at.  2(ber  rro's  brennt 
unb  blutet,  [iebt  im  5tacferlid]te  bie  21TvtI]e  5U.  Die  fliel]t  mit  ge* 
fträubten  i^aaren  jum  Had]barn:  ein  "Bodic  fd]o§  einen  Knaben  nieber, 


*   Bitter   baraus   in   öcr   neuen,   era>eiterteii   2lu5gabe   bes   „:SiIbe5   als  Dcrieumbet' 
**   Zilan    Dcrgleict;e    Iner^u   aud]    öas    Silo    5.  100. 


vocii  et-  mit  bem  5picIgcttX"l>r  auf  ilin  sioltc.  £in  Dorf  lüciter:  er  [d^nitt 
einem  Kinbc  öie  i^änbe  ab.  IDas  I]abcn  mir  nid]t  felbft  in  bcr  erften 
Kriegssoit  an  21TYtIicnbiIbung  erlebt;  immer  voav  öas  Uncrl^örte  fd]on 
in  ber  näd-;ftcn  5ta^t,  aber  frcilid";  aud*;  überall  erft  in  ber  nädiftcn 
gcfd-tebn.  iSera^e  ^^ie[e  tSruppe  von  Der^^äd^tignngen  taud^t  immer  nur 
in  erfteit  Kämpfen  aitf.  2)^  crft  Stellungsfrieg  ober  0!!upation,  fo 
erli[d]t  in  ben  betreffenden  iSegenöen  biefe  2trt  Don  ZITytl^enbilbung. 

c^ipei  Quellen  aber  fliegen  ^auern(^.  Die  eine  ift  bie  beitMif^te 
211  a  d;  e ,  ift  Derbäd]tigung  unb  Derleumbung  als  Kriegsmittel.  IDillig 
il'jr  entgegen  fprubelt  bie  anbre  aus  bem  a  1 1  e  n  D  o  r  r  a  t  ü  o  n  v5  r  e  u  e  1  = 
Dor  ft  ellung  en  im  Doüsgeift.  Die  21lal'fenpfYd7e,  beren  gän5= 
Iid]e  Kritiflofigfeit  aud]  unb  gerabe  fransöfifdie  5oi^[d7er  feftgeftellt  unb 
befd^rieben  I|aben,  glaubt  am  leid'jteften,  was  fie  fd^on  „fennt",  was  fie 
als  Dorftellung  früber  fd^on  einmal  aufgenommen  I"!at.  Wie  ber  fran= 
5öfifd]e  Dolfsgeift  mit  c5reuelbilbern  \d}on  Dor  bem  Kriege  gefd7U)ängert 
mar,  banon  seugen  als  23ei[piele  aud]  unfere  alten  23ilber  aus  ber 
,,^lffiette  au  beurre";  er  mar  aber  nid7t  nur  mit  Karifaturen  gefüllt, 
aud]  mit  Serid^ten  von  fd^eujßlid^en  IVirflidifeiten.  3^7  erinnere  nur 
an  bic  belgifd^en  (Sreuel,  bie  Kongo=d5reueI,  biefe  iSreuel  ol7negleid7en, 
bie  burd]  2nänner  mie  Xafement,  ^larf  unb  Xonan  Doyle  gans  einmanb= 
frei  bemiefen  uxiren.  tSerabe  bas  Bänbeabtiaden  [pielte  I^ier  eine  be= 
fonbere  graufige  2\oIIe,  ^cnn  auf  abgefd7nittene  l^änbe  erl^ielt  man 
ja  eine  2lrt  pon  Prämie.* 

3d7  bitte  bie  Cefer  nun,  an  brei  Beifpielen  bie  ^ntmid'Iung  von  brei 
(Sreuel^Dorftellungen  5U  üerfolgen.  Sie  fel7en  bann:  jebe  mäd7ft,  mie 
ber  Kürbis  auf  bem  21aft.  £r  ried7t  nid7t  fd^ön,  ber  Dung,  ober  er 
näl7rt,  ber  I^aß.  Dann  beginnt  '^as  <5üd7ten,  bie  I^a^pflege  als  Kriegs^ 
mittel.  21Tan  geminnt  Stecflinge,  man  geminnt  Samen,  bie  fät  man  aus, 
[ie  tragen  mieber  meld7en.  Der  erfte  „SttÜ"  mirb  nad]  unb  nad7  »er^* 
geffen,  nun  aber  ift  es  \ction  2ii:iom  unb  Dogma:  Die  Deutfd7en 
fd7neiben  2näbd7en  bie  I^änbe  ah,  bie  Deutfd7en  erfd7ie§en  fpicienbe 
Knaben,  bie  Deutfd7en  fpie^en  Kinber  auf.  Die  Karifaturen  felber 
finb  5U  0rganen  ber  f^aßmYtl7enbiIbung  gemorben,  nnb  ibre  vlus= 
bünftungen  oereinigen  fid7  mit  all  ^cn  an'^cvn  i)un\t=  unb  Stanfgebilben 
ber  Derbfe^ung  jum  allgemeinen  roten  lDeltmal7n'21ebel  Dom  5^inbe 
ber  21Tenfd]t^eit  Bod7e. 

*  ilälicucf  aud]  öaroii  in  t>cr   neuen  IJlufaabe  nteinef  „23ilt'05  als  Derlcumt>er". 
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Der  erschossene  Knabe,  erster  Grad 


The    Way  of  the  Huns :    A   True  Story  from  Alsace. 


r 


^ 


lUaüy  Graphic,  19.  IX.  14] 

Laut  Überschrift:  „Eine  wahre  Geschichte  aus  dem  Elsaß".  Und 
Behauptung  laut  Unterschrift:  in  einem  elsässischen  Orte,  in  Magny, 
habe  ein  deutscher  Soldat  einen  siebenjährigen  Jungen  erschossen, 
weil   dieser   sein    Spielgewehr   auf   ihn    angelegt   habe. 

Entweder:  diese  Behauptung  ist  wahr,  dann  handelt  es  sich  um 
den  zum  mindesten  bei  einem  diensttauglichen,  also  einigermaßen 
normalen  Menschen  kaum  begreiflichen  Akt  einer  einzelnen  Ver- 
brechernatur, für  die  man  niemals  sein  Volk  verantwortlich  machen 
kann. 

Oder :  sie  ist  bewußt  erlogen. 

Oder:  sie  ist  Mythe,  phantastische  Umformung  etwa  aus  der 
Episode  eines  Straßenkampfes  mit  Zivilisten,  bei  der  ein  Knabe  ge- 
tötet wurde. 

Sehn  wir  uns  nun  wenigstens  an  ein  paar  Proben  an,  was  alles 
aus  diesem  einen  und  auch  noch  höchst  unsichern  Falle  ,,wächst". 
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Der  erschossene  Knabe,  zweiter  Grad 


^..Voui  av«  dlrit*  conörc  r#mi<-  cnfaniin 
,^Qu'tt  aJUrt  d*püser  pour  prendre  sa  (ariir 
;         Le«  yrtis  fmlti  QtXfont  Ic»  rocrts. 


[Französische  Postkarte] 


Der  wenig  sympathische  Herr  vom  vorigen  Bilde  sieht  von  hinten 
ganz  friedlich  aus.  Er  liat  auch  den  Jungen  niclit  etwa  in  der  Wut 
erschossen,  er  hat  ihn  sich  zunächst  einmal  in  aller  Gemütsruhe  an 
die  Mauer  gestellt,  wo  er  sein  Butterbrot  verzehrt.  Am  hellen 
lichten  Tag  mitten  auf  der  Straße,  ohne  daß  ein  Vorgesetzter  oder 
Kamerad  auch  nur  dazu  tritt,  wird  er  fetzt  niedergeknallt.  Wir  sehn: 
das  harmlose  Aussehn  täuscht,  vielmehr:  die  Niederträchtigkeit  des 
„Boche"  ist  im  Wachsen. 


-     15^ 


Der  erschossene  Knabe,  dritter  Grad 


r.^ 


-'^?^ 


/Les  atrocites  allemandes  en  France  et  en  Belgique,  Libraire  de  Vestampe  1915] 

Jetzt  hat  sich  der  Boche  aber  auch  vervielfacht.  Es  schießt  nicht 
mehr,  wie  doch  die  „Quelle"  sagt,  ein  Soldat,  sondern  ein  Peloton 
unter  dem  Befehl  eines  Offiziers.  Wir  sehn:  die  Wahrscheinlichkeit 
wächst  zwar  nicht,  aber  die  Boche-Niederträchtigkeit  hat  sich  schon 
mindestens  versechsfacht. 
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Der  erschossene  Knabe,  vierter  Grad 


KULTUR  III  " 


—  Fusillez-moi  cet  hommc-lä,  je  viens  de  le  surprendre  les  armes  ä  la  main.., 

(Dessla  de  Ed.  TOURaINE.) 

fLe  Journal,  12.11.  15] 

Hier  sagt  der  Text  nicht  mehr,  daß  der  arme  Junge  mit  seinem 
Spielgewehr  auf  den  mittlerweile  zu  einer  Art  von  Offizier  avan- 
cierten Boch-Soldaten  angelegt  hat.  Der  winkt  seine  Leute  her- 
bei: „Schießt  mir  den  Mann  da  (cet  homme-lä)  tot,  ich  habe  ihn 
eben  mit  Waffen  in  der  Hand  überrascht."  Womit  die  Schändlichkeit 
der  Boches  bei  einem  Punkte  angelangt  ist,  daß  die  mitfaksimilierte 
Überschrift  in  ein  empörtes  ,,Kultur ! ! .'"  ausbricht.  Empört  also  : 
über  ein  Verhalten  der  Boches  —  das  man  sich  selber  aus- 
gedacht h  a  t. 
Und  die  Haßbazillen  vermehren  sich  immer  noch   weiter  .  .  . 


Der  erschossene  Knabe,  fünfter  Grad 


f  f^|j|ji,|kif 


r^St^i-  j.j«!ife--^SfiSB«ri«.ÄSSi*5Ss^irv 


/"'V 
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fFramösisches  Plakat  von  Eugene  MesplesJ 

Hier  finden  wir  den  deutschen  Verbrechersoldaten  zu  einem  „Heere^^  multi- 
pliziert. Und  natürlich  vermehren  sich  auch  die  Opferkinder.  Das  sozusagen 
Heer  hat  sich  in  eine  Quadermauer  Schießscharten  gehauen,  und  der  Deutsche 
Kaiser  selber  kommandiert  die  Exekution.  Es  ist  symbolisch  gemeint,  ver- 
steht sich,   großes  Phantasietableau,  in  Kinos  nicht  ohne   Höllenrot-Beleuchtung 

vorzuführen. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  erste  Aufmachung 


[Fischietio,  Turin;  hier  nach  Le  Rire  rouge,  18.  IX.  15] 


Ist  es  nicht,  als  hörte  man  den  Ausrufer:  „Treten  Sie  heran,  meine 
Herrschaften.  Hier  ist  das  berühmte  Kind  zu  sehen,  dem  von  nieder- 
trächtigen Boches  beide  Hände  abgeschnitten  sind.  Bitte,  über- 
zeugen Sie  sich:  das  Blut  läuft  immer  noch  mindestens  zehn  Liter 
pro   Stunde.    Aber  es  ist  ein  artiges   Kind;  es    weiß,   wie  man  sich 

vor  Herrschaften  zu  benehmen  hat." 
Herkunft  dieser  Vorstellung:  die  Kongogreuel,  bei  denen  Tau  sende 
von  Menschen  verstümmelt  wurden,  um  mit  den  „Trophäen"  nach- 
zuweisen, daß  man  die  Patronen  nicht  umsonst  verbraucht  hätte. 
Vgl.  die  neue  Ausgabe  meines  „Bildes  als  Verleumder"  mit  den 
Photographien  aus  Conan  Doyles  „Kongo-Verbrechen" .  Ganz  wie 
die  russischen  Pogrombilder  zu  deutschen  Schand- 
taten umgelogen  wurden,  so  wurde  die  Tätigkeit 
jener  „Kolo  nisato  r  e  n"  einfach  auf  Deutsche  ,,über- 
t ragen".  Also:  nicht  etwa  belgische  Angestellte,  sondern  Deutsche 
schneiden  Hände  ab,  nein:  „die  Deutschen".  Das  ist  A.xiom  und 
braucht  also  nicht  erst  bewiesen  zu  werden.  Vor  den  nächsten  Bil- 
dern verfolge  man  nun  wenigstens  an  ein  paar  Beispielen  die  Frucht- 
barkeit dieser  Verleumdung,  für  die  ein  Beweis  nicht  einmal  ver- 
sucht wird. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  zweite  Aufmachung 


[Le  Journal,  30.  IV.  15] 

Nach  der  graphischen  Kunst  die  Plastik.  „Belgisches  'Mädchen*' 
mit  abgeschnittenen  Händen  —  ,,iiber  den  Geschmack  läßt  sich 
nicht  streiten'':  als  Nlppesfigur,  sozusagen  als  Zimmerschmuck. 
Die  netten  Beinchen  hat  man  der  Kleinen  nackt  gemacht,  das  er- 
wärmt die  sittliche  Entrüstung  mehr.  So  wird  das  Händeabschnelden, 
das  unter  belgischer  Verwaltung  an  Negern  geschah,  jetzt  zu 
einem   deutscfien   Verbrechen   an   belgischen   Kindern   umgelogen. 

(Vgl.   Conan  Doyles   „Kongo-Verbrechen" .) 

Auf  den   folgenden  Seiten   bringen    wir   zu   diesem    Thema   zunächst 

Variationen  und  nach  diesen  sogenannte  „Scherze". 
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Die  abgeschnittene  Hand,  dritte  und  vierte  Aufmachung 


[Les  atrocites  allemandes] 

Jetzt  hat  nämlich  ein  Zeichner  erfahren,  daß  einer  auch  in  Belgien  Kinderhände 
abgeschnitten  hätte.    In  Belgien  wußte  man  eben  vom  Kongo  her  Bescheid. 


Was  sich   nach   einer   andern   Autorität   — 


[Le  Rire  rouge,  26.  VIII.  16] 

im   Schützengraben   ereignet   hat. 


Die  abgeschnittene  Hand,  erste  Allegorie  und  erster  ^Scherz" 
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{Le  Journal,  I.  VI.  I5j 

Davon  hört  der  gute  Italiener.  Er  kann  das  bei  seinen  Bundesgenossen 
nicht  billigen  und  schreitet  ein.    Die  Sache   wird  allegorisch:  Italien 

tritt  in  den  Krieg. 


Woran j  man  im  Turiner  „Numero"  (Nr.  132,  1916)  graphisch  dar- 
stellt, wie  tief  und  echt  die  Empörung  ist.  Der  Deutsche  hat  mittler- 
weile weitere  Hände  abgeschnitten.  Dem  Jungen  sind  auch  die  Füße 
abhanden  gekommen,  doch  hat  er  die  Mütze  aufbehalten  und  sein 
Allgemeinbefinden  scheint  nicht  gestört:  Wir  sind  beim  ersten 
„Scherze"  über  das  Thema. 
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Die  abgeschnittene     Hand,     zweiter  „Scherz" 


Le  Rire 

3E^  O  XJ  C*  E 
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A.    WlllMTK. 


Unterschrift:  „Kannst   du   deine   Hände  nicht   in   (?)   die   Taschen   nehmen,   um 

deinen  Offizier  zu  grüßen?^'' 
Anknüpfend  an  das  Vorangegangene  die  Frage:  Glaubt  der 
Zeicliner  dieses  „Scherzes"  an  das  entsetzllclie  VerbrecJien,  das  er 
darstellt?  Fühlt  er  es  oder  tut  er  nur  so,  als  ob  er  empört 
wäre?  —  (Daß  der  deutsclie  Soldat  mit  der  Pfeife  im  Mund  salu- 
tiert, fällt  niclit  einmal  seinem  Offizier  auf.)  —  Zu  dem  Kinde 
mit  der  abgesclinittenen  Hand  ist  liier  noch  seine  Mutter  dazu- 
gekommen, der  die  Hände  auch  gleich  mit  abgeschnitten  sind. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  dritter  und  vierter  „Scherz" 


RESCAPit  ! 


—  Heureusemaü  tjue  man  paUto  t  at  top  granj  ;  iU  n'orl  pas  ra  wtt  mam. 

(Le  Journal,  15.  III.  15) 

„Gut,  daß  mein  Mantel  zu  groß  ist,  da  haben  sie  meine  Hände  nicht  gesehn.^' 


FLIET 


par    HERMANN-PAUL 


—  Comment  potsvei-vous  dire  que  nous  sommes  des  barbares  7 

(La  guerre  soziale  Nr.  315,  15.  V.  15) 

„Flirt.'^    „Wie  können  Sie  sagen,   wir  wären  Barbaren?'^     Die  Hand  sieht  aus 

der  Tasche. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  fünfter  „Scherz" 


HERMANN-PAUL 


/Un^il*l/ 


Mon    lieutenant.  foul-il  embaUer  aussi  les  mains  dt  la  petile  tiUe? 

I La  grande  guerre  par  les  artistesj 

Fünfter    „Scherz":    ,,Herr    Leutnant,    soll   ich    auch    die    Hände    des 

kleinen  Mädchens  mit  einpacken?" 
Nebenbei:  Was  machen  ,,wir"  eigentlich  mit  ihnen?  Am  Kongo  hatte 
das  Händesammeln  Geldwert  (vgl.  Conan  Doyle),  aber  bei  uns? 
Trotzdem:  die  Deutschen  stecken  die  abgeschnittenen  Hände  aus- 
weislich solcher  Bilder  in  die  Tasche.  „Die  Familienväter  (Les 
per  es  de  famille)  von  jenseit  des  Rheins  tragen  diese  ruhmvollen 
Trophäen  ohne  Scham  bei  sich",  heißt  es  nach  französischer  Quelle 
(Le  Livre  rouge)  sogar  in  einem  amtlichen  Bericht.  Der  muß  doch 
wahr  sein.  Also :  w  a s  mache  n  w i r  e ige  ntlic h  d  a  m  i  t ?  Eine 
Leichenhand  verwest  doch  auch.  Die  Vorstellung,  deutsclie  Soldaten 
trügen  abgeschnittene  Kinderhände  bei  sich  oder  schickten  sie  nach 
Hause,  ist  doch  nicht  nur  sadistisch-pervers,  sondern  auch  bis  zum 
Blödsinnigen    dumm.     Sie    kehrt    aber    dutzend-    und    hundertweis 

wieder. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  sechster  „Scherz" 


[La  BaionnetteJ 

Er   „macht   Kamerad''    und   denkt   nicht   gleich    daran,    daß  er  gerade   zwei  ab- 
geschnittene Hände  in  den  seinigen  hat.    (Das  ideine  Mädchen  ist  mittlerweile 

erwachsen.) 

Wir  wiederholen  die  Frage:  Hält  man  es  für  wahrscheinlich,  daß 
Menschen  an  ein  so  grauenhaftes  Verbrechen  in  ihrem  Innersten 
selber  glauben  können,  wenn  sie  es  in  solcher  Weise,  mit 
solcher  heitern  Leichtigkeit  zu  S passen  benutzen?  Bei  Deutschen, 
jedenfalls,  könnte  ich  mir  das  niclit  recht  vorstellen.  Wenn  es  bei 
Franzosen,  Italienern  und  Engländern  wirklich  zutreffen  sollte,  so 
ließe  das  andere  Schlüsse  auf  ihre  gegenwärtige  Seelenverfassung 
zu  —  aber  erfreuliche  auch  nicht. 
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Die  abgeschnittene  Hand,  Hauptstück  und  „Tableau" 


-A-ISTTE  T03D0  LJ^  BIBZuI-A. 


"CUaS  «uz  im  HM9I  cf  kcatozy  t  la" 


This    Cartoon    from    "  Critica,"    a    Buenos    Aires   newspaper    printed    in    Spanish    and 

EngUsh.  indicates  the  attitude  of  the  Argentine  Republic.    The   ins.cription   above   is. 

"The  Bible  Before  All."  and  below.  "  Suffcr  Little  Children  to  Come  Unto  Me  " 

(The  Sphere,  30.  I.  15) 

Wie  die  Geschichte  vom  erschossenen  Kinde  mit  dem  Spielgewehr 
hat  auch  die  von  der  abgeschnittenen  Hand  ihre  s.  v.  v.  Schluß- 
apotheosen. Hier  eine  von  vielen.  Der  Kaiser  als  Massen-Kinderhand- 
Abschneider !    Womit  denn    wohl  dieser   Wahnsinn   seine   Krönung 

findet. 
Daß  er  Methode  hat,  beweist  unter  anderm  die  Art  seiner  Verbreitung,  nämlich 
durch  das  spanisch-englische  Blatt  „La  Critica'^  von  Buenos  Aires.  Es  ist 
dasselbe,  durch  das  man,  wie  diese  und  viele  andre  tietzkarikaturen,  so  auch 
einige  der  russischen  Juden-Pogrombilder  als  dokumentarische  Beweise  deut- 
scher Schändlichkeiten  ihre  Reise  um  die  Entente-Welt  antreten  ließ.  Nämlich: 
so  schien  es  eine  neutrale  Stimme,  die  da  sprach.  Dieses  hier  z.  B.  ver- 
kündet, laut  Unterschrift,  „die  Haltung  der  Argentinischen  Republik".  Ein 
„Bombengeschäft"  durch  den  Absatz  war  auch  in  allen  Erdteilen  garantiert. 
Vgl.  zu  diesem  ganzen  „Fall"  „Das   Bild  als  Verleumder". 
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Das  aufgespießt  getragene  Kind.     1.  Das  Axiom 


RICARDO  FLORES 


-GOD  WITH  US" 
Strike  Hard.  Said 'Von  der  Goltz 


Daß  Deutsche  Kinder  aufgespießt  herumtragen,  ist  für  den  fran- 
zösischen Karikaturisten  Axiom,  das  weiß  man,  darüber  braucht  man 
nicht  erst  zu  sprechen.  Früher  „wußten"  sie  laut  Doris  Zeugnis 
C^.  34),  daß  englische  Söldner  das  taten,  woher  wissen  sie  es  von 
uns?  Ich  habe  mich  lange  vergeblich  bemüht,  irgendein  Dokument 
dafür  aufzutreiben  oder  doch  etwas,  das  man  als  ein  Dokument  dafür 
ausgeben  könnte,  daß  Deutsche  auf  Lanzen  und  Gewehren  auf- 
gespießte Kinder  mitschleppen,  aber  nirgends  etwas  derart  gefunden. 
Da  traf  ich  auf  das  umstehende  Bild  ,,nach  der  Natur". 
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Das  aufgespießt  getragene  Kind.     2.  Die  „Quelle" 

CHOSES    VUES  »,n.^..u 


\ 


■^Z; 


LE     CHEMIN     DE     LA     GLOIRE 


in  Massen  verbreitetes  Flugblatt 


Ce  de$»in.  a  ite  exicuii  par  notre  colinboraieur  aur  un  croquit, 
ä'apreg  nature,  qu'iL  a  pns  atue  abordg  d'un  eiUage  de  la  Marne, 
apr^  fe  pa9$aye  de*  Allemand$,  au  moia  d'oclobre. 


Dieses  also  ist  nicht  etwa  eine  Phantasie,  sondern  eine  „Quelle".  Es  ist  über- 
schrieben „Gesehene  Dinge"  und  sagt  im  Text,  der  Gewährsmann  habe 
die  bkizze  dazu  bei  einem  Dorf  an  der  Marne  im  Oktober  (1914)  nach  der 
Natur  aufgezeichnet.  Also,  da  wäre  der  „Beweis"!  Freilich  der 
Boche  hat  sein  königliches  Dienstgewehr  einigermaßen  leichtfertig  gleich  stecken 
lassen.  Aber  wenn  er  selber  den  hübschen  Jungen  noch  nicht^ in  der  Luft 
schwenkte,  so  konnte  „die  Kunst"  das  ja  zum  Zweck  patriotischer  Reklame 
nachholen.  Das  Blatt  wendet  sich  laut  Überschrift  rechts  ausdrücklich  „an  die 
Neutralen  ' ;  es  ist  nach  einer  ausdrücklichen  Mitteilung  in  Massenauflagen  zur 
Propaganda  verteilt  worden.  Und  nun  beachte  man  die  Rauchwolken  über  der 
brandstatte  Da  steht  nicht  nur  deutlich  lesbar  „Reims",  das  ja  nicht  weit 
von  der  Marne,  sondern  auch  „Löwen",  das  weitab  in  Belgien  lietrt  Sind  das 
,,choses  Vlies"?  Der  Zeichner  hat  ganz  offensichtlich  eine  Art  alte Porisches 
Lud  geben  wollen.  Das  hat  man  in  der  Eile  übersehn,  als  man  ein  Hetzblatt 
mit  „choses  vues"  und  „croquis  cVapres  nature"  daraus  zurechtlog. 


Das  aufgspießte  Kind.     3.  Der  Empörungsschrei 


lOiris,  Pages  de  sang] 

Nachweisen  ließ  es  sich  von  keinem,  gesehen  zu  haben  behauptet  man's 
von  Einem,  dabei  hat  man  nachweislich  geschwindelt  —  jetzt  aber  bedarf 
es  schon  keines  Beweises  mehr.  Nein,  hier  ist  es,  das  aufgespießte  Kind,  und 
zwar  ist  es  hier  so,  daß  noch  weitere  vierzehn  Bajonette  auf  höchst  verfängliche 
Weise  rot  von  Blut  sind,  an  die  sich  die  Phantasie  unzählige  angereiht  denken  kann. 
Mit  seiner  „effektvollen^^  Rotdruck-Verwendung  ein  geradezu  unübertreffliches 
Alusterbeispicl  vom  Hetzbilde  als  Plakat.  Damit  hätten  wir  den  schönsten 
Übergang  zum  Wutbild,  —  aber  das  große  allegorische  „Tableau'^  fehlt  noch. 


m 


Das  aufgespießte  Kind 


JUGfi      PAR 


Tous,  en  clii^ur.  —  He,  salaud  !• 


Auch  die  Serie  vom  aufgespießten  Kinde  ist  in  so  vielen  Lieferungen  erschienen, 
wie  ein  Hintertreppenroman,  und  eine  ist  immer  schöner  als  die  andre.  Hier, 
sozusagen,  die  Prämie  in  Wandschmuckformat  vom  berühmten  Willette.  Alle 
großen  Heerführer  versammeln  sich  im  Olymp,  um  ihre  grenzenlose  Ver- 
achtung diesen  Deutschen  da  zuzurufen,  die  auf  der  Fahnenstange  vor  ihrem 
Heer  das  aufgespießte  Kind  tragen.  So  wird  außer  allen  Ländern  der  Erde, 
in  denen  man  französisch,  englisch  oder  italienisch  liest,  auch  noch  der  Olymp 
der   Geschichte   mobilisiert.    —    Warum?    Weil   der  als    wahrheitliebend  so   all- 
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4.  Das  große  Schlußtableau 


L'HISTOIRE 


Üessin  de  A.  Willette. 
(Le  Rire  rouge,  Nr.  18;  20.  III.  15) 

bekannte  „Matin"  behauptet,  sein  AUtarbeiter  habe  das  Hetzbild  nach  einer 
Skizze  gemacht,  die  er  nach  der  Natur  gemacht  hätte,  als  er  ein  von  Deutschen 
an  die  Erde  gespießtes  Kind  gesehen  hätte.  —  Wie  tief  ernst  der  heilige 
Künstlerzorn,  davon  zeugt  dann  die  Heranziehung  des  Königs  von  Yvetot  oben 
links.  Wie  gründlich  man  als  Historiker  ist,  das  erweist  die  Tatsache,  daß 
Napoleon    oben    rechts    sich    vor    Entrüstung    verdoppelt    hat:    neben    ihm    ist 

auch  noch  Bonaparte  da. 


\7\ 


^^as  I^a^bil^  in  feiner  reinften  5*^rni  ift  bemmungslofc  (£ntlabunc}. 
lyDas  nebenftel^en^e  qan':,  cd]tc  von  IPillette  ift  eines  öer  ^trt:  jcbe 
'^'-'^  Selbftbel-jerrfd^ung,  jeJ^e  ^efonnenl^eit  fehlt,  ber  «^^^id^ner  gibt  fid] 
I^alt^  un^  ipür^elos  als  Kned";!  feiner  IPut.  "Dod]  möd]te  id]  für  unfern 
5it>ecf  IPutbilc»  aud';  dasjenige  i^et^bil^  nennen,  ^as  fid^  aus  bem  gIoffie= 
renben  entix^id'ett,  u>ie  bei  ben  i^eilien  ber  porigen  I?tbteilung  bie  Silber  auf 
5.  \57  unb  5.  \b^.  Hid]t  ber  ^injelfall  ?nel^r,  von  bem  bie  05Ioffcn  aus= 
gingen,  ftel^t  im  Beunif^tfein,  fonbern  es  tü'irb  r>on  einer  Dorftellung  erfüllt, 
bie  fidi  aus  bem  finselnen  entmicfelt  bat,  von  ber  Derallgemeinerrtben 
Übertreibung  ins  l]allu5inierenb  Unfinnige:  „I>ie  Deutfdien  fdiie^en 
Kinber  tot",  „X>er  Kaifer  I]acft  Kinbern  bie  ixinbe  ah."  £s  nimmt  ben 
befonberen  5till^  t^ödiftons  nod]  obenl]in  als  Pormanb  5um  ^Infnüpfon.  ^ud] 
fein  feelifd]er  2Sulialt  ift  alfo  einfad;:  „id]  t|affe,  l^a^t  mit!"  Il^er,  beifpiels^ 
treife,  Haemaefers  (Sorillabilb  ,,la  bete  allemande"  befiehl,  ber  loirb  r>om 
Silb  aus  fd^u^erlid)  barauf  fommen,  t>a^  es  aus  ^lnla§  ron  —  neutral*läts== 
rerle^ung  burd^  Sdiiffsperfenfung  entftanben  fei,  bas  fagt  nid]t  bas  Bilb, 
bas  fagt  erft  bas  ^it^-^t  oben  aus  ,,les  journaux".  ZS^^  feiner  meitcren  ^nU 
midlung  verliert  bas  IDutbilb  aber  aud]  bie  v£ierfd7alen  üom  (5loffier= 
bilbe  l]er,  es  gibt  fid]  aud|  als  nid7ts,  bcnn  jufammenfaffenber  2lus= 
bruc!  bes  (5rimms.  ,,So  fielet  ber  Xieutfdie  aus"  —  in  meiner,  bes 
^eidiners  pt^antafie,  „bas  ift  ber  I^eutfd-je,  ber  Deutfd^e"  —  in  meinem 
fjirn.  Seine  fjallusinationen  intereffieren  <)cn  Sefonnenen  nur  5ur  Dia^ 
gnofe  über  '<)cn,  u?eld]er  liallujiniert,  fe)"tgel]alten  aber  finb  biefe  iiallu* 
5inationen,   um   5um  Itlitlia^   su   merben. 

X)as  ed]te  lOutbilb  ift  reiner  ^lusbrud',  merbenber  Brunftfd]rei  bes  fjaffes. 
€s  gibt  aber  aud]  uned]te,  erbad]te,  gefd^aufpielerte.  Bei  ben  politifd^en 
ötried'bilbern  finb  bie  gemadjten,  u^ie  fid]  Derftet^t,  in  ber  ^UTelir^ahl, 
aber  je  nad]  bem  Temperament  ber  Dölfer  in  üerfd]iebenem  Dertjättnis. 
Die  5rcin3ofen  unter  biefen  firfranften  rollen,  bie  (£nglänber  Derbrehen 
bie  2lugen  mel]r.  Befonbers  unberlid]  u?irb's,  ir»enn  bas  anfd^einenbe 
IDutbilb    rein   für   i5efd]äftS5U?ecfe   gemad^t   ift,   u^ie   unfre   letzte   Probe. 


-     \72     - 


Das  Haßbild  sans  phrase 


A  LA  MERE     COVPE  -TOUJÖUKS 


AH  ! 


„A/i  Mutter  Hack  ab  immerzu"  (wie  man  einst  die  Guillotine  nannte) 
nach  dem  Revolutionslied  ,,Ah,  das  wird  gelin,  ja,  das  wird  gehn!" 
Das  Haßbild  in  seiner  allerreinsten  Form.  Keine  Spur  von  Witz, 
kein  kleinster  Ansatz  von  Geist,  nichts  als  Haß,  Haß,  Haß,  der  in 
der  Henkervorstellung  schwelgt.  Man  müßte  die  abgeschlagenen 
Köpfe  der  Kaiser  und  ihrer  Verbündeten  mit  dem  Gelb  und  Grün 
der  Leichenfarben  nachbilden,  um  eben  dieses  Schwelgen  der  haß- 
wahnsinnigen Phantasie  ganz  anschaulich  zu  zeigen.  Und  dies  war 
ein  großes  Titelblatt  des  überall  verbreiteten  ,,Le  Rire"  (15.  VII.  16). 


\To 


LA  BETE  ALLEMANDE 


Le3  Allemands  auraient  coulö,  dans  le  mols  de  mars.  Jusotj  ä 
la  reille  du  torpfUage  du  SussfX,  9  navires  neutres,  donl 
1  danol3,  4  norvöglens,  2  su^dols  et  2  hoUandais. 

(Les  joumaux.) 

(Desam  Jet  LOUIS  RAEMAEKERS) 


(Ccipyriiht  en  Angleterre  par  le  Daily  UaU,  ea  France  par  le  fournaUl 

—  Lei  ncuires,  mo'u  h  ^«  respecle  /.,. 

(Le  Journal,  3.  IV.  16)  ^Si 

Zorn  oder  Mache?  Angeblich  eine  Glossie r-Karikatur.  Aljer  was  glasiert  es 
denn?  Wer  das  Bild  ansieht,  ohne  zu  lesen,  denkt:  irgendeine  sadistische  Ver- 
gewaltigung. Aber  nein,  es  glossiert  laut  Legende  oben,  daß  die  Deutschen 
neutrale  Schiffe  versenkt  haben.  „Die  Neutralen,  ich  achte  sie/"  Unzweifel- 
haft, das  nächstliegende  Symbol  mangelhafter  Neutralität  ist  der 
Gorilla.  Was  ist,  im  Ernste  gesprochen,  das  Sadistische  hier  mehr  als 
Spekulation  auf  gleichgestimmte  Lesergemüter?  Das  Bild  ist  nicht,  was  zu  sein 
es  vorgibt:  Ausdruck  der  Empörung  über  einen  Neutralitätsbruch,  sondern  Herr 
Raemaekers     arbeitet    hier    einfach    in    Mache,    die    auf    perverse    Lüsternheit 

spekuliert. 

-      \J\     - 


(Daily  Mail,  5.  XI.  15) 

Ein  Wutbild,  gleichfalls  als  Endergebnis  von  Glossierhetzbildern.  Miß  Cavel 
ist  wegen  bewiesener  und  zugestandener  schwerer  Kriegsverbrechen  er- 
schossen worden.  Man  denke:  eine  Frau!  Daß  in  Frankreich,  England,  so- 
gar Amerika  gleichfalls  Frauen,  und  zwar  nur  wegen  Spionage,  ja  Spionage- 
Verdachts  hingerichtet  sind,  ändert  doch  nichts  daran,  daß  wir  mit  der 
gleichen  Tat  ein  unsühnbares  Verbrechen  begingen,  denn  eben:  wir  sind  ja 
Deutsche.  —  Der  Einzelfall  fängt  auf  diesem  Bilde  schon  an,  Nebensache 
zu  werden,  indem  aus  der  Menschengestalt  als  Überboche  eine  untermensch- 
liche Scheusal o'estalt  wird. 


l~D 


(Daily  Mail,  5.  I.  16) 


Der  Einzelfall  versinkt,  die  symbolische  Greuelgestalt  wächst:  Das  Wutbild  in 
unser/n  Sinne  entwickelt  seinen  reinen  Typus.  Der  Boche,  der  die  Völker  zer- 
trampelt. Eine  Vorstellung,  die  von  Anfang  an  abwechselt  mit  der  vom  jäm- 
merlichen Heer,  das  auf  den  Knien  „Camarades!"  schreit,  sobald  sich  Fran- 
zosen nur  blicken  lassen.     Vgl.  dazu  S.  67. 


11(3 


I.     CUILLAUME     LE     BOUCHER  | 

fD'apres  l'estampe  originale  de  Pierre  Chatillon  iJSEuropt    \ 
'  Anti-Prusienne,  decembre  1914). 

(L'  Earope  AntiPrusienne   1914) 

Mit  am  schwierigsten  ist  es  für  uns  Deutsche,  uns  in  die  psychologischen  Zu- 
stände hineinzudenken,  aus  denen  die  unzähligen  Tobsuchtsbilder  gegen  den 
Deutschen  Kaiser  entstanden  sind.  Wenn  ein  Deutscher  friedliebend  war 
und  ist,  so  er,  wenn  einer  auch  während  des  Krieges  zurückhaltend,  so  er. 
Was  hat  sich  im  besondern  gerade  der  Kaiser  bemüht,  den  Krieg  zu  ver- 
meiden, scharfe  Maßregeln  aufzuschieben,  Möglichkeiten  zum  Friedensschluß 
zu  benutzen!  Aber  die  Vorstellung  von  der  „blutgierigen  Autokratie''  ist  nun 
einmal  einer  der  Drehwürmer,  welche  man  in  den  Gehirnen  der  Gläubigen  feist 
halten  mußte,  um  verrückt  zu  erhalten,  und  so  verfüttert  man  sie  nicht  tau- 
send-, sondern  hunderttausendfach. 


\77     - 


Wer  hat  den  Krieg  verlängert  ? 


|f           '' 

(' 

=j«  vy.^f«*t»o#^^. 


Jedes  deutsche  Friedensangebot  ist  als  kläglicher  Schwächebeweis 
verhöhnt  worden,  obgleich  jedes  nach  einem  neuen  Beweis  deut- 
scher Stärke  erfolgt  Ist.  Hier,  auf  einem  der  drüben  meist  belachten 
und  beklatschten  Raemaekers-Blätter ,  bietet  der  Deutsche  Kaiser  mit 
dem  Hut  In  der  Hand  seine  Friedenstaube  vor  Montenegros,  Ser- 
biens, Rußlands  Türen  aus,  aber  sie  bleiben  verschlossen.  Mittler- 
welle sind  sie  ja  aufgemacht  worden,  von  außen.  Aber  keine  Er- 
fahrung macht  klüger;  der  Völkerbetrug:  „sie  tun's  aus  Angst" 
findet  bei  jedem  neuen  Friedensangebot  den  Haßwahn  bereit,  wiede- 
rum zu  glauben:  „gleich  sind  sie  fertig,  gleich  sitzt  Ihr  auf  Ihnen 

knechtet  sie!" 


-     \7d, 


Die  Friedensbedingungen  der  Entente 


(La  Baionnette,  8.  II.  17) 

Man  vergleiche  das  vorige  Bild  und  wolle  auch  seine  Unterschrift  lesen.  Hier 
eins  solcher  Zeugnisse  für  die  Unfähigkeit,  die  deutschen  Friedensanregungen 
und  damit  den  Geist  eines  Volkes  zu  verstehn,  das  sich  als  Verteidiger  und 
nichts  als  Verteidiger  seiner  Gegenwart  und  seiner  Zukunft  fühlt.  Zugleich 
trotz  dritthalb  Jahren  fortwährender  Enttäuschungen  die  alte  Ahnungsloslg- 
kelt  von  der  deutschen  Kraft.  Und  ebenso  nach  wie  vor  die  Lust,  das,  was 
man  In  der  Wirklichkeit  nicht  besiegen  kann,  wenigstens  so  tief  wie  nur  mög- 
lich In  der  Einbildung  zu  erniedrigen. 
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Die  Friedensbedingungen  der  Entente 


LES    CQNDITIONS    DE    PA IX    DES    ALLIES 


Sefon  BeUtmaiin.  la  perspective  la  plus  facorable 
ne  peul  fire  ijui-  pavtie  nulle.  (Radio.) 


Mais,  Betemann!  la  voic.  la  per.specCve  la  plus  ravoraWs.  ^^^  ^.^^  ^^^^^^   ^^_  j^^;    4.  VIII.  17) 

„Die  Friedensbedingungen  der  Alliierten."  Nach  Jeanniet.  Noch 
solch  ein  Ausfluß  der  allbekannten  Erscheinung,  daß  keiner  im  Traume  besser 
ißt,  als  wenn  er  im  Wachen  hungert,  und  keiner  wollüstiger  von  der  Zer- 
schmetterung des  Gegners  phantasiert,  als  wem  der  Kampf  nicht  glückt.  Aber  in 
welcher  Vornehmheit  zeigen  sich  hier  die  Siegesphantasien  des  fran- 
zösischen Volks!  Ist  es  noch  ein  gesundes  Kulturvolk,  das  sich  der- 
gleichen von  einem  seiner  meistverbreiteten  Blätter  („Le  Rire",  4.  8.  17)  vor- 
setzen läßt,  ohne  zu  fühlen,  wie  es  sich  selbst  damit  schändet? 
Bei  welcher  Völkergruppe  verlängern  die  „psychologischen  Bedingungen''  den 

Krieg? 

—      \S0      — 


Haßmache  fürs  Geschäft 


Leur  Kultur. 


lA-iri'initi'ifc- 


Ce  C^"  äs  Onl  Fa«!  \  I  —  Plu»  Persocjue  a  Lec-zig  \'en2  Tcus  •  ia  Foirc  «fc  JL«W 


Ein  Wutbild  fürs  Geschäft.  Wir  geben  vor  der  Walkerschen  Schnapsreklame 
\j  ,  L^  ^^^^"'  ^'■^'^  ^^"^  Beispiel  auch  von  künstlicher  Haßmache,  von  der 
Volk  er  Verhetzung  um  den  Geldprofit.  Ein  französisches  Werbe- 
plakat für  die  Lyoner  Messe.  (Hier  nach  „Boston  Evening  Transcript''.)  „Ihre 
Kultur.  Das,  was  sie  getan  haben.  Künftig  keiner  mehr  nach  Leipzig!  Kommt 
alle  zur  Messe  nach  Lyon!" 

-     \^\     - 


Dom  Spctbil^c 


Xy Spannung  ^cs  f^affes  u\v:>  wivht  Damit.  X)a3  Spcibilb  tut  'i>a5 
^^^aud],  aber  mit  bcr  befonbcrcn  iioffnung,  öcn  cScI^ä^ten,  Da 
man  il]n  nid]t  Dermunöcn  fann,  iPcnigftcns  5U  bcfd^mu^cn.  €5  [inD 
Drei  Iieblid]c  Sd^ipcftcrn,  Don  Denen  jeDe  eigene  (5üge  bat.  Sie  I^aben 
aber  fc  Diel  (ßemeinfames,  [0  oiele  5<-iniilien5Üge,  Da§  anr  fie  aud] 
einmal   miteinanDer   betrad^ten   fönnen. 

Den  angeblidien  (ßreueln  Der  Deutfd^en  I]at  fein  Karüaturenseidiner 
ougefel^en,  Die  fjerren  Haemaefers,  5Iore5,  IDillette,  pauI,  2]Tan= 
freDini  6c  (£0.  rnaren  alfo  au^er  auf  Die  Derlä§lid]feit  iE^rer  IXad}^ 
rid^ten  auf  Die  5d]öpfer!raft  i[7re5  (Seiftes  angea?iefen.  IPomit  u?ar 
it^re  pliantafie  becölfert?  ^um  beträdjtlidien  Ceil  mit  €rinnerung5= 
bilDern  aus  il^ren  unD  iEjrer  5^d]genof[en  jal^rsel^ntelangen  Übungen 
im  5idi=£ntrüften,  von  Der  ,,2tffiettc  au  beurre"  unD  ^)m  fonftigcn 
lOi^blättern  I]er.  Die  pE^antafie  50g  alfo  bcn  Karüaturen  Der  (£ng=^ 
länDer  unD  fonftigen  bischerigen  fja§träger  preu§en!IeiDer  an,  unD  man 
t^attc  ein  neues  puppenttjeater  fertig.  Dod]  brandete  man  fürs  ZlTenu 
nod]  Süßfpeife  unD  pifante  Sdiüffel.  Da  tr>aren  als  gucfer  Das  KinD, 
als  parfüm  ,,la  femme"  unD  als  ^tTi^-eD  pi<J(es  gemifd^te  perüerfitäten. 
Die  ganse  Cufitania==€mpörung  wävc  md}t  l^alb  fo  fd]ön  geglürft,  menn 
man  nur  mit  £ra'>ad]fencn  und  gar  nur  mit  21Tänncrn  I]ätte  „operieren" 
muffen.  Das  KinD  ,,rüt]rt"  immer,  insbefonDere:  a)enn's  fd^ön  ift,  unD 
in  Der  fran5Öfifd7en  Karifatur  finD  ja  alle  €ntente=KinDer  cEngeld^en 
unD  alle  Bod|e=KinDer  5d]eufale,  ibas  t>en  „Damengerud/'  betrifft, 
fo  a)irD  er  <::>en  BilDern  mitunter  in  Dofen  sugefefet,  'da^  Der  Patriotis= 
mus  nad]  BorDell  ried]t.  Von  den  perDerfitäten  finD  KinDerfd^änDung 
unD  SaDismus  am  gangbarftcn.  Das  SpeibilD,  fagen  a>ir:  fompaftefter 
Sorte  nimmt  Catrinen ^ Unrat  auf,  um  uns  5U  bemerfen,  u^obei 
Der  (5eDanfe  nid]t  ftört,  da^  Sd^mu^  als  IPaffe  nur  irerfen  iann, 
a>er  Sdhxnui?,  in  Der  £ianC>  t]at.  IDer  Die  BilDer  befielet,  »erftelit  midi, 
begreift  aner  aud],  ujcst^alb  idi  Die  2lusa>at]l  I]ier  befonDers  fnapp 
balte.  Unfa^lid],  a)ol]in  man  mit  den  (£!elbiIDern  a)ieDer  Dort  l-;erab^ 
fteigt,  tt)o  man  auf  feinen  guten  c5efd]ma»J  befonDers  ftolj  ift,  in  5i^finf* 
reid]!  2lud]  Cräger  berütjmtefter  Hamen  finD  dann  Dabei.  Cangt  Der 
menfd]lid]e  Kot  nid]t,  fommt  man  auf  den  X^unD.  Dilles  in  Derbreiteten 
^eitfd^riften  unD  „Kunft"=2llben.  IPas  gar  Die  poftfartenO'i^ufti^i^  ^" 
(Sepöbel  leiftet,  lä§t  Das  tieffte  I^erabfteigen  Der  Dermutung  über  fid^. 
Hid]t  feiten  mirD  aud|  Die  Spefulation  auf  SaDismus  oDer  fonftigc 
Peroerfität  mit  Der  nac!teften  (Semeint^eit  sugleid]  sum  „patriotifd-jen 
Dienfte"  mobilifiert.  ^ür  Diefe  Sorte  genüge  e  i  n  Beifpiel,  unD  aud] 
Das  nur  mit  anDeutenDem  lüort.  „^Europas  t]ol]ler  §ai}n" :  Darin  l]ocft 
ein  Knäuel  nadter  ZTlänner  mit  picfell^auben  in  päDeraftifdjer  Se* 
tätigung  —  Das  fei  Deutfd]lanD.  2lber  Das  SpeibilD  ift  an  \idi  ein 
■Srlal^men.  Das  Coben  f^at  feine  redete  Kraft  meljr,  unD  da£>  Spucfen 
trifft  nur  Den  Kranfen  felber  unD  feine  allernäd]fte  Umgebung.  Das 
€nDe  ift  im  BlöDfinn. 

—     \82     — 


Das  Speibild,  wörtlich  genommen 


N«70  —  18JIaril916. 
»  *   * 


Le  Rire 

X«,  O  TJ  O-  £2 

litiTiaM  ot  etiinnt  Ott  jouRHJti  ••  ti  um  ■;  p*ihiss4iit  u  sakcoi 


20  Centimes 

*    *    4 

F.  JUHII.  adiiiar 


PÜNITION     DE     GUERRE 


„Wenn  du  nicht  artig  bist,  darfst  du  nicht  auf  den  Wilhelm  s packen!''    Also 

nicht  nur  ein  Beitrag  zur  französischen  V olksseelenkunde  und  zur  französischen 

Pädagogik,  sondern  auch:  ein  Speibild  im  allereigentlichsten  Wortsinn. 


—     \85     — 


Die  Mittelmächte  unter  der  Presse.    Das  herausströmende  Blut  wieder  mit  einer 
zweiten  Platte  in  Rotdruck.     Französ.  Postkarte. 


„La    Civilisation"    (die    sich    mancher    nicht    wie    einen    Kunstreiter    vorgestellt 
haben  wird)  triumphiert  über  die  Barbarei.     Französ.  Postkarte. 

Zwei  Postkarten.  Schon  Bilder  wie  diese  zwei  sind  als  Hetz  bilder  Mattig- 
keiten —  wenn  es  den  Boches  so  schlecht  geht,  ist  es  ja  gut,  und  man  kann 
sich  beruhigen.  Man  hat  im  Grimm  über  die  Gegenwart  seine  Hoffnungen, 
und  während  man  sich  die  ausmalt,  spuckt  man  den  Feind  an,  ganz  wie  auf 
der  andern  Seite  das  artige  Kind  den  Wilhelm.  Und  man  sieht  dabei  den  Feind 
so,  wie  man  ihn  sich  hinmalt. 


-  m 


GATEAUX     POUR    CORBEAUX 


„Kuchen  für  Raben."    Von  Nam  aus  „Le  Journal'^  (4.    1.    16.) 


Remis  a  sa  P'ACf. 

Le  Kaiser  aüant  prendre,  parmi   les  ceJebrites  de  la  Chamhre  des  Horreurs.  de  Mme  Tussaud.   la  place  qui 

lui  revient  de  droit,  ä  dire  d'experts. 

iThe  ßvJtonc/fr.  de  Londre«.   12  Mai  1915.) 

Auch   einmal   englischen   „Humor".    Eine   Wachsfigur   des   Kaisers   kommt 

in  die  Verbrechergalerie  der  Schreckenskammer. 
Auch  diese  beiden  Geisteserzeugnisse  taugen  als  Hetzbilder  nicht  mehr  viel, 
denn  sie  zeigen  ja  die  dargestellten  Schandtäter  nicht  mehr  als  bedrohlich, 
sondern  als  erledigt.  Auch  sie  drücken  —  Hoffnungen  aus,  während  welcher 
die  Phantasie  —  oben  auf  französische,  unten  auf  englische  Weise  —  sich 
selber  beschimpft,  indem  sie  den   Feind  zu  beschimpfen  glaubt. 


—     ^85 


Vom  französischen  guten  Geschmack 


(La  Victoire  Nr.  154:  2.   VI.  16) 


(Le  Rire,  12.  XU.  14) 

Die  Selbstbeschimpfung  durch  Beschimpfung  des  Feindes  steigert  sich  nun. 
Daß  einer  seine  Notdurft  verrichtet  und  daß  einer  einmal  betrunken,  ist  an 
und  für  sich  ja  noch  nichts,  was  zum  Kampfe  gegen  ihn  auffordern  müßte. 
Aber  man  suggeriert  sich  und  den  Gläubigen:  so  benehme  sich  der  deutsche 
Soldat  in  Athen  (war  er  während  des  Krieges  dort?),  und  so  benehme  sich 
der  deutsche  Offizier.  Es  ist  schlechterdings  sinnlos,  aber  es  entladet  im  Ver- 
rückten die  Spannungen. 


\m 


Vom  französischen  guten  Geschmack 


DELIKATESSEN-CHOCOLAT 


Dt'pose  fj   sur   la   tabU   du  salon. 


{Aus  Ricardo  Flores  „Boches!'*) 

Delikate  ß-Schokolade.  „Setze  das  auf  den  Tisch  im  Salon."  Ein  .  .  . 
sagen  wir:  Künstler  träum  von  dem  berühmten  Flores.  Unsere  Vorlage 
ist  mehr  als  einen  viertel  Meter  breit.  Daß  sich  das  Publikum  an 
dergleichen  Schönem  nicht  nur  freut,  sondern  daß  es  derlei  auch  in  möglichst 
großem  Format  verträgt,  deutet  auf  gewisse  Unterschiede  zwischen  der  führen- 
den Nation  des  guten  Geschmacks  und  der  unsern.  An  dieser  Stelle  genügt 
wohl  die  kleine  Wiedergabe.  Das  „Kunstblatt'^  entstammt  dem  Pariser  „Kunst- 
album" „Boches!",  hat  aber,  nach  der  Anzahl  der  Nachbildungen  zu  urteilen, 
auch  in  andern  romanischen  Ententeländern  Begeisterung  erregt. 


—     \87     — 


Der  Deutsche  als  Schwein 


{Life,  New  York,  hier  nach  La  vie  punsienne,   5.  XU.  14) 

Die   Vorstellung   des   hier   wiedergegebenen   Tieres   taucht   vielleicht   vor  jedem 

auf,  der  Bilder  wie  das  vorige  von  Flores  sieht.    Doch  ist  die  Frage,  bei  wem 

sie    hängen    bleibt,    ob    bei    dem,    der   Schweinereien    erdichtet,    oder    bei    dem, 

welchem  er  sie  andichtet.     Drüben  ist  man  der  letztern  Ansicht. 


ACCLAMATIONS  DES   "  SaUCISSES  "  AVANT  U  BATAILLE. 

{Photo  Bits  London,  27.  IL  15) 

Dieses  vielverbreitete  Bild  gehört  halb  und  halb  auch  zu  der  Reihe  von 
unserm  Heer,  das  in  seiner  krüppelhaften  und  feigen  Jämmerlichkeit  schon 
hundertmal  vernichtet  ist,  ohne  das  in  seiner  grenzenlosen  Dummheit  zu  merken. 


—     188     — 


Der  Deutsche  als  Vieh 


Quand  les  cochons  commencent  ä  s'envoler  : 
les  boudins.  Allusion  aux  zeppelins. 

{Edmund  Sallivan,  The  Kaiser's  Garland) 

Der   geistreiche    Gedanke,    alles    Deutsche   schweinisch    zu   finden,    dessen    Zeu- 
gungskraft   auf    ungezählte    Mengen    von    Witzen    verteilt    ist,    hat    auch    die 
Englander   befruchtet;   denn    der   Mensch    muß   ja   im    Kriege    mit   seinen    An- 
sprüchen doppelt  bescheiden  sein. 


Ans  „L'heroiqne  Belgiqne'^ 

Ebenso  gern,  wie  etwas  vom  Schwein,  nimmt  man  auch  etwas  vom  Affen  oder 
affischen  Vormenschen  in  den  Mund,  wenn  man  auf  Deutsche  speien  will. 

-  m  - 


Der  Deutsche  als  Affe 


(Uheroique  Belgique,  Paris) 

Wie  die  Verblödung  fortschreitet,  wird  daraus  —  nach  Flores  und  Raemaekers 
Steinten!  —   der  „Anthropoide   mit  Brillengläsern"  — 


(The  Bystander,    9.   VI.  15) 

Dann   aber  wieder  der  richtige   Baumaffe.     Nur   daß   er  sich  im   „Camarades- 
Machen"    übt,   denn   sich   zu    ergeben   ist   ja,    wie   wir   schon   nach    der  Kriegs- 
lage wissen,  diejenige  Tätigkeit,  die  der  Deutsche  ununterbrochen  ausübt. 


-    \30 


Der  Deutsche  als  Halbtier 


(La  Baionnette,  Nr.  35;  2.  III.  16) 

Unsere  ganze   „Kultur"  ist  eigentlich   ein   von  der  deutschen  sogenannten 
„Wissenschaft"  gezüchtetes  Halb  gor illatum. 


~     m     - 


Weitere  Speibilder 


(Critica,  de  Buenos-Ayres,  1915) 

„Draußen"  sieht  der  „Boche"  s  o  aus,  oder  in  weiblich-allegorischer 
Anfertigung  aus  Raemaekers^  Künstlertraum  so: 


-  m  - 


(De  Telegraf  1915) 


Das  Speibild  im  Blödsinn 


Vom  Tierischen  wieder  zum  Allzu  menschlichen !  Dieses  Bild  hier  (aas  Qino 
Camerras  „Umana  tragedia'')  „modernisiert''  aus  Dante  die  Szene  der  „Ruf- 
fiani'\  der  Kuppler.  Wenn  man  den  Unsinn  annimmt,  Giolitti  habe  bei 
seinem  „V  er  mittel  ungs\  ersuch''  des  „Parecchio"  Privatgeschäfte  geplant,  so 
mag,  was  ihn  betrifft,  ein  Spiirchen  von  Gedanke  im  Bilde  sein  -  was  aber 
ist  bei  Franz  Joseph,  dem  König  von  Bulgarien,  dem  Sultan  usw.  mit  der 
Kuppler-Idee  anzufangen?  Das  Bild  ist  schlechterdings  Blöd- 
sinn. Und  so  ist  es  in  einer  ganzen  großen  Gruppe  von  Speibildern,  als 
spürten    wir    nach    den    Paroxismen    mit    Wahnideen    den    Endzustand    völliger 

geistiger  .Auflösung. 
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Das  Speibild  im  Wahnsinn 


""'*»'!  Kt»n  I ' 


y  OMBRA   DI   BANCO  E  LE  CATENE   Ol    NAPOLEONE 
L'  OMBRE   OF    BANQVE   ET   LES  CHAINES   DE   NAPOLEON 


(Alteito  Marlinii 


Solch  ein  Gebilde  verblödender  Verrücklieit  Ist  dieses  Blatt  aus  einem  ganzen 
Totenlanze  von  Martini.  „Bancos  Schatten  und  die  Ketten  des  Napoleon^\  Daß 
ein  Menschenkopf  auf  einer  Spelseschlissel  erscheint,  sei  nebenbei  als  Anregung 
für  Regisseure  gebucht.  Der  Kaiser  seinerseits  verzehrt  hier  ganze  Menschen. 
Auf  seinem  Teller  liegen  sie  brav  still  wie  Sprotten,  aber  auf  seiner  Gabel 
werden  sie  wieder  lebendig,  ohne  daß  Ihn  das  stört.  Auf  dem  zweiten  Teller 
liegt  ein  Gericht  aus  Herzen,  auf  dem  dritten  liegen  —  Augen!  Eine  „Kunst^^ 
die  offensichtlich  Ins  Irrenhaus  gehört,  deren  Erzeugnisse  aber  trotzdem 
weltnni  zur  P  r  o  p  a  g  a  n  d  a  dienen. 


m  - 


Das  Speibild  im  Wahnsinn 


ft  ^.fL"  fe  g  ^ 


{A:bum  Zislin) 

Da  der  Zeichner  deutsche  Inschriften  gebraucht  hat,  ist  alles  ohne  weiteres  klar. 
Man  glaube  nicht,  daß  dieses  große  farbige  Blatt  aus  dem  „Album  Zislin^' 
in  seiner  Art  das  einzige  derartige  „Kunstwerk^'  wäre.  Ist  ein  Volk,  das  derlei 
als  Beschimpfungen  nicht  etwa  seiner  selbst,  sondern  des  Feindes  empfindet, 

noch  geistig  gesund.'^ 
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€m  XPentgcs  vom  IPic 

*-|Aarifatur  IWnn  in  it^ren  Dorausfct^ungcn  wie  iBel^auptuncjen  falfdi 
^^^un(?  bciiuodj  cd^tc  :?lu5örud5fun[t  fein,  eine  Kunft,  an  bcr'fid]  nid]t 
nnr  ^cr  CicM]abcr  von  l'art  pour  l'art,  [onbcrn  and]  „c>or  Kenner 
^er  X7Ölien  nn^  (Liefen",  ^er  etl]ifdien  ^llenfduMnperte  überl^anpt  warm 
innerlidi.  it^ie  an  ed^tem  Xiuincr  unö  ed^ter  ülragif  beteiligt  fü[]It.  Den 
3rrtnin  I^aben  irir  511  befänipfen,  unö  gegen  öen  3i^i*t^nben  I^aben  n?ir 
uns  5u  meieren,  wenn  er  uns  angreift,  aber  3rt'tum  als  fold^er  gibt 
3u  Empörung  ober  Derad]tung  feinen  e5runb,  unb  es  iann  uns  er= 
fd^üttern,  irenn  w'iv  an  3rrtümern  leiben  unS  fterben  jel]n,  n?ic  je^t 
bis  3ur  tiefften  Cragif  im  fraujöfifd^en  Voifc.  ::!ns  Derbred^en  dagegen 
erfdieint  uns  bas  abfid^tlidie  ^üd^ten  von  3i*t*tiifTT,  unb  wo  es  bie 
Dölfer  bis  5um  2norben  üerl^e^t,  als  bas  fdjmerfte  aller  Dcrbred^en, 
bie  porftellbar  finb.  3ft  ^*-'i^  Karifaturift  felber  überscugt  uon  bem, 
was  er  bietet?  SaDon  I^ängt  ber  fittlid7e  IPert  feiner  ^Irbeit  ah.  3ft 
fic  2lu5brucf  ober  211  ad^e?  ZSdi  gebe  su:  Darüber  fid]  Har  V 
iperben,  ift  in  all  i)cn  fällen  nid]t  Ieid]t,  wo  ber  Karifaturift  nadi 
unferm,  feines  publifums  2nunbe  rebet.  Dod]  ift  es  aud]  nid]t  fo  fd^trer, 
tt?ic's  fdieint.  „Karifaturift,  f  d]  au  f  pi  el  er  ft  bu?"  cSemöI^nen 
roir  uns  baran,  biefe  S^ac^e  5U  ftellen!  3^  kahe  fd]on  in  ben  23ilber* 
terten  auf  einige  ^älle  aufmerffam  gemad]t,  in  benen  fid]  bei  crnft^ 
^aftem  I^infel^n  fofort  5eigt:  ba  fdiaufpielert  uns  einer  u^as  r>or. 
2d-}  gebe  u)eitere  ^eifpiele  bafür.  Die  in  üaterlänbifd^em  Sd^mers 
irrenbe  Ceibenfd]aft  eines  u^al^rl^aftigen  Künftlermenfdien  ift  bcnn  bod] 
von  einem  3ntereffe  gans  anbrer  :^lrt,  als  bie  mit  großem  artiftifd]em 
Talent  falt  auf  (£ff^eft  agitierenbe  bemagogifdK  2nad]e.  21at  jener  !ann 
aud^  ber  5^inb  mitfül^len.  XPäI]renb  einer  wie  Haemaefers  ben,  ber  il]n 
einmal  erfannt  F]at,  über  bas  ^iu^^erlid^e  von  (Sinfall,  :!lrrangement  unb 
Durd]fül]rung  I^inaus  nur  als  Dölferpfvd^ologen  unb  als  politifer  inter= 
effiert.   ^lls  fittlid^e  firfdieinung  ift  er  für  il]n  abgetan.  — 

Der  befte  g  e  i  d]  n  e  r  unter  bcn  €ntente^Karifaturiften  ift  u?ol]l  l^cute 
nod]  nid]t  ber  Üll^eatermadier  Haemaefers,  nodi  ^lores,  nod]  ber  u>eid]= 
unb  fettlid]e  a')illette,  nod]  einer  ber  fnallenben  plafatfd^reier  ober 
einer  ber  üielen  2nobe==2nanieriften,  fonbern  etu^a  £}.  paul.  i£r  l]at, 
feit  er  jenes  i^eft  ,,£0.  guerre"  mad7te,  üiel  bei  ben  2^^^^^^^  9<^== 
lernt,  feine  neueren  Se'ictinnnqen  in  ölagesblättern  finb  im  rein  <lrtiftifd]en 
2TTeifteru)erfe  einer  gro^fel^enb  komponierten,  glänsenb  heweqten,  ein= 
\ad}en  pinfelfül]rung  von  l^ol^er  Kraft.  Piele  bavon  finb  gerabe  in 
ben  fd]nellen  <§eitungsbrud'en  bem  :?lrtiftifd7en  nad]  21Teifter)tüde  oon 
Dolfsfunft.  2lber  an  Cliarai^teriftif  bes  Seelifdien  im  einseinen  barge= 
ftellten  21Tenfd]en  erreid^en  fie  feine  alten  faum.  Wie  ftar!  unb  fein 
Siigleid)  ift  auf  jenem  frül]eren  Blatt  bas  Doppetoefen  ber  f^erren 
„iLröfter"  gefennseid^net,   baf^  bem   Deripunbetcn   efelt,  u->ie  fic  il7m  il^r 
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Sprüdiol  vom  IiorrIid]ftcn  '£ol]n  auffalbcn!  Bei  jc<)cm  crfennt  man  auf 
öcn  crftcn  Blicf  ben,  bor  er  ift,  burd)  ben,  ber  er  [d^einen  mill,  unS 
Sugleid]  taud]t  unter  ber  allen  gemeinfamen  fieud-!el[d]a->ä^er  *  ZlTasfe 
i:>od}  bei  jebein  ein  befonberes  €in5elme)'en  auf.  Das  ift  ftarfe  Kari= 
!atur=Kunft-  burd^  geiftreid-je  Überbetonung  bas  [eelifdie  3nnenleben 
5ur  l7errfd]aft  5U  bringen.  IPie  [el]r  gerabe  bas  audi  ^r^insofen  an= 
ernennen,  bes  5um  ^^'ugnis  fet5e  id]  nod]  ^ivci  alte  Silber  a  u  d)  aus  ber 
„^([fiette  au  beurre"  I^er,  iporin  <)a5  —  5U  fe[]r  ge[d]iel]t,  nätniid]  burd] 
fraujöfif dies  plagiat  an  beutfd^er  IDi^funft.  Die  IDilfef d]en  originale 
[inb  Dortrefflid^e  Beifpiele  bafür,  roie  man  'bas  Dereinigen  iann,  iras 
leiber  [0  feiten  pereinigt  ift:  geiftreid-jen  perfönlidien  ,,5tvidY'  '^cs  Künft= 
fers  unb  IMnftellen  einer  in  fid]  lebenbigen  unb  bod";  irieber  typifd^en 
^iujelgeftalt.    Kein  e  r  brüben  fommt  barin  bein  Deutfdx-n  gleid^. 

Dergleiduni  mir  bamit  bie  anbcrn  Silber  biefer  Sd^rift,  fo  finben 
wir  von  fold^er  Kunft  nid^t  riel.  2Iber  fie  finb  ja  aud]  nid]t  auf 
ibren  Kunftupert  bin  gemätilt  —  in  biefer  Besiel^ung  finb  fie  gufalls^ 
lefe  aus  cSutem,  21TitteImä§igem,  Sd^Ieditem.  Prüfen  mir,  um  beffer 
5U  fefin,  eine  ^lusuxrbl  [oldier  Silber  je^t  „brüben"  beliebter  Kari* 
faturiften  nad],  bei  benen  gar  fein  <§u?eifel  barüber  fein  fann,  <)a%  fie 
d]arafterifieren  a-^ollen.  0ber  gilt  bas  etn?a  nid^t  einmal  bei  Silb  = 
niffen?  3ft  ^toa  fogar  für  Silbnis * Karifatur  bas  IDefentlidie  bes 
21Tenfd]en  gleid]gültig  ?  r^el^me  id]  als  Karifaturjeid^ner  bas  befonbre 
€in5elu?e[en  beslialb  vor,  um  es  mit  meinem  Stift  —  ousjurabieren? 
21Ieint  man  bas,  \o  feilte  man  aud]  jugeben :  Karifatur  ift  uns  nid]t 
ill-jarafterifierfunft,    fonbern    —    ^'^ilfciiung- 

UxiC^  bod],  in  ber  gegenmärtigen  Kriegs-Karifatur  ber  "Entente  ftel]t 
es  ungefäl^r  fo:  ZTtan  fann  von  il^ren  Silbnis^gerrbilbern  Bunberte 
burdiblättern,  ol^ne  ba^  irgenbeines  ben  Dargeftellten  uiirflidi  d^arafteri- 
fierte.  Statt  beffen  ftütpt  man  über  bie  2T(enfd]en  entipeber  einen  5diu?ein=, 
IPoIf^,  (Sorilla-  ober  [onftigen  Sod]efopf  ober,  menn  fid]'s  um  _„be= 
fannte"  ^Sinselperfonen  mie  ^en  Kaifer  unb  fjinbenburg  F]anbelt,  eine 
papiermad]e'2nasf"e  aus  bem  großen  Klifd]eelager,  ober,  fdilie^lid],  man 
madit  mit  ber  „Dorlage"  irgenbeine  hibiftifd]e  ober  fonft  mobi[d]e  Sdiema- 
Spielerei,  als  mollte  man  einem  Inbianerftamm  ein  olotem  I^errid^ten. 
IDie  plump  unb  mie  ftumpf  [innig  ift  bas  alles !  ^lud]  bie  c5  e  r  e  d]  t  i  g  = 
feit  gegen  i)ai  fraujöfifdien  cSeift  üerlangt,  i^a^  wiv  [eine  alten  glän= 
5enben  leiftungen  beransietjn,  ivcnn  mir  il]n  in  [einer  5«^il?i9f<^it  roerten 
mollen.  2lüf  bie  £rbärmlidi!eiten  bes  fü^lidnm  Feminismus  l^ier  unb 
ber  blutrünftigen  Pernerfität  bort,  bie  in  allerl^anb  Karifaturen  ein 
Dirnen-cSefd^ft  mit  bem  [ogenannten  Patriotismus  eingebn,  mies  id] 
\d}on  liin.    ^^If^M^i'^-itionen  audi  bierfür  gebe  id]  mit. 

Der  Stumpf [inn  ift  nur  ein  Symptom  babei.  Die  fran3Öfifd]e  2nef]r= 
t]eits=^(5eiftigfeit  ift  t"riegsp[Yd]oti[d].  €s  ift,  als  I]abe  aud]  bei  t)cn 
be[e[[enen  5ßid]Ttern  bie  2lpper5eption5  =  Konftante  ber  XDut  ringsum 
bas  gan^e  reid]e  IPeltbilb  ron  el]ebem  aufgefre[[en  bis  auf  bie  Stelle, 
mo  man  bcn  21ationaI=5d]red',  ben  ,,'Bod:ic",  illufioniert  unb  I]allu5iniert. 
eitles  übrige  liegt  in  einem  2"iebel,  barin  bie  Erinnerungen,  bie  (ße- 
banfen,  bie  Criebe,  ungeorbnet  unb  von  ber  Sefonnenl]eit  unübermad^t, 
burd]einanber  brauen.  IDoIlten  mir  Deut[d]en  bie  fransöfifd^e  Ceiftungs^ 
fäl]ig!cit  überl^aupt  nad]  bie[en  i£r5eugni[[en  ber  Kriegsp[Yd]o[e  ein- 
[d]ät^en,  mir  mären  ungered]t  unb  —  unpor[id]ttg  jugleid]. 

Hub  nod]  5meierlei  mü[[en  mir  bebenf'en,  um  uns  über  bie  cSegner 
nid]t  5U  täufd]en. 
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frftcns :  ^io  politifd^o  'tai.jc  veranlagt  fidiorlid^  viele  v£ntcntc=Kai-ifa= 
turiftcu,  ans  üonncintlid]  patriotij'd^cr  Dcrpflid-ituntj  vor  cineu  IlTcngc  von 
v£r[d]cinungion  [id]  jurüdsulialtcn.  (')^or  follto  jener  Stupor  in  feiner 
(5w^i[d-!cnpaufe  [o  ipeidxMi,  ^a[^  man  ^en  frül]er  gerabe  in  ^f^^nfreid]  [o 
oft  perfpotteten  Cant  aud^  je^t  uxibrnelimen  fönnte?  ^uuMtens:  ivrgeffen 
tr>ir  nid^t  bie  ^^-'^liii'!  i^^i^'  21Ia^anie  ^Inaftafie  über  ben  fransöfifd^en 
Karifaturiften  rpaltet,  baDon  [pred]e  ein  fransöfifd^es  5d]er5=KIagebiIb 
[eiber.  Sie  übera->ad^t  aber  aud]  bie  Core  von  ausipärts.  cSans  l]arm= 
iofe  beut[d]e  Karifaturen  bürfen  iix">I]I  I^erein  unö  aud]  [oId]e  —  mit 
gefälfd^ten  Unter [dniften.*  ^Iber  ja  nid^t  [old^e,  ^ic  3um  iTadi^enfen 
anregen  könnten!  ^lud]  ^afür  bringe  id]  ein  autlientifdjes  Zeugnis.  So 
fommt  5u  öen  andern  Sd^äblid^feiten  ^urd]  ^tbfperrung  nod]  eine  fünjV 
lidie  3  n  3  u  d]  t  b  e  r  V  o  r  ft  e  1 1  u  n  g  e  n.  Sie  cerberbt  nid]t  allein 
bas  IDie,  [ie  ipirf  t  aud^  auf  bas  Was.  Sie  mad]t  u  n  f  r  u  d]  t  b  a  r. 
<£.s  ift  erftaunlid],  mie  a  r  m  bie  (Seiftesmelt  bes  I]eutigen  fran5Ö[ifd]cn 
Karifaturiften  geu-'orben  ift.  Kleinfrant  aus  ber  tagtäglid^en  l'tad]bar= 
fd]aft  mit  Sämd]en,  l7au5forgen,  ilTonfieur  Cebureau  ufu?.,  aber  fo- 
balb  man  ben  Krieg  befprid^t:  mit  berfelben  (Sebärbe  immer  um  ben= 
felben   Pflocf   im   Kreife.    ,,UTtb   ringsl^erum    liegt  fette   grüne   IDeibe". 

Die  au^erorbentlidie  2nad]t  ber  5*-'"fwi*  brüben  legt  aber  nod}  einen 
andern  cSebanfen  nal]e.  Die  ^^-'^^fu^'  ift  bod]  fd^lie^lid]  ®rgan  ber 
i^egierung  unb  baburd^  im  bemofratifd^en  5i*^nfreidi  (Drgan  bes  Dolfes, 
bas  fie  ändern  fann.  2lii  bie  Derleumbungen,  Befd]impfungen,  Sc= 
fpeiungen  ber  5^'i"be  unb  all  biefe  üäufdningen  bes  eignen  Dolfes 
mären  unmöglid]  gemefen  ol^jue  5wl<^ffii'itii  ber  (5cnfur.  Die  21Tad]t 
5um  Bändigen  biefes  'ißeiftes  l]atte  man,  wenn  man  il]n  allgemein  fo 
geträl^ren  ließ,  fo  to  o  1 1 1  e  man  il^n  eben. 


*  2IIs  tdj  jüngft  eine  frif^c  Senbung  fctnblidjcr  gettungcn  burc^blättcrte,  fanb  tdj 
eine  mir  uod?  unbetanntt  2lrt  23ilberfd?n)inbef:  gefälfcbte  Korüaturcn.  „(Stbt  es 
bcnn  bas?"  So  tjätte  idj  cor  fur^em  aud?  nodj  gefragt.  3^/  ^ös  gibt  es:  Karifaturen, 
beren  Cejt  man  obfidjtlidj  fälfdjt,  um  fie  bann  als  Dofumente  für  eine  Stimmung  3U 
peröffentlidjen,  bie  fie  gar  nidjt  ausbrücfen.  Beifpielstocife:  roenn  man  aus  einem 
bcutfdjcn  ibi^blatt  nadjmeifen  miU,  t)a^  bie  Deutfdjen  tjoffnungslos  friegsmübe  feien, 
irian  muß  3ugcbcn:  Dicfe  üec^nif  ift  ausbilbungsfäl^ig-  fjat  einer  erft  einmal  ZInftanb 
unb  «Eljrgefüi^I  aufgegeben,  ujas  fann  er  bann  alles  in  irgenbroelc^c  Katifatur  burd? 
Unterfc^riftfälfd?ung  tiineinlügen ! 
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Zum  Thema:  Ausdruck  oder  Mache 


Born  1 820 
— ftiU  going 
itrong. 


lOHNNIE      WALÜEB 
WAR  CARTOO^'  fo.  t. 


IT    WILL    COME. 

Ocalhtess  midst   dcafh     wifh  stern.   unbanded  eye?. 
Will  shc,   unconqucrcd,  from   Ihe  flamcs  arise." 


JOHN    WALKER    Ä    SONS.    Ltd..   Scotch    Whiskv   Distillehs.    KLLMARNOCK. 


Zum  Thema:  Aufrichtig  oder  gemacht?  Ein  außerordentlich  welt- 
verbreitetes und  belobtes  Geschäftsbild  der  Schnapsfirma  Walker.  Die  herr- 
liche alte  Stadt  ist  von  deutschen  Kanonen  in  Brand  geschossen,  da  ersteht 
als  himmlische  Riesengestalt  die  Gerechtigkeit  zur  Hilfe.  „Todlos  zwischen 
dem  Tod,  die  Augen  bindenfrei  und  finster,  erhebt  sie  sich  unbesiegt  aus  den 
Flammen  selbst.^''  Mit  diesem  feierlichsten  Thema  vergleiche  man  nun  den 
Ausdruck  des  als  Maler  gedachten  Schnapsfirmenbegründers  Johnnie  Walker! 
Der  ist  „1820  geboren  und  geht  immer  noch  stramm",  der  Canf  ist  viel 
älter  und  tut's  auch.  Ich  für  mein  Teil  bin  außerstande,  in  diesem  lächelnden 
Anschirren  heißer  Dichterworte  und  sittlicher  Ideale  vor  den  Whiskywagen 
Humor  und  nichts  weiter  zu  fühlen.  Das  Bild  gebe  ich  an  dieser  Stelle, 
weil  es  mir  wie  eine  ungewollte  Satire  auf  das  Unechte  zahlloser  Hetzbilder 
erscheint.  Bei  denen  sind  die  Alacher  zwar  nicht  dazu  gezeichnet,  wir  sehn 
sie  aber  im  Geiste  deutlich  neben  ihren  „Schöpfungen",  sobald  wir  uns  nur 
gewohnt  haben,  auf  die  Frage:  „Ausdruck  oder  Mache?"  überhaupt  zu  achten. 


—     2Q\     — 


Zum  Thema:  Ausdruck  oder  Mache? 


(Le  Matin,  5.  II.  75) 

Zum  Thema:  Ausdruck  oder  Spekulation?,  das  wir  schon  so  oft  be- 
rührt haben,  and  als  Übergang  vom  Spottbilde  her  noch  eins  von  Raemaekers. 
Die  Boche-Schweine  beschnüffeln  noch  die  tote  Miß  Cavel.  Diese  war  eine 
ältere  Dame,  nie  ist  davon  die  Rede  gewesen,  daß  irgendwelche  Ungehörig- 
keit lüsterner  Art  bei  ihr  oder  ihrer  Sache  in  Frage  kam.  Was  soll  also 
die  Vorstellung  des  „Schweinischen''  hier?  Sie  soll  die  heranlocken,  bei 
denen  dergleichen  angenehme  Vorstellungen  erweckt,  genau  wie  bei  dem  Bilde 
von  der  Versenkung  neutraler  Schiffe,  die  der  treffliche  Raemaekers  durch 
einen  Gorilla  mit  nackten  Mädchen  „symbolisiert''.  Jedenfalls:  wer  will  be- 
haupten, daß  eine  echte  Entrüstung  über  den  Fall  Cavel  aus  der  Sache 
heraus  sich  diesen  Ausdruck  bilde?  Auch  dieses  „Zornbild"  also  ist  gar 
keins,  es  ist  nicht  aus  echter  Empörung  geboren,  sondern  spekulativ   gemacht. 
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Zum  Thema:    Das  Wegtändeln  des  Ernstes 


OUS      SOURlT 


—  MiKl'muiseir  Viclüirc  tcoutez-moi  Jdin:  I    -   Monsicor  l'Ollicier,  jr   nr    du   pa»  noii... 

(La  vie  parisienne,  20.  III.   I .f) 

Zum    Thema:    Verniedlichen    des    Kriegs.     Ganzseitiges    (! )    Bild    in 

Folioformai  von  Herouard    aus    der    „Vie    Parisienne^'. 
,,Fr(iiilein   Sieg,   ach,   sein   Sie   doch   mein/"   —    „Herr   Offizier,   ich   sage   nicht 

nein." 
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Zum  Thema:  Verniedlichen  mit  „Damengeruch" 


TURLUTUTU...      CASOUB      POINTU." 


Le  casque  ä  poInte,  ce  moyenägeux  couvre-boche,  qui  etaii  naguere  l'epouvanuil  de  l'Eurupe,  ne  faii  plus  peur  mime  auv  c.ilants. 

(La  vie  parisienne,  22.   V.    15) 

Zum  Thema:  Aufrichtig  oder  gemacht?  „Die  Pickelhaube,  dieser 
mittelalterliche  Boche-Deckel,  der  einst  der  Popanz  Europas  war,  macht  heute 
nicht  mal  mehr  Kindern  Angst."  Der  Gedanke  an  den  Ernst  wird  mit  Ver- 
logenheit weggespielt,  und  wenn  der  Ernst  auch  in  Gestalt  der  feindlichen 
Heere  mitten  im  eigenen  Lande  droht.  Außerdem  ein  Beispiel  zum  Thema 
„Patriotismus  mit  Damengeruch".  —  Von  Fahiano  aus  der  „Vie  Parisienne". 


20^     — 


Zum  Thema:  Verniedlichen  mit  „Damengeruch" 


(La  vie  parisienne,  29.   V.  15) 

Aus   den   unzähligen   „patriotischen  Streu  bilder  n"   ein   paar   kleine   Proben 
für  das  Spielerischmachen  des  Ernsthaften  unt-er  Beifügung  von  „Damengeruch^^. 


i-ES  INCIDENTS  DE  SAVERNE 

ou  rimpossible  GermaDisalion 


T*as  beAu  mc  regarder  eii  coin  d*  poubelle 
non    FORTSIVER,    tu    ne    m'aoras  Jamals! 


Eine  Postkarte,  die  in  gleicher  Weise  die  angebliche  Vergewaltigung  des  Elsaß 
behandelt.    Das  am  Boden  liegende   vergnügte  Dämchen  ist  also  das  trauernde 

Elsaß. 
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Zum  Thema:  Wegtändeln  des  Kriegsernstes 


(La  vie  parisienne,  8.  V.   15 


{La  v'.e  parisienne,   /.?.  ///.  od.  IV.   15) 

Zum    Thema:   Verniedlichen.     Weitere   Beispiele  für  das 
Wegtändeln  des  Kriegsernstes. 
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Zum  Thema:  Wegtändeln  des  Kriegsernstes 


L'OFFENSIVE    FRANQAISE 


^ 


L'<,iFFF.r^S:VE     ALLtMANDE 


(La  vie  parisienne,  29.  VI.  15) 

Weiteres   zum    Thema:   das   Verniedlichen   des   Krieges    mit    ,,Damen- 
geruch" :  Die  französische  und  die  deutsche   Offensive. 

(Wozu  nebenbei  zu  bemerken,  daß  die  giftigen  Gase  als  Kriegswaffe  von  dem 
Franzosen  Turpin  erfunden    worden  sind.) 


■\(  iiRirA-jo 


{La  Baionnette,  Nr.  52;  29.  VI.  16) 

Nochmals :   das    Verniedlichen.     Wie   spaßhaft   leicht   eine   kleine 
Französin  alle  Feinde  aufspießt. 
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Betrug  bei   Karikatur-Zitaten 


3m  3orii. 


.SBciBt  ^■,  fliciijbaucr,  \oai  id)  jc^'  jag'?    3(^  jag'  je^'  gar  nij  tncljt,  un'  bc5  loärb  ma'  bod)  iiod)  jag'n  bntja." 

—  (Fliegend.-  Blätter,  Nr.  3720) 


PEINT5  PAR  EUX-MEMES     m 


—  La  quene  "?...  Ah,  1  äi  on  ne  rious   inlerdisait  pas  d'en  pa/'ie''  /... 

1^1*  yiit.//!.  fliegende  tlaeiler    Municn 

(Le  Journal,   20.  IV    17) 

Sinnfälschiing  bei  Karikaturen.  Das  Bild  aus  den  „Fliegenden'^  hat  mit 
Politili  nicht  das  mindeste  zu  tun ;  es  macht  sich  einfach  darüber  lustig,  wie 
dumm  der  Mensch  in  der  Wut  daherredet.  Zitiert  aber  wird  das  Bild  (in  Le 
Journal  vom  20.  IV.  17)  mit  der  Unterschrift  „Der  Krieg?  Ah!  wenn  man  uns 
nicht  verboten  hätte,  davon  zu  sprechen!  .  .  ."  Und  so  hat  man  nach  be- 
währten Mustern  (vgl.  „Bild  als  Verleumder'^ )  wieder  eine  neue  Technik  zum 
Zurechtfälschen  von  angeblichen  „Dokumenten"'  für  politischen  Schwindel. 
„Wie  wütend  müssen  die  autokratisch  gedrillten  Boches  schon  sein,  wenn  sie 
das  anzudeuten  wagen!''  Und  wie  ausbildungsfähig  ist  diese  Technik!  Was 
läßt  sich  mit  Karikaturen  zur  Stimmungsmache  eigentlich  nicht  „beweisen",^ 
wenn  man  erst  mit  dem  Fälschen  der  Unterschriften  beginnt? 


Französische  Plagiate  nach  deutschen  Karikaturen 


Orb^iual:  Simplizissimus  (Nr.  20,  1903)       Plagiat:  Assiette  au  bcurrc  (30.  V 1 .  19 10) 


V 


Original:  Simplizissimas  (Nr.  32,  1903)  Plagiat:  Assiette  au  beurre  ( 10.  X.  1908) 

(Hier  nach  Reimann,  Schwarze  Liste.)    Vgl.  Text  S.  199  und  S.  220. 
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Karikatur  aus  dem  Ausdruck 


Zum    Thema:    Charakteristik.      Keine    Karikatur,    sondern    unretonschierte    ita- 


lienische   Autrenblicksauf nähme    von    d'Annunzio,    als    er    seine    große     WO  000 

Francs-Rede    in    Quarto    hielt.      Nur    die    Umgebung    ist    zugetuscht,    auch    die 

Kopfform    durchaus    unverändert.     Gelöst    aus    einem    Bilde    des    „Miroir"    mit 

der  Unterschrift :  „Le  poete  lisant  son  vibrant  discours''. 


Ausschnitt    aus    einer    alten    Simplizissimus-Karikatnr    desselben    Alenschen    nach 
einem     viel    früheren    Bilde.      Hat    der    Zeichner,     Gulbransson,     charakte- 
ristische Züge  hervorgehoben  oder  wesensfremde? 


2\0     — 


Karikatur,  die  dem  Ausdruck  widerspricht 


D  APRES    RAPHAEL 

L'archangc  Gabriel  (d'Annimzio)  est  ä  sou  tour  vaiiKiueur  du  Prince  des  t<^iiebres. 

(Le  Joainal,  5.   VI.   15) 

Zum  Thema:  Das  geistige  Versagen  der  Karikaturisten  im  Krieg. 
Moderne  Apologie  auf  denselben  d' Annunzio  nach  dem  „Journal".  Von  dem 
früher  mit  Recht  geachteten  Guillaume,  der  vor  den  Zeiten  der  Kriegspsychose 
wirklich  Geistreiches  geboten  hat.  Vgl.  außer  dem  früheren  Text  (S.  198  ff.) 
auch  den  späteren  (S.  220  ff.).  , 


-     2U 


Ein  photographisch  getreues  Bildnis  Hindenburgs 


nfOl^.p 


■;■  :).:^'^ 


Zum     Thema:    Charakteristik.     Ein     Bildnis    Hindenburgs     mit    genauer 
Wirklichkeitswiedergabe    von  B.   Winter  nach   einer  Photographie   zum    Verglei- 
chen mit  den  beiden  Karikaturen.    (Nach  dem  großen  Kunstwart-V orzugsdrucke 
des  Verlags  Callwey  in  München.) 


—      o 
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Karikatur,  die  dem  Ausdruck  widerspricht 


{Le  Matin,   II.   VI.  15) 

Zum    Thema:    Charakteristik.     Eine    französische    Karikatur,    die    angeb- 
lich das   Charakteristische   aus   dem   Kopfe   Hindenljurgs   widergibt.     Vgl.   hiezu 
das   auf  Seite  2/5   und  das  im   fort/auf  enden    Text   Gesagte.    Welcher   wirklich 
b  e  z  e  i  c  h  n  e  n  d  e  Zug  wäre  benutzt? 
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Karikatur,  die  nicht  charakterisiert 


Zum  Thema:  Charakteristik.  Angeblich  eine  Karikatur  Hindenlnirgs  aus 
„Le  Petit  Journal''  (Suppl.  Hl.  29.  8.  15).  Man  vergleiche  das  Bildnis  Minden- 
burgs  S.  212  darauf  hin,  ob  hier  irgendeiner  der  Wesenszüge  künst- 
lerisch herausgearbeitet  ist,  die  auf  diesem  Gesicht  zu  lesen  sind.  Also  auch 
zum  Thema:  Versagen.  Die  Züge  des  alten  Säufers  auf  dem  vorigen  und 
eines  tollwütigen  Geisteskranken  auf  diesem  Bild  haben  mit  Charakteristik 
nicht  das  geringste  zu  tun,  nicht  der  leiseste  Zug  im  Originale  deutet  auf  sie. 
Alit    andern    Worten:    wir    haben    hier    nicht    Charakteristik    vor    uns,    sondern 

Fälschung. 
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Karikatur,   die  nicht  charakterisiert 


Zum  Thema :  Charakteristik.  Die  beiden  französischen  Plagiate 
nach  deutschen  Karikaturen  auf  Seite  209  zeigen,  daß  wir  mit  den 
französischen  Künstlern  über  das,  worauf  es  beim  Charakterisieren 
auch  bei  Karikaturen  ankommt,  zu  Friedenszeiten  ganz  einer  Meinung 
waren.  Wozu  stell  ich  als  Künstler  einen  bestimmten  Menschen  dar, 
als  um  meine  Auffassung  dieses  betreffenden  Menschen  wirken  zu 
lassen  ?  Allerdings :  dadurch  zeige  ich  nun  wieder  m  ich  —  und  das 
ist  hier  das  Interessante.  Hier  zwei  Bilder  des  Marschalls  von  der 
Goltz,  eine  Photographie  nach  der  Natur  und  eine  Karikatur,  die  im 
„Matin"  vom  23.  5.  15  und  vom  24.  5.  15,  also  dicht  hintereinander, 
erschienen  sind.  So  also .  sieht  er  aus,  und  so  glaubt  man,  diesen 
selben  Menschen  charakteristisch  zu  karikieren.  Oder  glaubt 
„le  celebre  caricaturiste  ar gentin  Faber"  und  glauben  die  Herren  vom 
„Matin",  die  das  bewundernd  gleich  hinter  der  Photographie  er- 
scheinen lassen,  das  etwa  nicht?  Dann  fänden  wir  auch  hier,  was 
wir  so  oft  finden:  Karikatur  nicht  als  Ausdruck,  nicht  als  Bekenntnis 
einer  Überzeugung,  sondern  einfach  als  Vormacherei  einer  andern 
Meinung,  als  man  in  Wahrheit  hat,  als  Irreführung,  als  Hetz- 
schwindel. 
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Karikatur,  die  nicht  charakterisiert 


Der    Kaiser   im    Pelz.     Unretiiscliicrte    Aiifnalimr    aus    dein    leid,    von    der   Bcrl. 

III. -Gesellschaft.    Wir  bitten,  diese  und  die  gegenüberliegende  Photographie  des 

Kaisers   auf   ihre    charakteristischen  'Züge   anzusehn,    um    dann    zu    prüfen: 


(Ernest  Forbes  in  The  Sketch.  London,  J3.  IX.   14) 

Welchen  Zug  der  Wirklichkeit  karikiert  ein  Zerrbild  wie  dieses?  Das 
Äffische  und  überhaupt  Brutale,  das  Hinterlistige  und  Falsche  ist  rein  aus  dem 
eignen  Gemüte  des  Karikaturisten  hineingelegt.  Deutsche  Witzblätter,  z.  B.  der 
Simplizissimus,  haben  glänzende  Karikaturen  des  Kaisers  gebracht,  die  Kari- 
katuristen der  Entente  aber  sind  von  Wahnvorstellungen  über  ihn  so  um- 
nebelt,  da/i  sie   die    wirklich    charakteristischen   Züge   seines    Gesichts   überhaupt 

nicht  sehn. 

—     2\6     — 


Karikatur  als  manieristischer  Unsinn 


Der   Kaiser.      Unretiischierte    Aufnahme   ans   dem    Felde    von   C.   Berger. 


IE    m>l   DES  SAl' VAGES 

.7.,,, f. >,„/.•  ,,„,    „„    .,„(,,.  s„„vaye. 

<S' ulplure    ruMRnljpsc    ii-|iroiluile   par   W 

P'itl..  .W  N.'«-roik   ) 


(Aui  G.  Fioch    Les  Reponsables,  Paris) 


(Puck,   New  York:   hier  nach 
La  vie  parisienne,  29.  V.  IS) 

Sogenannte   „Karikaturen''   auf   den   Kaiser,   welche   auf   dem    Wege   über  aller- 
hand    „meschuggistische''      Kunstmode-Narrheiten      verblöden.       Hier     ist     von 
k  e  i  n  e  r  l  e  i  Charakteristik  mehr  die  Rede,  auch  nicht   von  einer  falschen.    Und 
dergleichen  erscheint  in  t'olioformat. 
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Zum  Thema:  Das  Beschneiden  der  heimischen  Karikatur 


LR    MECHäHTE    "äNASTASIE"' 
A  son  bon  amt'  Porain. 

(De:;sin  ile  WILLETTE.) 


Klle   auss'i  /... 
A  moi  aussi  i 


r,U  pie^y-"' 


(Le  Journal,    IS.  VII.   /.i; 

„Die  böse  Anastasie",  die  Zensur,  beschneidet  sogar  einem  Forain  seine  Ein- 
fälle, worüber  ihn  dann  sein  Freund  Willette,  wie  Figura  zeigt,  tröstet.  — 
(Nebenbei:  sogar  hier  taucht  die  berühmte  abgeschnittene  Kinderhand  als  Motiv 

wieder  auf.) 


Die  französische  Zensur  beschneidet  die  einheimische  Kari- 
katur und  verbietet  es,  wie  die  Nebenseite  zeigt,  sogar  den 
Herausgebern  pairiotisdier  Sammelwerke,  deutsche  Kari- 
katuren nach  ihrem  Wunsch  den  Franzosen  zu  zeigen. 
Dagegen  erscheint  das  vorliegende  Buch  mitten  im  Kriege, 
ohne  daß  die  deutsche  Zensur  dem  Herausgeber  die  Wieder- 
gabe irgend  einer  feindlichen  Karikatur  verboten  hätte. 
Der  französische  „demokratische''  Grundsatz  war  also :  „Ver- 
heimlichen / ',  der  deutsche  „autokratische'* :  „Tiefer  hängen !" 
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Zum  Thema:  Die  Furcht  vor  der  deutschen  Karikatur 


CHEZ    L'ENNEMI 


[Censure.) 


(Lensiire  ) 


(CcHbute) 


(Cc 


RaRETO  ZOOLOCIQUES.  —  Animaux  ht'ral- 
diques  de  la  nicnagerie  de  l'Entcnte  :  le  Ccxj 
Gaulols. 

iMessendofh  BUtlcT.  de   Munich,    13  avril    I'^16,) 

■  Oui,  ccrtes,  bon  Gcrmain,  ce  coq  qui  parait  s'elre 
echappe  de  quelque  menagerie  en  bois  macie  in  Nuremberg, 
est  tres  romique.  mais  vn  fait  de  charge,  ii  s'esl  charge 
den  sonner  iine  qui  ixe  prtlera  peut-C'lre  jkis  loujours  au 
riro  po'.ir  vous. 


Aus  dem  Bande  „Verdun,  Images  de  Guerre"  von  John  Grand-Carierei, 
der  vorgibt,  auch  die  feindliche  Karikatur  zu  zeigen.  Von  seinen 
256  Seiten  bringen  ganze  9  Karikatur  „chez  l'ennemi",  eine  davon  ist 
die  hier  abgebildete,  eine  zehnte  enthält  die  Mitteilung,  daß  hier  eigentlidi 
5  Seiten  mit  Karikaturen  hingehörten,  sie  seien  aber  ,,censurees".  Man 
vergleiche  den  Text  der  Nebenseite. 
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IPcnigcr  (ßcifcr  unb  mctjr  (5cift! 

'^l'Uon  5i'«-in50l'cii,  c>crciT  21Tcinuiia  darüber  kl}  fonnoit  lernte,  mar 
,^J^ie  Überleaeiil]eit  ^er  fransöfifcbeii  Karifatur  über  ^ie  l'äiiitlid^er 
anderen  Dölfer  ^Irioni :  nur  im  fraii^öfifdien  Pdf  oerbän^en  fidi 
cjaüi[d;er  Wit)  luic»  romanifdie  cSrasie ,  a  l  [  o  ^as  cSeiftreid^fte  unJ> 
^Inmutigfte  ^er  Welt.  t5alli)'d]er  W\t^  uiib  romani[d7e  tßrasie  rer- 
binden  [id^  imnierl]in  audi  in  ber  franjöfifduMi  Karifatur  erftaunlid] 
oft  mit  germanifdien  Hamen  gerade  bei  ^en  i3erülimten,  ipie:  I^er- 
mann  pauI,  Steinlen,  i'janfi-ir'alj,  (5i^li"/  IPeber,  2\aemaefers.  5old]e 
Cräger  Dollgallifdier  Hamen  [pielen  and]  bem  Haume  nad]  in  t>en 
fran5Ö[i[d]en  IDit^blättern  feine  fleinc  Holle,  in  einer  öer  hc\tcn  Hum- 
mern !?er  „^Iffiette  au  beurre"  5.  H.,  ^ie  mir  üorliegt,  gei]ören  roii 
ben  \6  Pollbil^erfeiten  nid-;t  weniger  als  genau  bie  fjälfte  ben  X^erren 
^raun,  «55ottIob,  pauI,  Steinlen  un^  Pogel.  ,X^  Baionette"  preift  unter 
il^ren  ^Hitarbeitern  als  ,,esprits  les  plus  etincelants  de  ce  temps" 
bic  Zlleffieurs  tSottlob,  tßrün,  0rJ?ner,  IPegener,  IPiM]off  unb  Svö* 
Brunner.  Dabei  ftammt  „I^anfis"  Deutfd^enDerfpottung  aad]  c^^id^nung 
tric  Cej-t  aus  bem  beut[d]en  5elbftbelad]en  im  5impli3i)'[imus=Krei[e, 
[ie  ift  ir>eber  oline  ü.  C  X^eine  noch,  ol]ne  Cubu:>ig  Cl'joma  benfbar, 
unb  aud^  [onft  ging  ein  erlaubtes  Befrud^ten  über  bie  (Srensen  I'jin 
unb  l]er.  IDenn  man  in  ber  ,,2l[l'iette  au  beurre"  beut[d]e  Karifaturiften 
piagiert,  fo  ift  bas  mol^l  fein  <§eugnis  bafür,  i>a^  man  fie  uerad^tet. 
'Dod}  l]ätten  gerabe  mir  Deutfd^en  bas  let5te  Hed^t,  ben  5i*»-in5ofen  il]re 
5elbftüberl]ebung  ansufreiben:  immer  bereit,  bas  am  meiftcn  5U  be= 
tpunbern,  ipas  uns  fel^lt,  rras  „uunt  l^er"  ift,  l^aben  mir  ben  fran= 
aöfifd-jen  Dünfel  aud]  unferfeits  mitgenäl^rt. 

3et5t  im  Kriege  ift,  fo  oiel  id}  rerfolgen  fonnte,  bie  Karifatur  aller 
Dölfer  gefuufen.  plump  unb  bumm  ift  bie  beutfd^e  je^t  mol'jl  ebenfo 
oft  mie  bie  fransöfifd^e,  aud]  bas  tßrof^maulen  fel^lt  bei  il]r  nid]t. 
Sie  betreibt  mol'jl  audi  ebenfo  oft  "^as,  mooon  mir  nod]  menig  gefprod]en 
l^aben,  mas  aber  in  allen  friegfül^renben  £änbern  unangenel]m  gebeil^t: 
bas  Hofigfärben  bis  ins  Dunfelfte  bes  Kriegslebens  l^inein,  bas  X^übfd]* 
mad]en  bes  X^ä^lid]en,  bas  5pa§ig5eigen  bes  5ui'd7tbaren,  menngleid] 
man  bei  uns  nid]t  bis  5U  ber  läppifd7=fü§lid]=lüfternen  Dernieblid]ung 
b(erunterfommt,  bie  in  einer  (Sruppe  fran5öfifd]er  Sd^ersblätter  l^inblöbet. 
^l  b  e  r :  bie  B  e  3  i  d]  t  i  g  u  n  g  tapferer  5  *-'  i  n  b  e  als  5  ^m  g  l  i  n  g  e, 
bie  D  e  r  l]  ö  l]  n  u  n  g  ber  (gefangenen  ober  gar  ber  5 1  c  r  = 
b  e  n  b  e  n  ,  bie  B  e  f  d]  i  m  p  f  u  n  g  ,  um  3  u  b  e  f  d]  i  m  p  f  c  n ,  bie 
5 r  e  u b  e  am  f  r  e  m  b  e  n  5  d]  m  e  r  3 ,  bas  5  a b  i  ft  i  f  d]  c  unb  f  o  n  == 
ft  ige  p  e  r  r  e  r  f  e   f  e  l]  1 1  b  e  r   b  e  u  t  f  &>  e  n  Karifatur   f  a  ft  g  a  n  5, 
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T>a[^  ^ol•  l)a^  bei  uns  viel  foltciior  ali.  !^l•ü^olt  lui^  oigcutUd-;  nur  o,co,cn 
vEnalatiJ?  auftaucl]t,  oratbt  fid-;  obnc  Dcr(?icnft  ^cr  (5*-'id^"*-'i"  ^-^n^  ^<-'i" 
Kricaslagc.  IPcr  aus  unfern  irit^blättcrn  auf  !^cn  (ßciftcsjuftanb  t)or 
Dcutfd^cn  fd^Iicf^on  umII,  ^or  wirb  bei  einiger  llnbefangenl-jeit  jugeben: 
fie  red]nen  mit  Cefern,  bie  alles  in  allem  nid]t  unanftänbig  unS  nid^t 
ungefunb  fül]Ien.  Sdion  '^en  Via^  findet  man  nur  in  ipenigen,  unö  ben 
i^lutburfl,  ben  Sadismus,  ^ie  beuni^^te  Derleum^ung   faft  nie. 

Soll  id:  ben  ^^'i'i'bill^ern  ber  ^Entente  einen  Strauß'  fold^er  5tad]el= 
bluten  gegenüberl^alten,  bic  aus  beutfdiem  IDi^e  geirad^fen  finb?  ZSd] 
fönnte  bas  anfangen,  rrie  id]  u^ollte,  man  iinirbe  mir  fagen:  bu  mäTjtft 
tenbenjiös,  iix^nn  bie  beutfd]e  Karifatur  i^ann  beffer  als  bie  fran5Öfifd;e 
breinfälie.  Zllir  liegt  aud]  nur  baran ,  an  ein  paar  i^eifpielen  5U 
Seigen,  was  id}  oermi^te,  ipenn  id)  von  05eiftes<£nge  unb  3been<?trmut 
in  ber  unermüMid]  bas  5^1^"^«^  f,"^^^'  ^ody"  abuxmbelnben  €ntente^ 
Karifatur  fprad].  So  bitte  id]  einen  sunt  lUort,  ber  a-^ie  ber  bollänbifd-je 
Il\iI]Ifran5ofe  Haemaefers  ,,eigentlidy'  ein  Heutraler  i[t,  ben  noru?egi= 
fd-jen  IPal-jIbeutfdien  cSuIbransfon,  unb  ergänze  il-jn  nur  im  i^inblicf  auf 
ben  befonbern  ^irecf  ^urd-;  ein  unb  bas  anbere  Bilb  aus  bemfelben 
iPit^blatt,  für  bas^  er  seid^net,  bem  „Simplijiffimus".  *  T)as  ift  Kari= 
fatur,  unb  jum  (Lei!  fel^r  fd>arfe,  aber  Karifatur  oI]ne  Cobfud^t  unb 
mit  tßeift,  bie  vov  allem  einmal  Stoffe  fielet.  ^Handle  ^reigniffe  unb 
^rfdieinungen  ron  IPeltbebeutung  finb  iebod"!  aud-;  von  unfern  Kari= 
faturiften  faum  aufgegriffen  unb  feinesfatls  mit  ^ureid-jenber  ^lusbruc!s== 
fraft  beuxiltigt  ux->rben.  So  bie  englifdy^  ^Ingft  r>or  ber  Il\il]rl]eit  beim 
^Ibfperren  bes  Z"cad7rid^tenbienftes  von  ben  Heutraten.  "Dann  '^as  Sid]^ 
breinfügeu  ber  ftolsen  5i'^'il?oitsmänner  um  IPilfon  in  bie  englifd^ 
Kontrolle  bes  Cefeftoffs  für  il^*  l>olf  —  mo  blieb  für  biefes  Spiel  ber 
KarifaturenOiii*»*-'"^!  ?  ^0  für  ben  IDiberfprud]  ju-^ifd^en  Demofratie 
unb  iuid^rid^ten ' Derfd-;leierung  überbauet?  Den  lPiberfprud>  5ipifd-;en 
T)emofratie  unb  cRebeimrerträgen?  Den  ll^'iberfprud]  suiifd^en  ben 
pl]rafen  r»om  Sd^ut^e  ber  Neutralität  unb  bem  tatfäd-!lid-;en  Derfaliren? 
Den  IT'iberfprud]  smifd-jen  ^Imerifas  d]eorie  ror  bem  Kriege  unb  feiner 
Ül^eorie  nad^l^er?  T>cn  IPiberfprud]  5U-iifd-;en  ^Snglanbs  Eintreten  fürs 
nationale  prinjip  unb  feinem  Terl^alten  in  Urlaub,  3nbien,  überall? 
Der  ^etunbung  feiner  vEntrüftung  gegen  ^tnnerionsgelüfte,  iräbrenb  es 
felber  fd-jier  ununterbroduMi  anneftiert?  IPo  ift  ber  überfd'jauenbe 
Karifaturift  für  bie  ungelieuerlid^^  Sfrupellofigfeit  ber  iPeltlüge  über= 
l-jaupt?  Der  IPunfdi  gilt  für  alle  Cänber:  iveniger  prügel=,  Sd]impf^, 
IPut-Ssenen,  Künftler,  unb  inel^r  c^el^alt!  IVeniger  (55eifer  unb  mel^r 
ü5eift ! 

*  €tit  f^inujeis  auf  btcfcs  bei  lüettcm  metftgclcfcttc  poltttfc^e  bcutfdje  iri^blatt 
ift  audf  öcsljalb  am  pia^,  t»eil  es  bei  ben  übltdjen  Silöer^itaten  in  ber  «Hntcnicprcffc 
auffällig  3urücf9cfeöt  whb.  Ptefe  Btibersitate  täufdjen  audj  ba,  wo  man  bie  llnicr= 
f(^rlften  ntdjt,  iDie  in  bem  Seifpiel  5.  208,  bemugt  fälfdjt.  Sie  geben  ntdjt  nur  au« 
Sorge  vov  „IHabame  2lnaftaftc"  möglidjft  „unoerfänglidjc",  fonbcrn  auc^  mögltcbft 
fd?Ied?te  Kartfaturen  als  probe  bes  beutfdjcn  ir'tt5es. 
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Deutsche  Karikatur:  Zum  Londoner  Vertrage 


Nur   wer  cngiiscli  geimpft  ist,  kann  in  die  VersicIieriings-GeseLlscIiaft 
aufgenommen  werden.    Karikatur  von  Gulbransson. 


Die  folgenden  Karikaturen  entnelime  ich  ausnahmelos  einem  ein- 
zigen deutsclien  Witzblatte,  dem  ,,S i m  p  l izis  s  i  m  u  s" ,  und  die 
meisten  sogar  einem  einzigen  seiner  Zeichner,  gegenüber  dem  hol- 
ländischen Walilfranzosen  Raemaekers  dem  norwegischen  Walil- 
deutsclien  Olaf  Gulbransson.  Warum  ich  mich  so  beschränke, 
das  deutet  der  Text  auf  S.  220  an.  Der  ,,S  i  m  p  1 1  zi  s  s  i  m  u  s" 
ist  bei  weitem  das  meistgelesene  p  o  liti  sc  he  Witz- 
blatt Deutschlands,  deshalb  ist  sein  Geist  nicht  nur  für  seine 
Redaktion  cliarakteristisch,  sondern  aucli  für  die  Meinungen  und  die 
Neigungen  des  deutschen  Publikums.  Man  vergleiche  diesen 
Geist  mit  dem  der  gelesensten  Witzblätter  drüben!  Ich  möchte  an 
ein  paar  Beispielen  anschaulich  zeigen,  daß  auch  die  Kriegskarikatur 
niclit  gemein  zu  schimpfen  und  den  Feind  nur  als  scheusäligen 
Verbrecher  zu  scliildern   braucht  und  daß  sie  trotzdem   wirkungsvoll 
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Deutsche  Karikatur:  Die  deutsche  Übermacht 


Lloyd  George:  „Sie  wollen  uns  verschlingen."       (Gulbransson) 


sein  kann.  Ferner,  daß  sie  auch,  und  gerade  im  Kriege,  nicht  arm  zu 
sein  braucJit.  Daß  sie  scharf  sein  kann,  ohne  im  Haß  zu  toben. 
Daß  sie  geistreich  sein  kann,  ja:  daß  neben  dem  kalten  Witz  auch 
der  warme  Humor  und  daß  sogar  die  Tragik  sich  wie  in  den 
Narrenszenen  Shakesperes  gelegentlich  hier  begegnen  können.  Für 
die  Verscliiedenheit  der  Geisteshaltung  hüben  und  drüben  ist  be- 
zeichnend, daß  die  deutsclien  Vorwürfe  gegen  den  „Simplizissimus" 
niclit  etwa  daliin  zielen,  er  sei  zu  sanft,  sondern:  er  sei  jetzt  zu 
kriegerisch,  zu  „chauvinistisch^^.  Auch  ein  Beweis  dafür,  wie  wenig 
die  Entschlossenlieit  des  deutsclien  Willens  irgendeiner  künstlichen 
Aufsiachelung  bedarf. 
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Deutsche  Karikatur:  Die  Behandlung  der  Neutralen 


Dem  Schweden,  der  das  unverschämt  findet,  dem  Norweger,  der  das 
seinem  Freunde  nicht  übel  nimmt,  und  dem  Holländer,  der  nicht 
merken  läßt,  was  er  denkt,  werden  vom  Engländer  die  Taschen 
untersucht.    Man  wolle  die  Charakterisierung  der  Gesichter  beachten. 

(Blix) 


—     22.^ 


Deutsche  Karikatur:  Die  Behandlung  der  Neutralen 


,Was    erlauben    Sie    sich    eigentlich?"    —    „Aoh,    was    Sie    sich    ge- 
fallen lassen."  (Qulbransson) 


Zu    dem   Schwindel    vom    englischen   Siege    bei   Skagerak:   Die   See- 
schlange hat  die   von   der  englischen   Flotte  dort  errungene  Sieges- 
palme endlich  gefunden   und   überreicht  sie   nun  Mr.   Churchill. 

(Zur  Ergänzung  des  Bildes  auf  S.  228.)        (Schilling) 
-     225     - 


Deutsche  Karikatur:    Für  die  Freiheit  der  kleinen  Nationen! 


In  Griechenland. 


(Büx) 


ß^^A/  ^ 


Der  Freiheitsdung,  Marke  Entente. 
—     226     — 


(Schilling) 


Deutsche  Karikatur:  Der  Hausherr  von  Calais 


„Bitte,    Majestät    — /"    — 


„Nach    Ihnen,    Herr    Präsident    —    hier    bin    ich    zu 
Hause!"  (Blix.) 


über  den  Haßrresang.Rummel  schon  unter  uns  lustig,  als  er  noch  da  Zar  Er 
wurde  bekanntlich  nur  ein  paar  Monate  alt.  Will  man  uns  Entente  KarTaturen 
zeigen,  die  das  Umnebeln  des  Denkens  durch  den  Haß  drüben  verspotten  so 
werde  ich  sie  den  Deutschen  ebenso  gern  zugänglich  machen,  wie  das  Bild 
von  den  „bourreurs  de  cränes'\  (J   T  Heine) 

—     227     — 


Deutsche  Karikatur:  Die  englische  Flotte 


Die  englische  Großkampf  flotte  stellt  zwar  im  Hafen,  aber  sie   wird 
alle  Wochen  gut  abgestäubt,  damit  sie  sich  wie  neu  hält. 

(Gulbransson) 


228 


Deutsche  Karikatur:  Der  Dienstzwang  in  England 


Der  englische  Leu   will  zwar  nicht  ganz  gern,  aber  er  muß   wohl. 

(Gulbransson) 


229 


Deutsche  Karikatur:  Die  Verteidigung  von  Kiautschou 


Kiautschou.     Fallen   muß  die  Fahne,   aber   erst   wenn  der  Mann 

fällt !  (Gulbransson) 
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Deutsche  Karikatur:  Die  durchschauerte  Athene  — 


als  Isadora  Duncan  mit  dem  Bilde  des  Venizelos  vor  ihr  tanzt. 

(Gulbransson) 


—     25\     — 


Deutsche  Karikatur:  Zur  Besetzung  von  Janina  durch  Italien 


,Sind  Sie   wirklich  ganz  ohnmächtig?    Dann  erlauben  Sie  mir  doch, 

bitte,  auch  mal."  (Schulz) 


—     232     — 


Deutsche  Karikatur:  Die  italienische  Kriegsfurie 


Ol 

Die  italienische  Kriegsjurie   —   und   wer  dahinter  steckt. 

(Gulbransson) 


—     255 


Deutsche  Karikatur:  Grey  und  das  Gehirn  Italiens 


Der  Kopf  Italiens  ist  für  den  Siegeslauf  nach   Wien   von   Grey   ente  nie  mäßig 

hergerichtet  worden.    Leider  kommt  es  trotzdem  nicht   vorwärts,  und  so  fragt 

sich  Grey:  Hätte  man  ihm  etwa  doch  sein  eigenes  Gehirn  lassen  sollen? 

(Gulbransson) 
—     23^    — 


Der  Engländer  im  ersten  Gefangenenlager.         (Gulbransson) 


Italienische   Protestkundgebung.     „Alarinetti   hat   sein    Bild   y>Der   Karneval    von 
Paris«,  in  »Die  Beschießung  der  Kathedrale  von  Reims«  umgetauft.       (Blix) 

—     235     — 


Die  idyllische  italienische  Herbstsaison.    (Gulbransson) 


Die  fünf  armlosen   Greuelkinder,   Opfer  deutscher  Grausamkeit.    Da 

die    Arme    wieder    nachgewachsen    sind,   mußten    sie    leider   auf    den 

Rücken  gebunden   werden.  (T.  T.  Heine) 
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Deutsche  Karikatur:  Keine  Gnade  für  Deutschland! 


Ulad)  bem  ftan^'6]iici)Qn  ©o^ioliftenfongreö 


fl»<*"l.«r»n    «on    0    '^i.l 


„ScutfililanCi   mirb  Dcniiriitct    tfccDe 


«Über  todi  nid)t  qan*.^!"* 


/^^SV 
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1      ^^_^ 

/         nI»' 

|Vn(  \ 

1       \ 

\ 

\ 

t^\; 

.jaiL-olil,  flont.  OoUftänftig.  abjolut   un6  robifol 


es  roicC'  nur  eltpae  fdjicierii^  merbc 


»ZJ5ic  luriiicn  CS  ju  ciiicc  Steppe  niadjcn!"  „IDoUen    £ic    fld)    nid)t    Dielleic^i    bod)    mit    @lfag- Cotfiiinijen 

begnügen  ?" 

Vo/TZ  französischen  Sozialistenkongreß.    Der  Jusqu'aabouüst  und  der 

Kißtithaler.  (Gulbransson) 
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Deutsche  Karikatur:  Frischer  Nachschub 


,Mondieu!  Was  haben  die  Deutschen  jetzt  für  alte  Leute  an  der  Front!" 


Beim  Haarschneider 


Im  Bad 


Aus  dem  Bekleidungsamt 


,Nom   d'un   chien!    Wo   haben  sie  immer   wieder  die   jungen   Leute 

her?"  '         (Arnold) 


—     238     — 


Deutsche  Karikatur:  Für  die  Zivilisation! 


So,   nun  liab  ich  euch  erklärt,   was  Zivilisation  ist.    Das  ist  also  das,  wofür  zu 
kämpfen  ihr  hergekommen  seid.  (Thöny) 

Deutsche  Karikatur:  Für  die  Freiheit! 


„Ihr  Feiglinge!    Hättet  ihr  euch  nicht  von  uns  ausrotten  lassen,  so  könntet  ihr 
jetzt  gegen  die  Deutschen  für  eure  Freiheit  kämpfen.^^         (Thöny) 
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Deutsche  Karikatur;  Die  Menagerie  der  Entente 


Oder:  In   der   Schutzhaft  gegen  Sonderfrieden. 
(Gulbransson) 


2^2     — 


2^5     — 


Deutsche  Karikatur:  Rumänien 


"T^''?^f'^'!*Trf^^^^^f!S!^' 


lÄlSstl 


Sie  haben  dich  angelogen,  ich  lebe  noch ! 
(Gulbransson) 


'A^ 


Deutsche  Karikatur:  Amerikanisch-englischer  Notenwechsel 


hinter  und 


vor  den  Kulissen. 


(Gulbransson) 


—     2^5     — 


Deutsche  Karikatur:  Der  Friedensengel  aus  Amerika 


,,W/^  soll  mein  Friedensenget  fliegen  können,  Herr  Präsident,  wenn 

Sie  ihm  immer  Granaten  in  die  Taschen  stecken?" 

(Gulbransson) 


2\6 


Deutsche  Karikatur:  Das  Wunder  der  Technik  Amerikas 


Dem   amerikanischen   Genie   ist   die   Konstruktion   einer   gigantischen 

Vorrichtung   gelungen,  die   Meere,   Waffen,   Schiffe   in   unbegrenzten 

Möglichkeiten  gegen  die  Mittelmächte  produziert. 

(Schilling) 


—     2^7     — 


Hüdbltrf  nnb  2lns\drian 

5eBjIt  etwa  öio  gro^e  Karifatur  nur  bcsl^alb  je^t,  weil  feines  ber 
großen  Kunftröücr  parteilos  ift?  lUer  im  Kampf  [telft,  iann  ihn 
ntd]t  aus  ber  Ijöbe  überfel^n.  lln^  mcnn  einer  über  hcn  Parteien 
ftänbe,  100  fänöe  er  i^eutc  [ein  publifum?  2Tiir  [djoint,  aud^  bei  ben 
„neutralen"  faum,  [int»  bod]  [elbft  bie  pasififten  je^t  „geteilt".  VOiv'Z> 
eine  überDÖl!i[die  Karifatur  auf  bas  cßrollen  unS  Kämpfen,  Seltnen 
unt)  nid^tfinben,  auf  ben  innerften  IPalinfinn  unb  bie  innerften  Der- 
bredien  un[rer  (5^it  i^^'^d]  5i^i'''t'ens[d]Iu^  an  ben  Qlag  !ommen?  £ine 
crl^abene  Karifatur,  ber  bas  Cügen  unb  Derleumben,  ^tusbölinen  unb 
Derl^et^en,  ber  überl^aupt  aller  parteibienft  nur  Stoff  [ein  irirö?  Die 
Cränen  Iiüben  unb  brüben  befreiend  megläd]eln,  aber  aud^  nad}  allen 
Seiten  [d^ütjen  unb  [d7lagen  fann?  Über  ben  Crümmern  ber  Dörfer 
unb  Stäbto  unb  ben  Ceid]enl]aufen  ber  Dölfer  eine  IPort^  unb  <5eid7en= 
Cragifomöbien-  unb  mein*  nod]  Komotragöbienfunft  ber  2nen[d'!bcit? 
(Eine  Karifatur,  bcren  pfeile  [o  [d->arf  [inb,  trie  irgenbrneld^e  je^t,  aber 
nid]t  nergiften,   [onbern  bas  cSift  serä^en? 

fjoffen  vo'iv  barauf,  aber  rergcffen  mir  nid]t,  u?as  biefer  Krieg  aud^ 
in  t)en  (Sebirnen  perberbt  I^aben  unrb  unb  nid^t  5um  fleinften  (Leil  aud"; 
gerabe  burd^   [eine  Karifatur! 

Denn  Karifatur  im  Kriege  unrft  nid^t  wie  im  5i*i^'t'en.  IPie  flanb 
es  im  5i^i»?ben?  Karifatur  i[t  Kunft.  „Kann[t  bu  mit  Kunft  burdjs 
£ehen  gel^n,  Ceilit  [ie  bir  I^unbert  fingen  5um  Selin,  5üt]Ift  bu  il]r 
Klagen  mit  unb  Sdierjen,  5üI]I[t  bu  bie  IPett  mit  tau[enb  I^erjen.'' 
Das  mad^t  ja  un[er einem  <)cn  großen  lUert  aud^  ber  Karifatur,  ^a% 
[ie  uns  bas  Sein  unb  (Se[d7e[]en  burdi  frembe  Seelen  seigt,  menn  uns 
bie  Künftler  it^re  ®rgane  leii^en,  bie  aufnel]menben  n?ie  bie  ausgeben^ 
ben.  3^'  mel^rere  bas  unb  je  Derfdiiebenere  '^as  tun,  je  mannigfaltiger 
üben  [idi  un[ere  eigenen  5»ät?i9f^"itcn  im  ^tneignen  ber  IDelt,  je  reidier 
tpirb  un[er  innerer  3e[i^,  je  freier,  je  überlegener  toerben  ipir  [eiber. 
Wix  belialten  ja  au^erbem  un[ere  Dernunft,  bie  [d7altet  aud]  über,  bie 
Karifatur,  tDälilt  aus,  lel^nt  ah,  nimmt  an,  ergänst  unb  Derarbeitet. 
Sagt  uns  ber  ^errbilbner  bod]  gerabe  mit  [einen  Übertreibungen  fort= 
rräljrenb  [elb[t:  „Dor[id7t,  nimm  mid]  nid^t  mörtlid^!"  Stimmt  etmas 
nid^t,  was  aI[o  [d^abet's  üiel?  Da^  id]  feine  [ad^Iid^en  IDal^rl^eiten 
pon  Karifaturiften  befomme,  n?ei§  id>,  ibn  u?ill  idi,  ^cn  21Ten[d7en, 
unb  gerabe  ben  a  n  b  e  r  n  21Ien[d]en,  unb  il^n  finbe,  il]n  I7  a  b  e  id) 
überall,  rpo  er  guten  cSIaubens  [id^  el^rlid]  gibt.  IPer  für  Kunft  blöb- 
[id]tig,  für  (5efüI|Ie  unbulbfam  unb  für  (Seift  fd^mad]  von  Derbauung 
ift,  bem  mag  Karifatur  nid;t  taugen  —  für  ben  Selbftänbigen  unb 
Starfen  ift  fie  Heis  unb  Habrung  5ugleid\  3mmer  bas  für  jebe  reine 
IPirfung    geiftiger    Kunft    Unontbebrlid^e    porausgefetjt :    ba%    [ie    [eiber 
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fein  5d^u^in^^ol,  [on^orii  uxibrbafti(3cr  2(u5brucf,  unö  ^a^'  bei  il|rer  2luf= 
nalime,   beim   cSenu^  I^ie  Dernunft  öabei   [ei. 

3m  Kriege  jeöod]  löj'en  )idi  eben  biefe  Dorausfe^ungen  beim 
Karifaturiften  ipie  bei  [einem  Publifum  auf,  unb  [o  rertpanbelt  \idi 
ilivc  IDirfung.  ^m  uneben  ift  ber  Karifaturift  ein  X)ar[teIIer, 
im  Kriege  ift  er  jumal  für  bie  2na[[en  ein  fj  y  p  n  o  t  i  [  e  u  r.  2{l5 
Kriegsmittel  gebt  bie  Karifatur  ja  gerabe  darauf  aus,  bas  „falte  Slut" 
t^eißjufod^en.  Um  ber  ^lufregung,  ^tufl^e^ung  millen  wiv'ö  bas  Bilb  bes 
(Segners,  'Z>as  Bilb  ber  t£reigni[[e,  bas  XDeltbilb  entftellt  unt>  gefälfd]t 
5U  einer  <5cit,  ba  bie  mid-jtigften  €nt[d-;Iü[[e  gefaj^^t  iperben  muffen  unb 
gar  nidits  midjtiger  für  alle  Beteiligten  iräre,  als  i:ias  rid^tige  Sel^n 
unb  ^as  füblc  Srmägen,  als  bas  £rfennen  ber  Dinge  unb  Zllenfdien 
ffüben  unb  brüben,  u-'ie  fie  f  i  n  b ,  unb  ber  IPeltlage,  une  fie  i  ft.  Selbft 
fold]e  IDorte  beuten  noch,  nid^t  einmal  auf  alle  5d]äben.  H)er  ein 
IPeniges  rem  l^ypnotifieren  unb  Suggerieren  n:^ei§,  ber  fennt  bie  (5e= 
fabtren  il^res  ilTi^braud^s,  il]res  lange  tt>äbrenben  2ni§braudis  für  bie 
mi§braud]ten  tSel^irne.  Dem  ^reunbe  Derbummung,  bem  ^cinbc  IDut, 
ber  ZHenfd'ibeit  Derbe^ung  —  idi  glaube,  ipenn  cSoetbe  beute  <)en 
Streiten  5^uftteil  fd^riebe,  fo  lief^  er  ben  ileufel  ftatt  bes  papiergelbs 
bie    Karifatur    erfinben. 


2^9 


Zum  Thema;  Ansätze  zu  „übernationaler^*'  Karikatur 


Der  englische  Kuß.  Noch  ein  Simplizissimus-Bild  von  Gulbransson.  Die 
lf~Ji-  lu^''  ^^''^^^^^^  <^^^  «'^  englischen  Kusse  stirbt,  ohne  Haß  und  ohne 
Häßlichkeit,    im    Gegenteil,    mit   unverkennbarem    Bedauern   und  echtem   Mitleid 

gesehn. 
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Zum  Thema:  Ansätze  zu  „übernationaler''  Karikatur 


„Die  Kathedrale.''  Ein  Blatt  des  Franzosen  Ch.  Jonas.  Im  Stofflichen  trifft  es 
nicht  zu,  denn  es  stellt  die  Kathedrale  von  Reims  dar,  und  diese  hat  nie- 
mals in  solcher  Weise  gebrannt,  die  Auffassung  aber  ist  durchaus  vornehm. 
Ganz  gleichviel,  ob  hier  einer  der  Dome  ist,  die  unter  deutschem,  oder  einer 
derer,  die  unter  englischem  und  französischem  Feuer  litten:  die  Trauer  über 
den  Untergang  so  herrlicher  Werte  durch  den  Krieg  fühlt  jeder,  der  über- 
haupt diese  Werte  fühlt. 
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Zum  Thema:  Ansätze  zu  „übernationaler^^  Karikatur 


Die    Geheimdiplomatie    der   Kabinette. 
sehen    Kladderadatsch-Zeichner    Willibald   Krain    aus 
Zürich   erschienenen    Mappe   „Der   Krieg''.     Die   Fäden   leuchten 

sinale  rot. 


Ein    Blatt    von   dem    deut- 

seiner   bei   Orell-Füßli    in 

auf   dem   Ori- 
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Zum  Thema:  Ansätze  zu  „übernationaler*"''  Karikatur 


Zum   Frieden!     tin   Blcitr   des  internationalen   Stndentenbundes  „Corda 
fratres^^,  von  K-  Kobelt. 

Die  letzten  Blätter  als  Beispiele  dafür: 

Wie   die    Karikatur  aus    dem   Kriegsdienste   heraustritt   und 

Höhen    reinen     Menschenfühlens    erstrebt,    fällt    auch    das 

Wesen  des  eigentlichen  Zerrbildes  von  ihr  ab,  und  sie  wird 

Alisdruckskunst  in  Symbolen. 
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3ntjalt 


Portport 5.  3 

Was  man  örübcn  ftd7  felbcr  nadjfagt 5.  7 

U)ic  man's  por  Cifd^  las 5.  25 

Pom  »icifcitigcn  llmcrüa 5.  ^8 

Dom  jämmcrlid)cn  beutfdjcu  £)ccr    .     .     . 5.  66 

Scib  mit  6em  Spoltbilöc  üorftdjti^l 5.  9^ 

Pon    (Befangenen,    ^ungernöcn,    €rtrin!en6cn,    pon    HTenfd^Iidjfeit, 

pon  (Empörung  un6  Pon  (Eant ^-  U6 

Pom  (Sloffterbilbe 5.  \50 

Pom  rOutbilöe 5.  \72 

Pom  5peibiI6e 5.  182 

(Ein  IPemges  Pom  IDie 5.  \98 

XDeniger  (Bcifer  un6  mel^r  (Seift! S.  220 

mdhM  un6  ilusfc^au 3.  2^8 
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Herausgeber:  ^fcröinanb  Itücnarius.  lüas  6cr  Kunft* 
tüart  immer  getnefcn  ift,  6as  foll  er  fortan  er[t  red^t  fein: 
fein  Blatt,  bas  möglic^ft  »ielen  „aus  6cr  Seele  fpric^t", 
flarcr  gefagt:  nad}  6em  Zltunbc  reöet,  fonöern  ein  ZHorgcn^ 
Blatt,  bas  3ei$t,  ujas  aufgellen  u?ill. 

(£r  6ient  öer  Kultur,  un6  aud?  für  6ic  Kultur 
u?ill  er  XWadft.  „^frcie  Bat^n  6em  Odjtigen"  —  6ic 
(Einfielt  ift  nidjt  übereilt  an  6ie  t^ot^en  Stellen  gelangt,  6af 
eine  Hation  erft  bann  mit  itjrer  poUen  Kraft  u?irft,  u?enn 
jeber  nad?  2Tlenfdjcnmöglic^feit  mit  feiner  beften  Begabung 
öcm  ©anjen  bienen  faun.  IDas  l]ülfe  uns  ein  ^inbenburg, 
trenn  er  a.  D.  in  ^annoüer  fäfje,  o6er  bie  nü^Iidjfte  (£r= 
finöung,  bie  man  beifeitc  liefjc,  ober  ber  fruditbarfte  <Be. 
banfe,  menn  er  im  Kopf  bes  €in5elnen  permoberte?  VOit 
brauchen  Polfsmirtfd^aft  mit  Kulturgut. 

Die  ttiic^tigfte  ^forberung  an  beutfd^e  KuItur=PoIitif  ift 
5u?ar  bie:  ftärft  öic  p er fönlid^cn  Kräfte.  Denn  alle  edjtc 
Kultur  entfaltet  ftdj  aus  bem  befru(^teten  (Eigenen,  fo  ba^  es 
bann  pon  f\d)  aus  frudjten  !ann.  Die  nädjftmic^tigc  ^orbcrung 
aber  I?ei§t:  lernt  eud?  perbünbenl  S^ernt eud?  pcrftcl^cn,  be= 
greifen,  üerfe^ert  euc^  nid?t,  Ijaltet  eud?  felbcr  bünbnisfäljig. 
Die  2r(annigfaltigfeit  bilbet  ftd?  aus  bcnt  6eutf(^en  IPefen 
pon  felbft,  in  ber  Kunft  bes  Pcrbünbens  aber  ftnb  mir  un= 
politifc^en  Deutfdjen  nod?  allefamt  Hnfanger.  Unb  nur 
burd^  unfer  Perbünben  fommeii  mir  „(Beifligen"  5ur  ITtad^t. 

So  feigen  loir  unfcre  Aufgabe.  IDie  tpir  fte  mit  IPort, 
Bilb  unb  Hotcnblatt  unb  mit  ber  praftifd?en  Uvbcit  unfrer 
Unternel]mungen  unb  unfres  Dürerbunbes  5U  löfcn  pcrfuc^cu, 
6apon  5eugt  unfer  (Erfolg. 

®a«  QSilb  aU  Q3ct(cumt)ct 

Bemerfungen  5ur  ^cc^nif  ber  Pölferperlje^ung  pon  ^er= 
öinanb  Itpenarius.  XHit  72  Itbbilbungen.  ;(5^  ^flug» 
fdjrift  bes  Dürerbunbes.  50.  bis  70.  Caufenb.  Dcriag  pon 
©eorg  D.  W.  <Laüvoey  in  Zllünc^en. 
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